Nr. 45. 


Der tin Voraag m zablende 
Abonnements » Benag IR 
utagsbellage: 
8.40, v. Halbjahr 
„ v. Quarta Mbl. 2. 10, 
U iche 17 Ron. Mett Voſt⸗ 
verlenbung: 9. Bnarta! N. 2.28. 
Jus ausland urg Suarrol 


Neuer bodz 


Mor en Sußgahe, 


ro Karipaliene Nos · 
eillgetfe ober deren Raus 
30 Lob. und. on! der g⸗geſvol⸗ 
denen Alec feite 9 Kop. 
d 70 Pfennig. 

nig, Reklamen: 
bro Wetitjeite oder 


er Zeitun 


Ab 5.4% Daſelbſt bel der Poſt 
5 Ni. 61 Pl. Preis der eimzel⸗ 
nen Nummer 3 Kop., wit der 
Sonnta o - Beilane' 10 Kop. 


1. Jahrgang. 


Vogels Konzertſaal. 


Sonnabend, den 3. Fehrnar 1912, verauſtaſtet der 
Commis-⸗Vouageur- Vereins des Lodzer 
Handels- und Induſtrie⸗Rayous 


Hirkuna der Mütel der Hirieiatintionen b. Verein einen 


deren Naum. — Inſerals 

werden durch alle Annoncen 

Bureous des In. und Aus⸗ 
andes angenommen. 


Nebattlon, Adminiitzation and Ervedition, Veiritaner-Straßt Nr. 15 (m eigenen Haufe.) 
Filiale 1 8 in Lodz, Berrifanertirahe 146, in der „ 
R. Horn, Inbaber: J. ae! 


Exſcheint mödentlih 


12 Mal. Telephon 26-83, 


| = Telephon Nr. 271. 


Sonntag, den 15.) 28. J Jamnar 1012. 


Grossen r * 


zan „Eine Nacht unter den Poramiden “. eee une „Gappter“ an een 


ua das Stanal. Für die 4 originellſten Kostüme find vier Preiſe aus geſetzt, 2 fü: Damen und 8 Herren. Die Preiſe fird im Sharieniter des Herrn 
Fra get a gefiel. Belts ſind kein- auselandt, onde u ſiad in der Kmuel des Berns, N tolaſews a trade Nr. 5, un» am Tage der Maskerade an der Halle des Kox ſert⸗ 
ſaales erhäftlih, - Um eine Ueberfüllnng zu vermeiden iſt die Zahl der Billets 3 beihräntt. — Boriächtämärine Tolrette: Dane in Miske. Herren im „ 


Ä 
| 


A lbonnements⸗ „Exemplar. 


unter dem ſtaft. Fanfare 


1192 


Variete Xelenenhof | .de UGO UCGELLIN EEE: | GE 


Fastspiel von NT-I1e Adelisa 
gen. Sarah Bernhard! 


Morg u und täglich Vorstellung. r, Lege erna 


5 25 Nach Schluß der Vorſiellung die am ſanten Abbgtett Abende. 


Auftreten ern klaſſ. Artſſten. Autaug 
1 Uyr. Entree 35 op., Kinder 10 Kop. 


Die gonze zivkliſterte Welt der Gegenwart tritt 
energiſch dafür ein, daß dleſen Experimenten 
Üirerrrechte verlieben werden ollen. In diefer 
SEaner werden die indiſchen Farfre verſchle⸗ 
dene rätfeihafte, erſchütternde Seenen vorflib⸗ 
sen, weiche dis etzt den Clou der 
gelehrten Welt bildeten Neunes Programm 


Donnerstag, den 1. Feb nat 19 2 in Gegenwart 
den Herren Aerzte letzte räiſethaſte, erſchütternde 


Exseriment. Sèance der echten 


Fran Saadi-Djebbarl, bes Serin 
So'iman Ben Said und Ben- 
Anosami, weiche bent Publikum 
außerortenti. intereſtante uud po- 
du. Experimente vor führ. werden. 


3 8 { t 1 0 
„Urania⸗Theater 
Ecke Yetzitouer. am Cealeiulaua · Ewaße 
Tägiſch grandloſe Familleu⸗Varteté-Vorſtellungen 
Am 1. und 15. ſeden Wouats neue Artiſten und neue, 
Bilder. — Gegenwärtiges Ur raum im Juſeratentell, 


| 


Zarooma Yiynet, zw = 


Theater indischen en Fakire 
ZIRKUS A. A. DEVIGNE Mean 


gern 2 grosse Fefertegs vorstellung an. Jar, 1. . ers 


Aa- Vorstellung dat das Recht ein Kind (nicht älter als 10 Jahre) frei ein -ufübreu. 
Nachmittags loſtenistes Pong Reiten für Kinder nod Fabren in Miniatur -Eau pagen. 


3% u Fortsetzung des internationalen Champ’onats im 


8% Übe: 

um die Meitterkbaft tür Europa fir das Jabr 1912, 
französischen Ringkampf gz tende de arten Fe Menke 
deurs de Sportzeitung in Mänchen Heren Joseph Haupt um die Geſemt umme nou= 
2000 Rubel. Naßeres in den Affichen. Baſſepartonts haben keine Gülriateit. 


Heute 4 Peine tümpie: Enticteldungs- Ring- amm. 

Sou ſſa A rita). Bamhöter (Tiro) — Vawnee Bil (merit. Wiadysi’ Coganlewie Zbyszto (Era an, 
Stu dent der Wiener Uoiverfität) — Carpini (Jtallen) Eobiewektt Polen, — Lemm Scheit = Zum Beſtan de 
D eie umb Abend-Rrogramms ge. r. die 272 Bl. Banınmine in Ill Bild „Cherlof Holmes“. man 


Trzecia i_ostatnia:w tym sezonie dwu-dniowa goscina operetki pol. 
Teatr Wielki. skiej J. MYSZKOWSKIEGD 2 udziaten baletu i caleuo personelu. 
Wnfedziele, d. 28 b. m. O godz. 


1 0 Wpiedzlele, d. 28 b. m. o W ponledzistek, o. 29 b. m o godz. S. el 
3½ po pof. po denach zn'äonych; 


e Lodz. &ei min. 15 wiecz! min. 15 Wecz. o tatuio prze Ist+wienie, 
Annen 
„loc Mitusei“ 


vor a plerwary Nowose ! bo taz pierwszy Nowosc! 
Hosha operetka w 3 aktäch We ⸗ 


„Panna zlalta' | „ej Adjutant“ 
lentinowa, rana po 300 razy 


opere te w 3 aktach Wirtemberga grana 
operetk w3aktach L. Falla obecnie z. niehywalem powodzeniem w 
z rzedu W Pelersb. i Moskwıe. kompozytora „Rozwödki” 


teatrze Nowosci w Warszawie. 
Bite nabywaC motna od dnia dzisiajszero W kasid teatru Wielkie sg. 


Baer Snſeſten — Ambroſtus de 


1103 


* 


Zielonsstrasse 2 „THE BIO-EXPRESS“, Zielonastra:se N 2, 
Sehr Interessantes Programm, 2 Schlager! 


Gefälschtes Todesurteil I hr den Mauern v. Florenz oa 
SHERLOCK HOLMES und I DAS WEISSE BETT bine 


Und verschiedene andere Bilder. 1151 
2 
2 —. — il 
Ausitellung der kunſtgewerblichen Schule 
uam Menmenabentratie Mr 21. 
0 Täglich (außer Freitag) 
geöffnet von 4 bis 
77 II Ude Abenbs. 
Entree 30 Kop. Entree 30 Stop. 3 


D Z. SARADZEW 


== EMPFIEHLT SEHR ALTEN - 


EDENAE D.C, 


BEN 


an 


“ ZUHABEN IN 
ALLEN BES- 
SEREN GE- 
m SCHÄFTEN, 


ek 


Heilanflalt für Haut⸗ u. Geſchlechiskrankheiten, Röntgenen, Lichtheilinſtitut 


Drr. L. Falk, Z. Gole und St. Jelnitzki, 


Wulczanska⸗Straße 15 36, (acer den Balis Stolte) Tele fon Nr. 1481. 


Lafnahme Raltondrer Kranter du Eiazelmmern und allgemeinen Krantenfäiem vn 2 

eee eee eee 
0 en, 5 t 

brot. Meomeyer), Hnhireguensiterömen ea Ah] Blutunterſuchung bei 

zyppilis, Eier ede Suti kde e ya ters e 

An Sons und Felertagen: 8-0 Uhr rad. het = dee 40068 


BL glich. 


* Ha —— — 


... 
Bekanntmachung 
Pe 


rikauer Kameralho 


Der Chef des Peirllaner Kameralholes bringt den Herren Immobiljenbeſtzern des 3. Beztels 
der Siadt Lodz zur Kenntnis, daß der Herr Gehilſe des Finanzministers den Termin zur Eingabe 
von Reklamationen gegen die für das Q inguennium 1912—1916 ſellens der Kommiſſion zur Ber 
ſteuerung der Immobilien anferlegte Immobilienſteuer bis zum 1. (14) Februar 1912 verlängert har 
Reklamationen, welche nach dem 1. (14) Februar 1912 eingereicht werden, werden unbe⸗ 
züdfihtigt gelafien, 
Die Akreſſe der Kommiffion lautet: 


Lodz, Paſſage Schultz 3, Kanzlei des Steuerinſpeltors des 2. Bezirks der S Stadt Lodz, 
I. E, Tschwerikeo. un 


n Restaurant it HOTEL MANTEUFFEL | 


— empfing — 
Frische Hummern 
Frische Langusten 
Frische Steinbutten 
Frische Seezungen 
Brüsseler Poularden 
a a holländische Austern. 


— bn ve 3. Peirykoweki, ® 
22 — ä — 
Erſtklaſſiger 


Sehnen Woll. U. IA Luſtees 


Inht geelanete Vertrauens ſtellung. Reſlektant war laugfd tbr. Disetor u. Mitarbelien bedeut auslandſſchen vad 
in ländiſcher Texillſabriten, it von Grund auf anegeblldete technlſche m kaufm. Kraft, eingehender Warren n. Märerial⸗ 
fenner, and mit hiei. Bedürfn. u. Werbältn deſtens ber traut. Gfl. uſcht iſt erb mat. „X Z.“ a b. Exp. d. NER, 12% 


Nenheit!!! „Corset Maillot“ P. D. 


Korsetts aus Samisch - Trikot = 
Brüsseler Filiale P. Dutoict & Cie.“ „lat 


verleſnen der Figur elne 

Iden le Form. Verkauf in der 9» 

(Zinshaus der Warschauer Theater). Telephon M 228—57, Kataloge tür das Jahr 1912 werden auf 
Verlangen von der Firma versandt. 602 


Zabnarztilches Kabinen 1 | | PARAT EN NT-ANWALT 
| . SLADRHK IM, d, CASIMIR von 0880 WS El, 


t. Petersburg, Wo: ki Pf 
Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl; Juſti⸗ ie EN e. 
ints d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 
dat fi in Lodz nledergelaſſen als Spezialim für zahn 
Arztuſche WMetalltechnit, Goldkronen, Brücken 
(tünſtliche Bühne obne Gaumen), Gold- und For- 
zeil Pı kenniterumg schier gewachſener 
en: von 10 —1 u. von 4—6 
jagen von 10—13 Uhr vorn. 


und Berlin W., Potsdamerstr. 5. 


Photographie Artistigue 
8. FRANK, Petrikauerstr, 71. 


Atelier file moderne en ue. 2 
1 De. Kabtnett 15 Mot. h 
ud Dei, Sabine? . ir, 2 * 

4% Petrikauer⸗ 


Bar ‚Empire 


Straße 141 
Dieng aas. Donners b Sonntags: Jlaki. 
Diensta S und Sony 


Eisbein. 


PFAR. KNEIPP'S SEIFE 
Enthält el Eigenschaften, 


Erzeugt zarte, weisse Haut 
Blendend schönen Teint, us 


Restaurant 


Hotel Mannteuffel 


empflehlt jeden Tonnerklag und Sonntag vorzügliche 


„Iinki, | 


1. rar BL. 


297, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Sonntag, den (15.) 28. Januar 1912. 


Iriländ. Höschenfüilung 1 
Lellersgarnis 2 Rb.! 


28. Jannar. 


Sornen⸗Aufgang 7 U. 52 M.] Mond-⸗Aufg. 10 U. 55 M. 
Sonmnen⸗Unterg. 4 „ 31 „ Mond-Unkg. 2, 4 „ 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1911 Ankunft des deutſchen Kronprinzen in Berater, 
1008 1 Kardinal Richard, Erzbiſchof von Paris. 1903 + 
Robert Planguette in Paris, Ber. Operetkenkomponiſt. 
1901 + Gurko, ruſſ. Felsmarſchau. 1901 T L. Vicux⸗ 
temps. lerni 1 ain de Canrobert, 
ira. Ma 1874 von Gablenz zu 
Zürich. Oeſterr, General. 1871 Abſchluß eines Waffen- 
ſtillſtenves und Uebergabe ſämtlicher Pariſer Maris, 
868 + Adalbert Stifter zu Hinz, Dichter und Sehri 
steller, 1830 + Johann Gottfried Schadon zu Berlin. 
Der Schöpfer der Quandrign auf dem Brandendurger 
Tor. 1848 Erbedung Schlebwig⸗Holſteins hen, die Dir 

U 1810 Geſangennahme 


zen, 1893 General Gordon. 
Andreas Haſerz, 1807 Frieze au Memel zt n Eng · 
und und Preußen. SIE + Kater Karl roße. 


Politiſche 
Waochenſchau. 


Die Waffen ruhn, aber wir können in dieſem 
Zilat nicht fortfahren: des Krieges Stürme 
schweigen. Deun noch wirkt in Deutſchland die 
Erregung des ungewöhnlich heftigen Wahl» 
kampfes allzu ſtark fort, umſomehr da noch 
niemand mit Sicherheit ſagen kaun, wie ſich in 
dem neugewählten deutſchen Reich s⸗ 
tage die parlamentariſche Lage geſtalten, welche 
polkliſchen Möglichkeiten ſich bieten und welche 
Mehrheitsbildung ſich an die Stelle der Maſorität, 
die feit dem Sturze Bülows im alten Reichstage 
die Lage beherrſcht hat, ſetzen wied. Denn was 
ſchon der Ausfall der Hauptwahlen erkennen 
ließ, iſt durch das Ergebnis der Stichwahlen bes 
ſtätigt worden: der Ruck nach links iſt ſtark 
geuug geweſen, um die Stellung der bisherigen 
Mehrheit zu untergraben, aber er hat nicht hin⸗ 
gereicht zu einer Majorſtät der Linken. So wird 
ſich alſo die Herſtellung der arbeitsfähigen 2 
rität wohl oder übel unter nenen che ſichtspunkten voll⸗ 
ziehen müſſen. mer welchen, das wird man 
füglich abzuwarten aben, ohne daß mon ſich 
dabei durch die Unkeurufe jener betrübten Loh⸗ 
gerber ins Bockshorn jagen zu laſſen braucht, die, 
wie das ein Berliner Blatt der zußerſten Rechtou 
tut, allen Ernſtes verfichern, daß wir „nicht vor, 
ſondern in der Reuslution ſtehens. Es wird 
nichts fo heiß gegeſſen, wie es gekocht wurd, und 

vielleicht wird cn der Ausgang der Präſidenten⸗ 
Wahl erkennen laſſen, daß ein Parlament, welches 
war zu einem Viertel ſozialdemokratiſch ist, al 
ach eben drei Viertel hoffentlich Arbeitswillige 
und daun ſicherlich auch Arbeitsfähige aufweiſt, 
ſarnicht To ſchlimm iſt als der Ruf, den wan 
hie und da aus dirchfichtigen Gründen 
zu machen beſtrebt iſt. Jedenfalls liegt 
durchaus kein Knlaß vor, der neuen deutſchen 
Volksvertretung fon in der Weburtsſtunde das 
Sterbeglöcklein zu länten. 


Vielleicht ergeht es dieſem Reichstag ähnlich 
wie dem Dreibunß, den man auch ſchon fo Mi] 
und am jeht weber erſt totgeſagt hat, während 


j nigſtens ml 
e. des allerbeſten Beſtudens erfreuen fol. Ob 
er Szaatsſekretär v. Kiderlen e Wächter 
wirklich nur nach Rom gereiſt iſt, um fi 
feinem italieniſchen Kollegen vorzuftellen, baun fitglt 

weifelt werden, abet allem Anſchein nach iſt die 


den offtziöſen Verflcher un⸗ 


Biſite zufriedenſtellend verlaufen, und die Italiener 


müßten ja wirklich von allen guten Geiſtern ver⸗ 
laſſen fein, wenn fie, die alle Vorteile und keine 
Nachteile vom Dreimächtebund haben, an deſſen 
Kündigung düchten. Die 0 975 Staatsmänner 
aber hegen offenbar keinerlei Neigung zu einer 
Neuorientierung ihrer auswärtigen Politik, obwohl 
dieſe von der öffentlichen Meinung gerade in der 
jüngſten Zeit nicht als ſonderlich erfolgreich 
empfunden wurde. Und was endlich den bevor⸗ 
ſtehenden Rückteltt des öſterreichiſch⸗ungark⸗ 
ſchen Minifterd des Auswärtigen Geafen 
Aehrenthal betrifft, ſo ſcheint es 1 dabei 
diesmal wirklich nicht um ine diplomatiſche 
Kraukheit zu handeln, und die Wiener Ofſtzibſen 
werfichern ausdrücklich, daß der kommende Mi⸗ 
ktifter des 1 die Aehrenthalſche Polſtik, 
das heißt die Politik eines Einvernehniens mit 
Italien, jetfehen werde. 

Die Vorbedingung hierfür wird freilich ſein, daß 
m ch in Italien endlich entſchließt, 
kriegeri 00 Heldentaten nach Möglichkeit unt ges 
genüber den Türken, 175 aber gegen neu⸗ 
trale Schiffe zu perühen. Die füngfte Taperei 
der italieniſchen Marie, nämlich die Belöſtigung 
des öſterreichiſchen Dampfers 
„Bregenz“ tft umſo erſtaunlicher, da ja der 
nicht ohne Müße beigelegte Konflikt mit 
Frankreich wegen des Manu ba⸗gwi⸗ 
ſchenfalles den Italienern Vorſicht hätte 
predigen follen. Freilich hat das nene Kablnett 
Poincare in dieſem Streitfall derart auf der 
ganzen Linie nachgegeben, daß dies die Entrüſtung 
der öffentlichen Meinung in Frankreich erregt hat, 
und daß es kaum Wunder nehmen kann, wenn 
den Herren auf der Conſulta der Kaum ſchwillt. 
Zeigt doch auch die jetzt angekündigte Blockade der 
Roten Meerklſte, daß dem Kabinett Wiolitti eine 
zarte Rüchſichtnahme anf die Intereſſen des 
Weltperkehrs fernſiegt. 

Das ſpanſſche Kabinett Sana 
le jg, welches ſich BE letzten Umbil⸗ 
dung wieder feder im Sattel fühlt, hat der 
freundlichen Aufforderung der konſervativen Partel 
„gehe hinweg, damit ich mich dorthin ſetze, nich 


Folge geleiſtet, obwohl auch der König einem 
ſolchen Syſtemmechſel nicht abgeneigt zu ſein 
ſchien, Aber die mancherlei Alarmnachrichten aus 
Madrid laſſen unſchwer erkennen, daß das liberale 
Minifterinm alle Kräfte zuſammenfaſſen muß, 
wenn es gegen den Anſtuem von rechts und 
gegen den von links, von Seiten der ſozialiſtiſch⸗ 
kepablifauiſchen Bewegung, ſich und die Monarchie 
behaupten will. 

In China hat die Kaiſerin⸗Witwe, die wir 
ſchon einmal als einzigen Mann unter den 
Mandſchu bezeichnet haben, einen erneuten Perſuch 
zur Rettung der Tſingdynaſtie unternommen, der 
ſich in erſter Reihe gegen das ränkenolle Doppel⸗ 
ſpiel Tüanſchikais richtet. Wie dies Inteiguen⸗ 
ſpiel zwiſchen Tiehliang und Jüanſchi⸗ 
bai anf der einen, der monarchiſchen Seite und 
zwiſchen dem letzteren und Sunjatſen auf 
Seiten der Republikaner, ausgehen wird, ſteht 
dahin. Aber die Wahrſcheinlichteit pricht dafür, 
daß die Rettungsaktion zum Schutz des älteſten 
Thrones der Erde zu ſpät kommt. Ig. 


Zum „Mannha, 
Konflikt, 


Aus Rom wied gemeldet, der franzuſiſche 
Botſchafter Barzire hätte geſtern zwei Zuſam⸗ 
menklnfte mit San Giullong, morgens um 10 
Ahr und abends um 4 Uhr, gehabt. Die lehten 
hier eiugetroffenen Nachrichten ſprechen dann nach) 
non eimer dritten Unterredung, die nachts 10 Uhr 
ſtattgefunden hätte. Alle dieſe Beſprechungen 
hatten den Zweck, die endgültige Form des die 
Auslieferung der gefangenen Türken begleitenden 
Protokolls" feſtzulegen, aber gerade über dieſe Jor⸗ 
mel hat man ſich nicht einigen können. In Nom 
wird alle nähere Auskunft über den Stand der 
Verhandlungen verweigert. Mehrere Blätter wer⸗ 
den bereits nervös, fo namentlich das nationali⸗ 
ſtiſche Echo de Parſs, das aus der geſtern ſpät 
nachts mitgeteilten Havasnote das Vorhandenſein 
von ernſten peinsipiellen Schwierigkeiten heraus⸗ 
leſen will. Italien zeige ſeine alte Perfidie, in⸗ 
dem es mit der einen Hand zurückzunehmen ſuche, 
was es mit der andern bereits gegeben habe. An⸗ 
geſichts dieſer Handlungsweiſe müſſe man ſich 
fragen, ob man heute endlich zuſtande kommen 
werde. Die Differenz habe nun volle ſteben Tage 
gedauert, und ſeit drei Tagen werde in Rom un⸗ 
terhaudelt, Es war allerhöchſte Zeit, daß Ita⸗ 
lien einlenkte. Es ſei noch mit Freuden zu be⸗ 
grüßen, daß Barrere die von der italleniſchen 
Regierung vorgeſchlagene Löſung abgelehnt habe, 
nämlich daß Italſen auf die franzöſiſche Regie 
rung rechne, daß dieſe beſtimmie, im voraus in 
Rom feſtzulegende Maßnahmen hinfichtlich der ger 
fangenen Türken ergreife, die etwa nicht als 
Mitglieder des Roten Halbmondes erkaunt wer⸗ 
den könnten. Die geſtern pt abends nan Pom⸗ 
ars dem f Barre re übermiitelten neuen 

und angeblich fehr energiſchen Inſtruktionen, To 
meint das Echo, müßten folgende beiden Punkte 
ganz beſonders berückſichtigen: Erſtens habe Frank⸗ 
reich über die von Italien auf eigene 
Jauſt vorgenommene Prüfung der Qualität 
der gefangenen Türken gar nicht zu befin⸗ 
den, vielmehr die einfache Mückanslieferung 
ohne alle ingungen zu verlangen, zweitens 
müſſe die fen Regierung der italienſſchen 
zu berſtehen geben, wir ſehr die guten Be⸗ 


ziehungen zwiſchen den beiden Ländern unter 
einer Verſchleppung der Angelegenheit leiden 
würden. Es handele ſich nicht darum, leere 


Formeln zu finden, ſondern einen loyalen Akt 
auszuführen, den Frankreich mit Recht von feinem 
Nachbar verlange. 

Dem Echo de Paris zufolge hat Poincars 
den Botſchafter Barrdre augewieſen, in Rom zu 
detonen, daß die frauzöfiſche Regierung die Er⸗ 
gebniſſe der von den italieniſchen Behörden ange⸗ 
ſtellten Unterſuchung nicht anerkennen lk 
ſondern die Rückgabe der türkiſchen Reiſenden 
ohne jeden Kommentar verlauge, und daß es für 
die guten Beziehungen der beiden Länder uu i 
wäre, wenn mit dem Beſtreben, eine Formel zu 
finden, nicht allzupiel Zeit verloren ginge. — Die 
Langsamkeit der Perhandlungen in dem unzö⸗ 
ſiſcheltalieniſchen Zwiſchenfall hat hier ſichtſich 
Verſtimmung hervorgerufen, wie auch in den 
Erörterungen der Blätter zum Aubdruck konnt. 
In einer anſcheinend offiziöſen Zeitungsmeldung 
heißt es: Zwiſchen der franzöflichen und der 
italieniſchen Regierung herrſchen über den Inhalt 
der Note, 1055 die der Zwiſchenfall geregelt 
werden ſoll, noch einige nicht uubeträchtliche Mei⸗ 
nungsverſchledenhelten. Die italſenſſche Regierung 
15 05 daß die Note alle die Angelegenheiten 

der „Cartago“ und der „Mauuba“ betreffenden 
Punkte und insbeſondere auch die Anrufung des 
nager Schledsgerichts enthalte. Ferner verlangt 
Italien, es möge anerkannt werden, erſtens, daß 
es das Recht gehabt hätte, die Identität der tür⸗ 
liſchen Reiſenden zu prüfen, zweitens, daß es 
einen Tell non ihnen freigebe, weil die Unter⸗ 
ſuchung dargetan habe, daß ſie zum Perſonal der 
Roten Halbmondes gehören, und drittens, daß es 
die anderen den franzöſiſchen Behörden übergeben 
werde in der Hoffnung, daß Frankreich die erfor⸗ 
derlichen Maßnahmen zur Feſtſtellung ihrer 
Identität treffen werde. Diefe Forderungen der 
Note feien von Frankreich abgelehnt worden. 
Nom, 27. Januar. (Spez.) 
Der franzpfiſche Botschafter in Rom, Herr 
Barrere, begab ſich hente morgen um nennein⸗ 
halb Uhr von neuem nach der Conſulta, wo er 
durch den Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Marcheſe di San Giuliano empfangen 
wurde. Die Juſammenkunft war von ziemlich 
langer Daner, da fie erſt gegen elfeinhalb Uhr 
beendet war, Einige Minuten, nachdem der 
Jada wenge ie Conſulta verſaſſen . 
egab ſich der Minſſter der auswärtſgen Ange⸗ 
tſegenheiten zum Miniſterpräſidenten Herrn Gio⸗ 


litti, mit dem er ſich ungefähr dreiviertel Stunden 
laug unterhielt. Um zwölf Uhr zwanzig Minnten 
verließ Marcheſe di San Ginfians den Palazzo 
Braſchi, in dem ſich das Miniſterium des In⸗ 
nern befindet und begab ſich nach der Conſulta 
zurück. Es ift wahrſcheinlich, daß infolge dieſer 
Unterredung mit Herrn Giolitti Herr Ginliano 
im Laufe des Nachmittags noch einmal Herrn 
Barrere empfangen wird und daß die Beſpro⸗ 
chungen dann in eine entſcheidende Phaſe elntre⸗ 
ten werden. In gewiſſen parlamentariſchen Kreis 
ſen bemerkt man, daß die Verhandlungen noch 
ziemlich ſchwerfallig fein werden, obgleich fie ſich 
nur um die Formel der Note handeln. Man 
hofft, daß dieſe im Laufe des Nachmittags ent⸗ 
schieden und daß der Zwiſchenfall dadurch endlich 
erledigt werden wird. 


Rom, 27. Januar. (Spez.) 


Italien iſt bereit, die türkiſchen Gefangenen 
unter folgenden Bedingungen in Freiheit zu 
ſetzen: 

1, Die türkiſchen Gefangenen werden unmit⸗ 
telbar in das türkiſche Lager in Tripolis geführt 
werden, und zwar durch die ktalieniſchen Be⸗ 
hörden. 

2. Das Protokoll, das deu Swiſchenfall aß⸗ 
schließen wird, ſoll kein Wort enthalten, das in 
irgend einer Weiſe für Italien demtigend aus⸗ 
gelegt werden könnte. Es ſoll einen Verhand⸗ 


Imngöbericht enthalten über die Prllfung, der die 
nennundzwanzig Türken in Cagliari die ita⸗ 
Henifchen Behörden unterworfen wurden. Der fran⸗ 


zoͤſtſche Botſchofter hat bis ewelgert, 
Kin e ee W bee 
Megterung zu unterzeichnen. Der italienische 
Bolſchafter in Paris, Tittoni, hot jeimeRenierung 
benachrichtigt, al Frankreich die erſte Wer Be⸗ 
dingungen niemals annehmen werde. 

Der „Avignano“ von italieniſchen Tor: 

pedobooten beſchlagnahmt. 


Paris, 27. Januat. (Spez.) 

Soeben kommt aus Marſeille eine hente 
Abend aufgegebene Depeſche folgenden Wortlants 
an: Ein weiterer Dampfer der Gemiſchten 
Heſellſchaſten (Compagnie Mirte), der „Apignano“, 
iſt durch italjeniſche Torpedoboote beſchlagnahmt 
worden. Dieſe Nachricht, die nur einem Teil 
der Bevölferung bekaunt wurde, hat im Nu eine 
ungeheure Entrüſtung in Marſellle hervorgerufen. 
Der Direktor der Geſellſchaft beſtätigte dem Kor⸗ 
zeſpondenten der Agence Fournjer, daß es ſich 
um den Dampfer „Avignang“ handelt, der den 
regelmäßigen Poſtdienſt an der iuneſiſchen Küſte 
verſicht. Er wurde heute nachmittag durch 
italien iſche Torpedobogte, die einen blinden Ka⸗ 
nonenſchuß vor ihm über ſeinen Kurs herfeuer⸗ 
ten, um ihn aufzuhalten, gekapert. Dei Emp⸗ 
fang. dieſer Depeſche hat die Geſellſchaft ſofort 
die lokalen Behörden benachrichtigt, en die Prä⸗ 
fektur telephonjert und an den Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten gedrahtet. ß 

Die Miniſtet waren augenblicklich im Mitte 
ſterium der auswärtigen as ren verſam⸗ 
melt, um wegen des „Monanda“⸗Zwiſchenfalles 
zr lernten, Sat glaukt Anbeffen, das, find 
dieſe Nachricht von dem Zuiſchenfal befahut wer» 
den wird, fie gleichfalls zum Gegenſtand der Bes 
ſprechung gemacht werden wird. 


Das Erdbeben 
in Griechenland. 


Vom Erdbeben auf den 15 0 9 Inſeln 
Zante und Kephalonia, das, wie 
von den Inſtrumenten der deutſ Bebenwar⸗ 
ten aufgezeichnet wurde, liegen erſchreckende Eine 
zelheiten vor. In det Umgebung von Argoſtoli 
auf der Juſel Kephalonia, wurden, einem Tele⸗ 
gramm zufolge, dreißig Tote und eine große An⸗ 
zahl Verwundeter aus den Trümmern hervorge⸗ 
gen. Die Bevölkerung kampiert im Freien. 
Be Erderſchütterungen wiederholten eee 
abend. In Jante haben Kirchen, Fabriken und 
andere bedeutende Baulichkeiten ſchwer gelitten. 
Der Materialſchaden betrügt dort bisher drei 
Millionen Franes. Das Kabel Zante— Patras 


erichtet, auch 


nftionierte bis geſtern abend noch ungeſtört. 


Aus Korfu, wo ſich die Bevölkerung beſonders 
opferwillig zeigt, find zahlreiche Barken nach den 
heimgeſuchten Inſeln derbe — In der be⸗ 
troffenen Gegend ſcheint der Boden noch nicht 
zur Ruhe gekommen zu ſein, wie man aus nach⸗ 
ſtehendem Laibacher Telegramm ſchließen kann: 
Geſtern abend 8 Uhr 55 Min. 5 Sek. verzeich⸗ 
neten die Inſtrumente der Erdbebenwarte wieder 
den Beginn eines ſtarken Bebens. Der Elnſatz 
der zweiten Vorl. erfolgte um 8 Uhr 57 
Min. 46 Sek., die Hauptbewegung von 38 Milli⸗ 
meter um 8 Uhr 65 Min. 37 85 „ das Ende 
der Aufzeichnung um 9 Uhr 80 Miunten. Die 
Herdeutfernung liegt bei 1200 Kilometer im 
Jonſſchen Meer, 


Chronik u. Cakales. 


| Sonntagsgedanlen. 


Es gibt Menſchen, die eine beſondere 
Fähigkeit befihen, in das Denken e 
anderer ſich hlueinzuverſetzen; wir nennen dieſe 
Begabung Menfchentenntnis. Je größer die Men⸗ 
ſchenkenntnis ift, die jemand beſitzt als angeborene 
oder anerzogene Ee le um ſo 12 wird 
feine Macht über alle andern fein, mit denen er 
zu tun hat. Denn wer dem audeten zu jagen 
vermag, wie es im geheimſten um ihm ſteht, den 
wied der 0 0 reſpektieren. Nicht ſelten 
ſind ja auch die Beispiele, wo die Menſchenkennt⸗ 
nis U denen, bie fie beſaßen, gemigbenircht 
wurde. 


Nr. 45. 


Die Menſchenkenntnis iſt alſo 201 jeden Fall 
elwas ſehr Nützliches in unſerm täglichen Leben. 
In ihrer höchſten Vollendung, in ihren feinſten 
Verzweigungen ift fie uns Afltagsmenſchen freilich 
nicht ſo eigen wie jenen großen Menſchen, die 
dieſe ihre Gabe in der Einſamkeit und im Ger 
bet erhöhten und die infolgedeſſen die Welt da⸗ 
mit in Erſtaunen ſetzen konnten, was ſie von 
verborgenen en wußten. | 

Ju neuerer Zeit iſt von einer Wiſſenſchaft die 


Rede, die vielleicht berufen iſt, in den Dingen der 


Zuknuft eine Rolle zu ſpielen. Es handelt ſich 
darum, ans allerlei Dingen kürzeren oder 
längeren Vergangeuheii herauszuempfinden zu ver⸗ 
ſuchen. was diejenigen Perſouen. die einſt dieſe 
Gegen! wohl beuntzten, ſich dabei wohl de⸗ 
dacht haden mögen, was ſie bewegt haben mag. 
Nun iſt es Talſache, daß wir bei näherer Des 
trachtung alter Dinge, ſei es rat oder ſei es 
anderes, von einem unerklärlichen Gefühl in An⸗ 
ſpruch genommen worden, das etwa auf Geſagtes 
hinausläuft. Die nene Wiſſenſchaſt ſoll nun das 
zu dienen, aus den alten Gegeuſtäuden gewiſſer ⸗ 
maßen abzuſeſen, was dee oder jene, die dieſe 
Dinge brachten, für Menſchen waren. Ju erwei⸗ 
sertem Sime kommt das alſo auf die Erforſchun 
lange verſtorbener Perſonen hinaus, nud es 1 
mid ausgeſchloſſen, daß dieſe Keuntniſſe zu einer 
Wiſſenſchaft erhoben werden, die dereinſt vielleicht 
manche Aufklärung über dunkle Vorgänge aus der 
Vergangenheit bringen. | 
as ließe ſich allerdings nur fo erklären, daß 

jene Dinge von den Seelenkräften der betreffen ⸗ 
den Perſonen gewiſſe, für den gewöhnlichen Men⸗ 
ſchenverſtand allerdings unwahruehmbare Eindrücke 
empfangen hätten, | 
Nur ſolchen Menſchen wird es vergönnt, die 
ieren Zuſammenhänge unſeres Lebens zu erfaſ⸗ 
ſen, die über unſerm Leben mit ſeinen kleinen und 
Ei Wiopsanfgaben ſtehen. Das war vor allem 

eſus. 


! 

Man muß das Evangelium nachleſen, um die 
ganze Hoheit des göttlichen Sets wenn nicht zu 
begreifen, ſo doch zu ahnen. Wie Jeſus es mit 
kurzen, aber gewaltig in die Tiefe Herzens 
greifenden Worten es verſtaud, vom Alltäglichen 
ausgehend, das Herz der Samiariterin zu erfüllen 
mit Gedanken, die von Gott find, 

Jeſus ging erſtens über die Spaltung hinweg, 
die J am a trennte. Das 
war jo auffällig, daß das ſamariteriſche Weib ſich 
Befonbers berlter ausfpeagh, als Sefus dung 
von dem „lebendigen“ Waſſer zu reden begamt, 
nahm es das Weiß pen der ſchetzhaften Seite und 
meinte, er ſolle ihr * Bu es Waſſer geben, 
damit fie nicht mehr hierherkommen und Waſſer 

len müffe, 

Daun offenbarte Jeſus ihr ſeinen Lebe 
wandel, worauf fie ausrief: . ſehe, 5 
du ein Prophet biſt.“ Und als fie das in der 
Stadt weitet erzählte, glaubten viele an ihn. 

Berührt ſich bier nicht Menſchliches mit dem 
Göttlichen? Wenn es ſo weit gekommen ift, daß 
man aus alten Reliquien die Gedanken derer, die 
diefe einſt benutzten, ableſen will, ſcheint ſich da 
nicht ein geheimer Zuſammenhang zwiſchen a 
„Weſenloſen“ zu beſtehen ? 


Die Lodzer Straßen. 

Wenn es nicht reznet, oder nicht ſchneit, 
dann iſt's trocken in Lodz. Pardon, auch nicht 
immer, denn, ſobald die warmen Sommertage in 
Lodz einziehen, gehen unſere verehrten Herren 
Steuſhe mit Waſſerſtralenh dem vielen Staub zu 
Leibe. (Ob es in Lodz Staub gibt) .. ) Dabe 
tun fie dort, wo die Waſſerleitungen nicht nach 
Altväter Art durch den Drehbrunuen geſpeift 
werden, ſondern ein moderner Motor dem Haus ⸗ 
hofgewaltigen die Waſſerdreherei abnimmt, gern 
des Guten auf Rechuung des Hanswirten fo ſehr 
zupjel, daß die Straßen ſchwimmen. s kaut 
alſo auch dann in Lodz naß fein, wenn es nich! 
regnet und nicht ſchneit. ! 

Schneit es aber, daun haben unſere Rein ⸗ 
lichkeitsheſdeu, die Herren Struſche, eine Heiden⸗ 
arbeit. Da gilt es aufzupaſſen, wann's Tan; 
wetter gibt, um ſchleunigſt die Schneemaſſen in 
die Rinnſteine hinein zu praktizieren und fie ſa 
von Haus zu Haus eine Rinnſteintur durch Lodz 
machen zu laſſen. Demſenigen Hausbeſißer, der 
gegen dieſe Unſitte ankämpfen will, ergeht er 
ſchlecht. Wollte er feinen Rinuſtein ardnungz⸗ 
gemäß frei halten und die Schneemoſſen heraul 
nehmen, fo hätte er die Schneeabfuhr eluer ganzer 
Straße zu beſorzen, denn unermüdlich ſenden dig 
Nachbarſtruſhe nene Schneemaſſen im feinen 
Minnſtein. Nicht den von der Straße, nein auc 
den von den Dächern herabgeworfenen und iu 
Hofe angefammelten Schnee laſſen viele Hanse 
ſitzer durch den Rinuſtein abführen. Das ift en 
Uebelſtand, der zeitmeiſe keine Ueberſchwem, 
mungen verurſacht, der aber doch nur zeitweſſ, 
empfunden wird. 

inders iſt es mit der Bereinigung den 
Straßen. Da paſſen die Herren Revieraufſehen 
den Struſchen ſcharf auf die Finger. Der 
Straßendamm, die Trottolre nüſſen gerchrig 
ſein und wehe dem Hanebeſitzer, deſſen Stroſch 
dieſe Arbeit vernachläßigt. Ein Protokoll mi 
nachfolgender Gerichts herhandlung, Strafzahlun, 
ett, find die unabwendbaren Folgen. i 

Es iſt aber keine Regel ahne Ausnahme, 
Dort, wo ſich Regierungsgebände oder ftüblifi 
Marktplätze befinden, darf der Straßeſchnen. 
ſein beſchaulſches, luftverpeſtendes Daſeſn e 
aller Muße fristen. Kein Protokoll ein 
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NAorgen-Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Die engliſchen Gäſte, ſpeziell 
die Vertreter der Indnſtriellen, haben den Wunſch 
geäußert, außer Petersburg und Moskan auch 
Kiew und andere Großſtädte zu beſuchen; dieſer 
Wunſch ſoll befriedigt werden. Die „Arbeits⸗ 
gruppe“ der Reichsduma veröffentlicht einen mo⸗ 
tipiexten Proteſt gegen den engliſchen Beſuch, 
nicht weil fie dem konſtitutionellen England 
feindlich gegenüber ſtehe, ſondern weil dieſer 
Beſuch nur die Intereſſengemeinſchaft der Re⸗ 
zierung mit einer Gruppe von Kapitaliſten bes 
weiſe und weil gegenwärtig die liberalſte Re⸗ 
gierung Europas, die britiſche, die reaktionäre 
Politik der ruſſiſchen Regierung unterſtütze; anch 
ſei ein Hungerſahr füt die Veranſtaltung von 
Feſtivitäten nicht 
Fraktion an dem Empfang der Engländer nicht 
teilnehmen. 

Libau. 
burger Staatsanwalt (Provinz Hannover) hat in 
dieſen Taßen, wie die Lib. Zig. meldet, dem hie⸗ 
ſigen deutſchen Kanſul die Mitteilung zugehen laſ⸗ 
tem, daß in Dentſchland ein libauſcher Bürger, 
gamens Takob Sunde und deſſen Frau, die ſich 
mit dem Handel mit lebender Ware beſchäftigt 
heben, verhaftet worden ſind. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſoll im Beſitze von Bemeiſen fein, daß die 
Perhafteten mit mehreren ruſſiſchen Städten und 
euch mit Liban Beziehungen unterhalten haben 
nud daß Liban das Zentrum ihres Tätigkeits⸗ 
aldes geweſen HE Die Rolle des Hauptagenten 
it der Bruder des Verhafteten A. S. geſpielt, 
der mit gefälſchtem Paſſe mehrere Städte beſucht 
und bort mittels Inſerate in den Zeitungen oder 
auf dem Wege der Straßenbekauntſchaft funge 
Frauensperſonen angeworben hat. Die Mädchen 
wurden dann, indem ihnen gute Stellen oder gar 
Heiraten in Ausſicht geſtellt wurden, überredet, 
ins Ausland zu fahren. Die betrogenen Mädchen 
iind dann nach Argentinien und der Türkei ge⸗ 
kracht worden und an öffentliche Häuſer verkauft 
worden. Der deutſche Konſul hat das Material, 
darunter auch ein Bild des Mädchenhändlers, der 
ſteſigen Polizei übergeben. 

— Mevaol. Zur Bevölkerungs⸗ 
tatiſtik Revaks ſchreibt die „Rev. 
„31 .“: In dem vom Eſtländiſchen ſtatiſtiſchen 
Komitee in dieſem Jahre herausgegebenen ſtati⸗ 
ſtiſchen Bericht über das Gouvernement Eftland 
# die Einwohnerzahl Revals am 1. Januar 
1911 mit 18,088 Einwohnern angegeben worden. 
Dagegen betrug nach den aus dem Revaler 
Abreßtiſch entnommenen Daten die Einwohner⸗ 
zahl Revals ſchon am 1. Januar 1910 tatſäch⸗ 
ſächlich 91,538 Perſouen (43,320 Männer und 
47,918 Frauen), im Jahre 1911 am 1. Januar 
war die Bewohnerzahl ſchon auf 96,219 Perſonen 
(45,80 Männer und 50,569 Frauen) geſtiegen 
und hat am 1. Januar 1912 die Ziffer 104,452 
(50 807 Männer und 54,145 Bun erreicht. 
Wenn man in Betracht zieht, daß in dieſer Zahl 
weder das hier ſtationierte Militär noch die in 
den Krankenhänſern und Gefängniſſen unterge⸗ 
brachten Perſonen, noch eudlich die Durchreiſen⸗ 
den mit eingerechnet find, jo ergibt ſich, daß die 
faktiſche Zahl der Bewohner Revals noch um eine 
bedeutendes höher iſt. Die koloſſale Differenz 


Mit Entzücken möchte man manchmal alle Schelme 
umarmen, wenn man dieſenigen betrachtet, welche die 
Belt rechtſchaffen neant. 


Feuchters leben. 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern haſt .. 


Roman 
von 
Guido Kreutzer 
(17. Fortſetung.) 
Er dämpfte ſeine Stimme etwas. 


„Die beiden alten Herren haben während der 


neun Jahre, die mein Vater Eichfelde jetzt be⸗ 
ſitzt, immer vorzüglich miteinander harmoniert. 
Und. fo bildete ſich mit der Zeit ganz von ſelbſt 
ein gewiſſes gegenſeitiges Vertrauen erung Da⸗ 
her. 15 mein Vater auch, wozu der alte Herr 
Graf das Geld brauchte: Es war für Sie be 
ſtimint.“ N 

„Für mich deſtimmt 2* 

Der funge Scharrehn hatte ſich jäh aus feiner 
nachläſſigen Stellung aufgerichtet. Cr war blaß 
gemorden. 150 

„Mein Vater hatte das Geld — — Sie ges 
ſtatten, daß ich Sie für völlig falſch informiert 
anſehe. Deun die Beziehungen zwiſchen meinem 
Vater und mir waren niemals — —4 

Er brach ab. 

Paul Burger ſchlug die 
und ließ die Spitzen ſeiner 
nieder wippen. 

„Ju dieſem Spezialfolle 
Verzeihung! — auf meine Behauptung beſtehen 
bleiben. Denn ich erinnere mich noch genau an 
den Paſſus eines Briefes, den der Verſtorbene an 
meinen Bater richtete und in dem es hieß: Ich 
habe ſtets im Leben meine Perſon in den Vor⸗ 
dergrund geſchaben. Oftmals vielleicht mehr, als 
ich es materiell und — ideell verantworten 
konnte. Und wenn fetzt dieſe trüben Reflexionen 
des Alters immer häufiger über mich herfallen, 
daun habe ich anderſeits auch den erklärlichen 
Wuunſch, nach Möglichkeit zu verhüten, daß die 
wirtſchaftlichen Konſequenzen dieſer Eigenliebe für 
meinen Sohn und Nachfolger nach meinem Tode 


Beine fibereiuander 
Lackstiefel auf und 


nur an die Daten der letzten 


geeignet. Daher werde die 


Mädchen handel. Die Lüne⸗ 


endgültige Ausgleich aller zwiſchen, 
muß ich ſchon — 


zwiſchen den Daten des ſtatiſtiſchen 
denen des Adreßtiſches liegt darm 
ſtatiſtiſche Komites ſich laut Geſetz ausſch 
offiziellen V. 


zählung halten darf (im vorlienenden Falle alſo 
an die Volkszählung vom Jahre 1897). Das 


Komitee iſt laut Geſetz verpflichtet, pro Jahr nur 
1 Prozent der Bevölkerungsziffer zuzuschlagen. 
Da die Bewohnzahl im Jahre 1897 über 64,009 
betrun, fo it jetzt nach Verlauf von 14 Jahren 
ein Zuſchlag von 14 zu machen — was einem 
Zuwachs von ca. 9000 Perſonen gleichkommt. 
Danach würde die ſo gewonnene Geſamtziffer der 
Einwohner Repals, wie fie nach den für das 
ſtatiſtiſche Komitee giltigen Vorſchriften ſich er⸗ 
gibt, in der Tat ca. 73,000 Perſonen betragen. 
Auch in Kiem und in Lodz haben ſich bei der 
voriſfährigen Zählung weit höhere (faſt doppelt 
fo hahe) Ziffern ergeben, als die offizielle Be⸗ 
rechnung der betr. ſtatiſtiſchen Komitees. Eine 
derartige Berechnung der Einwohnerzahl iſt (na⸗ 
mentlich beim Vorhandenſein von Adreßtiſchen) 
zweifellos nicht mehr zeitgemäß, ja in mancher 
Hinſicht direkt ſtörend und hemmend, wie z. B. 
bei Erteilung van Konzeſſionen, wo die Einwoh⸗ 
nerzahl gesetzlich in Berückſichtigung gezogen wer⸗ 
den muß. Infolgedeifen wird eine bald zu ers 
wartende Senatsentſcheidung von größtem In⸗ 
tereſſe fein, die angeſichts des oben angeführten, 
auch gleichzeitig eine prinzipfelle Entſcheidung 
bringen wird. Die Eſtländiſche Adminiſtration 
hat nämlich bei Erteilung einer Konzeſſion die 
Einwohnerzahl lant Angaben des Adreßtiſches 
zur Grundlage ihrer Verfügung genommen, 
womit ein Konkurrent des Konzeſſtonierten ſich 
nicht zufrieden gegeben und beim Senat darum 
nachnefncht hat, die Konzeſſion zu annullieren, 
da die Adminiſtration nach Meinung des Klägers 
nicht das Recht habe, ſich nach den Daten des 
Adreßtiſches zu richten, ſondern ſich ausſchließlich 
nur an die Angaben des ſtatlſtiſchen Komitees 
zu halten habe. 

Odeſſa. Die kritiſche Lage der 
Neuruſſchen Univerfſität wird im 
Od. Siſt. ziffernmäßia beleuchtet. — Obgleich die 
Regierung für die Erforderniſſe dieſer Univerſität 
gegen 700,000 Röhl. fährlich anweiſt, die Zahlung 
der Kollegtengelder eine Summe von 122,000 
Nubel ergibt und mit anderen Einnahmequellen 
ſich auf ca. 170,000 Röl. beläuft, hat ſich doch 
ein Defizit gebildet, das die Weiter führung der 
wiſſenſchaftlichen Beſchäftigungen an vielen Inſti⸗ 
tutionen der Univerſität faſt unmöglich macht. So 
weiſt ein Profeſſor darauf hin, daß die für ſein 
Laboratorium bewilligten Mittel, nach den Zal⸗ 
lungen für Beleuchtung und für das Dienſtperſo⸗ 
nal eine zu geringe Summe übrig laſſen, um die 
Arbeiten des Laboratoriums in vollem Umfange 
aufrecht zu erhalten. Ein anderer Profeſſor er⸗ 
Härt, daß ihm die Mittel zur Bezahlung der 
Rechnungen für anzuſchaffende Bücher und Zeich⸗ 
nungen ſowie für verſchiedene Lehrmittel nicht 
ausreichen, des Kniverſitätskanſeil aber dem Buch⸗ 
halter nicht geſtatte, die ganze für das Inſtitnt 
dieſes Profefjors angewieſene Summe zu veraus⸗ 
gaben. 

In dem obenerwähnten Blatt wird der Uni» 
verſitätsadminiſtratian der Vorwurf gemacht, daß 
zu einer Zeit, wa die Hilfsinſtitute der Hoch⸗ 
ſchule nahe daran ſind, einzugehen, ſich Mittel 
finden, dem Inſpektiansz⸗ und Dienſtperſonal 


allzu unheilvoll werden. Und das wil ich mit N hängendes Bild, 3 ohne irgendetwas Fr erlennen.] Burger. 36 wil om 
falf 


den vierzigtauſend Mark erreichen. Denn dieſes 
Geld ſoll dem Jungen, wenn ich einmal geſtorben 
bin, als ein, wenn auch kleiner, ſo doch erer 
Rückhalt dienen. Noch weiß ich ja nicht, ob die 
Frage einer Veräußerung des Gutes an ihn heran⸗ 
treten wird. Auf jeden Fall aber wird es mir 
durch die Erhöhung der Hypothek auf hundert⸗ 
tauſend Mark gelingen, zu verhindern, daß er an 
feiner Karriere und feiner geſellſchaftlichen Stel⸗ 
lung Einbuße erleidet.“ Wörtlich, Herr Graf! 
Die damals zwiſchen den beiden Herren gepflogene 
Korreſpondenz iſt leider nicht mehr aufzufinden, 
trotzdem ich zwei Nachmittage lang eifrigſt nach 
ihr ſuchte. Sanſt könnten Sie ſich di 
liche Lektüre von meinem einwandfreien Gedächtnis 
überzeugen.“ 

ind da der andere keine Entgegnung fand, 
ſo beugte er ſich ein wenig vor und ſtrich ſich mit 
der Hand über ſein blaßblondes Haar, das ſchon 
ziemlich ſtark gelichtet war. 

„Da Sie mir nun einmal geſtattet haben, in 
dieſer — ſozuſagen Prwdatengekcgenhel das Wort 


zu ergreifen: ich mache mich wohl keiner Indis⸗ 
kretion und keines Uebergriſſes ſchuldig, wenn ich 


eingeſtehe, daß die kühlen, rein konventionellen 
Beziehungen, die jahrelang zwiſchen Ihrem Herrn 
Vater und Ihnen beſtanden haben, naturgemäß 
nicht Geheimnis geblieben find. Um ſo frendiger 
war ich üßerraſcht, als ich in den letzten zwei 
Jahren, während deren ſch im Hauſe meines Bas 
ters öfter den Vorzug hatte, mit dem alten Herrn 
Grafen zufammen zukommen, mehrfach konſtatieren 
durfte, daß in ihm eine, ich möchte ſagen völlige 
Sinnesänderung vorzugehen ſchlen. So manches 
Mal ſprach er von Ihnen mit einer fo unner⸗ 
kennbaren Anhänglichkeit und Achtung, daß der 
Ihnen beiden 
beſtehenden Gegenſütze nur noch eine Frage der 
allernächſten Zeit zu ſein ſchlen. Und ich lege 
meine Hand dafür ins Feuer: wenn er nicht jo 
plötzlich und unerwartet geſtorben wäre, würden 
die verwandiſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Ihnen heute bereits den Stempel vollſter Hormo⸗ 
nie tragen. Denn eine Verſöhnung hätte jchen 
längſt ſtattgefunden. - 
Den beiten Beweis dafür, daß dieſe meine, 


Anſicht auf einer tatſächlichen Grundlage baſiert, aus 


Uefert vielleicht die Affäre mit den vierzigtauſend 
Mark.“ 
Der Ulam ſaß regungslos In ſeinem Seſſel 


sub job nee auf ein gegenißee er des Bud E 89 danke Ihen für She Rommien, Here 


x 


perföns | 


Snbfivien im Betrage von 13,000 Rbl. 
währen, gegen 5000 Röl. für 
zu bewilligen, oder 600 NE, Fahr⸗ 
uſtperſonal u. and. mehr. — 
r Zeit eingeführte verſtärkte Auf⸗ 
ſicht über die Univerſität verſchlinge eb i 

großen Teil der U 
früheren Zeiten ein 
zur Bcaufſichtigung genügten, gebe es einen 
Prorektor, deſſen Gehilfen, ſieben Aufſeher der 
Hochſchuſe nebſt ſieben Gehilfen, ferner noch be⸗ 
ſondere Beamten zur Verſtärkung des Inſpektions⸗ 


zu ge⸗ 


beſtandes, dazu noch große Kaders von Bedien⸗ 
fteten, die beſchäftiaungslos durch die Räume 
wandern und ſchließlich noch die Univerſitätz 
poli 


Judeſſen ſinken die Einnahmen der Hochſchule 
von Fahr zu Jahr, da die Zahl der Studenten 
ſich vermindert und aus den Zahlungen für den 
Beſuch der Univerfität die ſug. „Spezialmittel“ 
gebildet werden. — So zählte die Neuruſſiſche 
Univerſität im Jahre 1906 — 4000 Studenten, 
zum 1. Jauuar 1910 — 3066, zum 1. Septem⸗ 
ber desſelben Jahres nur noch 2752 Studenten, 
zum 1. Januar 1911 — 2699 und zum 1. Ja⸗ 
nuar 1912 ſchließlich annähernd 2000 Studenten. 

Odeſſa. Von 40, auf 400. 
Die Stadtverwaltung hat ihren früheren Be⸗ 
ſchluß, Stolypin ein Denkmal zu errichten und 
hierfür 40,000 Rbl. anzuweiſen, reuddiert 
und beſchloſſen, mur eine Düfte aufzuſtellen 
und für dieſen Zweck 400 Rbl. anzuweiſen. 
Sie transtt. 


Meitau. 


den Beamten der Gouvernementsregierung zuteil. 
Bekanutlich erfolgte im vergangenen Jahr eine 
erhebliche Anfbeſſerung ihrer Gehälter (um 70 
bis 80 Prozent). Nun ift, nach der Balt. Poſt, 
aus Petersburg die Verfügung eingetroffen, die 
Gehälter bis auf weiteres nach dem alten Etat 
zu zahlen. Die Erhöhung der Gehälter hatte nur 
eine temporäre Giltigkeit bis zum 1. Jannar e. 
und bedarf zu ihrer Umwandlung in eine ſtändige 


der Edition eines beſonderen Gefches Wenn 
zum letzteres auch, wie anzunehmen ift, eine rück⸗ 


wirkenden Kraft haben wird, ſind doch die be⸗ 
treffenden Beamten, welche nun ſchon ein Jahr 


Gehältern geführt, in eine recht mißliche Lage 


verſetzt worden. 
Eſtland. Dem Sealſchen Bil: 


berichteten, vom Kameralhof eine Strafe von 


marken auf den Mitgliedskarten. Das Urteil 


richter aufgehoben und erfuhr im Reval⸗Hapſal⸗ 
ſchen Plenum dasſelbe Schickſal. Die Sache ging 
dann an den Senat, der, wie das „Päewaleht“ 
erfährt, das Urteil des Friedensrichter nunmehr 
beſtätigt hat. — Leider fehlt die Motivierung der 
Entſcheidung; daß ſie im allgemeinen für Vereine 
Geltung hat, iſt nicht anzunehmen. 

Kiew. Ein gewiſſer Sitſchkarew aus Jekp⸗ 
terinoſſlam wandte ſich mit folgendem Telegramm 
en W. N. Kokowzow: Das Kiewer Theater i 
en einen Unternehmer mit dem verbrecheriſt 
übelklingendem Pſeudonym Bagrow vergeben, 
während das Geſetz den Inden verbietet, falſche 
Namen zu tragen. Das Paolizeidepartement über⸗ 


Blanke Funken tanzten vor ſeinen Augen. Die 
Gedanken ſtürmten in jähen Taumel durcheinan ⸗ 
der. Er fühlte, wie ſich vor dem Herzen das 
Blut ſtaute. 

Und daun wetterleuchtete es ihm grell wie ein 
Blitz durch das Hirn: Wem ich meinen Vater 

verkannt hätte all die Jahre! — — 

Unwillkürlich bag er den Kopf ein wenig 
zur Seite; ſagte, um nur irgendetwas zu er⸗ 
widern; 

„Und in 
zum Abſchluß 2“ 

Der andere verharrte in dem vertraulichen Ton, 
den, den er während der letzten Minuten ange⸗ 
nommen. 

„In gar keiner Form bisher; zwei Tage vor 
dem Tode des alten Herrn Grafen realiſierte mein 
Vater die Angelegenheit. Und ſeit dieſem Termin 
liegt das Geld bei uns bereit als Depot für 
Ihten Herrn Vater. Jetzt — für Sie als 
Erben.“ 

Der Ulan war aufgeſtanden und an ſeinen 
Schreibtiſch getreten. Nervös nahm er das ſil⸗ 
berne Zigatettenetul, das offen auf der Tiſchplatte 
lag, klappte es zu und legte es wieder hin. Dann 
wandte er feinem Gaft den Kopf zu. 

„Und — wollen Sie mir bitte mitteilen — 
inwiefern Sie Ihren heutigen Beſuch mit dieſer 
Affäre in Verbindung bringen ““ 

Paul Burger hatte feinen Stuhl etwas her⸗ 
angerückt, ſo daß ſie ſich einander wieder gegen⸗ 
über befanden. In der Art, 
grauen Glacees, die er noch immer zwiſchen den 
Händen hielt, glatt ſtrich, lag etwas Lauern⸗ 


des. Jedenfalls hatte der Offizier dieſe 
Empfindung. 
Dann erwiderte er ruhig, als handle es 


ſich um die ſelbſtverſtändlichſte Sache der Well; 

„Wir Möchten Sie bitten, dieſes Depot Ihres 
Seren Vaters abzuheben. Denn ich betrachte es 
heiberjeits als ſelbſtperſtändliche Pflicht, eine An⸗ 
nheit zum Abschluß zu bringen, die dem 
rbenen jo ſehr am Herzen gelegen hatte.“ 
Wos bin ich doch für ein ſchlechter Sohn 
n!“ dachte Haus Scharrehn bitter und ſah 
dern an, der fo ernjt nor ihm ſtand und 
eſſen Geſicht all die ſonſtige blafierte Frivd⸗ 
Uitit gewichen mar. 

Und als er ihm fetzt impalfio die Hand hin⸗ 
ſtreckte, tat er es mit ehrlichem Herzen. 


zer 


ſondte 
„unvorhergeſehene « 


: Gehaltsnerringerung. | 
Eine nicht angenehme Neuſahrsüberraſchung wurde 


laug ihren Haushalt entſprechend den erhöhten 


dungs Verein wurde, wie wir feinerzeit | 


840 Röhl. zudiktiert, wegen Fehlens von Stempel⸗ 


des Kameralhofs wurde hernach vom Friedens⸗ 


| anderem Gerät der Abreken, 


welcher Form gelangte die Sache 


wie er feine hell⸗ 


Zeitung“. 


Morgen⸗Xnogabe! 


dieſes Telegramm dem 
und bat um ſeine 
Es ſtellt ſich zum furchtbarſten Aerzen 
tſchkarew heraus, daß der Unternehmer, der 
Topor heißt, als Theatermann aber unter dem 
Namen Bagrow bekaunt iſt, gar kein Jude, fou⸗ 
dern ein Edelmaun aus Cherſſon it. | 


em 


verübt, der die geſamte 
Städtchens tief erſchütterte. 
Stadt und zwar an der Szlacheckaſtraße, bes 


einer 22 Joh ſchter zwei 


in der Berlan hnnug bis 9 0 
auffallende Stille herrſchte, begab ſich der Wirt 


Hanſes nach dort. Seinen Augen bat ſich 
schrecklicher An Auf dem Fußboden, am 
Bett, lag Berlaud. Sein Kopf war eine Bluf⸗ 
maſſe. Bei der Leſche lag ein großer Hammer. 
In dem angrenzenden Zimmer lagen Mutter und 
Tochter ſchwer derwundet — noch ſchwach atmeſtd, 

glücklichen 


Am Leben verblieh nur der Sohn h 
Die ſchwer Verwundeten brachte mam 


ee u 
Berland. 
in haffuungsloſem Zuſtande nach dem Hoſpital. 
85 angenommen, daß den Mord ein Arbeit 
ng, welcher an einem Ban heſchäftigt war, 


deſſen Arbeiten Berland beaufſichtigte. Berland, 
der das Elend des Arbeiters mitfühlte, geſtattete 


ihm öfters in feiner Wohnung zu übernachten. 
Es ſſt nicht bekannt, welche Motive den Mörder 
zu dieſer furchtbaren Tat veranlaßten, da er nur 
eine alte Hofe und einen Ueberzieher des Berland 
mitnehmen konnte. 
Wladikawkas. Wie Selim Chat 
enktſchlüpfte, dartiber wird im Gol. Kawk. 
Näheres berichtet. Der vom Bezirkschef Karalom 
zu Unterhandlungen mit dem in der Höhle ein⸗ 
geſchloſſenen Räuberhauptmann entſandte Vers 
wandte Selims überbrachte folgende Antwort des 
Banditenführers: „Sage dem Bezirkschef, daf 
ich mich ihm in dem Falle gefangen gebe, wenn 
er mir ſofort ein Schreiben oder ein Telegram 
des Kaiſers des Inhalts vorweiſt, daß ale 
Strafen, die der Bevölkerung anferlegt find, er⸗ 
laſſen und daß außerdem alle Perſonen, die 
meinetwegen verhaftet worden ſind, nicht der 
Answeifung unterliegen werden. Falls das nicht 
erfüllt wird, werde ich heute noch, bis 12 7 
nachts, aus der Höhle, ohne day mich ſemand 
oder etwas daran hindern wird, entfliehen.“ 8 
Annähernd um die von dem Abreken ange⸗ 
gebene Zeit ſah man plötzlich eine, in einen Bur⸗ 
uns und Baſchlyk verhüllte Geſtalt aus der Höhle 
rollen und in dem Abgrund verſchwinden, wobeß 
man das Klirren der Waffen, die dieſe Geſtalt 
bei ſich hatte, hörte. — Die Mannſchaften, die 
die Höhle umzingelt hielten, gerieten in Aufre⸗ 
gung: die Gewehre knatterten, Ruft wnrden 
laut; alles ſtürzte dem Abreken nach, der den 
Abhang Hinantergerollt war... Inzwiſchen bes 
nußten aber Selim Chan und ſeine Genoſſen die 
allgemeine Verwirrung und ſchlichen ſich aus der 
Höhle, denn die „Geſtalt“, die herausgerollt war 
beſtand aus einem Kochkeſſel, dem Sſamowar und 
das in den Mantel 
und die Kapuze eingewickelt war uud als Popang 
zur Ablenkung der Verfolger von den ſchlauen 
Räubern von der Höhle geſchlendert worden 
war. — Selim Chan hatte wieder einmal feine, 
Verfolger überliſtet. 1 


ofen geſtehen, daß ah 
he Anſicht über Sie 
aufrichtiger Geungtuung 


bisher eine völlig 
hatte. Mit ebenſo 
rektiſtziere ich fie jetzt.“ 

Der Beſucher verneigte ſich. 

„Ich bitte Sie, ger Graf. Die Affäre if) 
inte ich ſchon einmal bemerkte, an ſich ja Ae 
lich nur die Erfüllung einer meinem Vater 
am Herzen liegenden Pietätspflicht dem Erben 
und Sohne feines langjährigen Freundes gee 
genüber. 2 

Der tatſächlſche Grund meines Herkommens 
war, genau genommen, lediglich der Wunſch nach 
einer Begleichung unſerer damaligen Kontroverſe. 
Und daß mir das gelungen iſt, verdanke ich Ihrer 
Liebenswürdigkeit, die ich auch als einzigen Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund dafür in Anſpruch nehme, daß 
ich gezwungen war, Sie Ihrer Zeit fo ungebühr⸗ 
ſich lange zu berauben.“ 

„Aher ich muß bitten — es iſt mit ein Ver⸗ 
gnügen gewe ſen.“ 

Gegenſeitige Verbeugung — ein kurzer Hön⸗ 
dedruck — und Hans Scharrehn war wfeden 
allein. 2 

Er trat and Fenſter und ſah, wie Paul Bur⸗ 
ger unten in ſein Auto ſtieg; hörte das ſurrenda 
Knattern des angekurbelten Motors und ſtarrte⸗ 
dem Wagen nach, der wie ein langer gelber 
Streifen hart an der Bordſchwelle über das 
Pflaſter fegte. 

Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch und zergrub 
den Kopf in den Händen. Er hatte uur 
einen einzigen Gedanken; mein Vater! 
Und nur einen einzigen Wunſch: Klarheit! . . . 

Ein halberſtickter Lant quälte ſich in feier 
Bruſt hoch. Faſt wie ein Stöhnen. Und dann, 
kum ein jagendes Verlangen über ihn, Albrecht 


Grona Aug in Aug gegenüberzutrelen. Viel⸗ 
leicht gab es da einen Ausweß aus diefent! 


Grübeln. 5 

Und in demſelben Moment lachte er hart auf. 
Wie hatte er nur pergeſſen kunnen! — Der Dieuſt 
hielt ihn ja hier feſt. Mindeſlens noch drei 
Tage, che er ſich mal auf vierundzwanzig Stute 
den frei machen kannte. Der Dienſt mit all 
feinen tauſend kleinen Nichtigkeiten, über deuen 
man ſeelenruhig umkammen konnte, ehe man 
ihnen auch unt ein Tüpfeſchen nahim. 

Als ec aufſtand, war jein Geſicht ve. . 
rg lug die Fauſt auf der Platte des Schreſß⸗ 
10 


ſches. * 
Cortes una lol g. 


Snrag, den (1 8.) 28. Januar 1912. 


Neue 


Archangelsk. Die wichtigſte Frage 
der Bewohner von Nowaſa Semlfa, 
ſowohl der anſäſſigen wie auch der nomadieſieren⸗ 
den iſt die Hundefrage. Ohne Fahr⸗ und 
hunde iſt kein (Erinerben des Leben 
möglich. Die nächſte Landſchaft, zu de 
non Nowoja Semlſa Verbindungen haben, if 
Boljſcheſemeljnaja Tundra im Petſchorakrels des 
Doro, Archangelsk. Die Hunde in den Tundra 
ind ein wenig entartet, fie find kleiner geworden 
und daher können die Inſelbewohner von dort her 
kein gutes Hundematerſal bekommen. Die Poſtzel 
fängt die herrenſos umherlaufenden Hunde in den 


Ser: der Stadt und ſchickt ſie nach Nowaſa 
Semfſa. Daher gibts dort Nertreter aller Raſſen, 


angefangen vom Setter. Aber die „ziviliſterlen“ 
Hunde vertragen das Klima nicht und gehen ein. 
Aus der Miſchung dieſer Kulturhunde mit den 
Polarhunden eutſtehen vollkommen untaugliche 
Köter, B. J. Sſadowski, der Lelder der Kanzlei⸗ 
ſetraliung, bemüht ſich gegenwärtig, die ſibiriſchen 
1 


alti uach Nomajı Semlja einzuführen, was am 


erfolgreichſten zu werben verſpricht. Man druucht 
dort am notwendigſten Hunde, die zum Fahren 
geeignet find, auge aber genügend Naſe haben, 
um Wild zu ſpſtren. Die Hunde ſind den 
beuten bott ebenſo wichtig, wie einem Dorfhauern 
ein pferd. Es iſt ſehr zu bedauern, daß die vor⸗ 
kefflichen Hunde, die auf den zahlteſchen Expedi⸗ 
tionen in Nowajg Semljc gebraucht wurden, nicht 
dort gelaſſen, nicht angetauft worden ſind. Man 
Teradı wahl davon, aber es geſchah nichts und die 
ſchünſten Hunde, die die Stammpäter einer vor⸗ 
kefflichen Naſſe hätten werden Lünen, find, ohne 
weiteren Nutzen zu bringen, verſchwunden. 

Oſtſibirien. Die Arbeiterfrage. 
Ans das Geſetz nom 21. Juni 1910 erlaſſen 
würde, nach dem die Verwendung von Arbeitern 
der gelben Raſſe bei den staatlichen Arbeiten (in 
Sonderheit beim Giſeubahnban) verboten wurde, 
malte wan der Regierung den Vorwurf, daß jie 
die gelben Arbeiter ansgeſchaltet habe, ohne füt 
einen genügenden Erſatz durch europäiſche, speziell 
ruſſiſche Arbeiter geſoegt zu haben. Nunmehr 
erklärte die offiziöfe „Rofftja“ in einem Leitartibel, 
daß ſene Befürchtungen unnütz waren, da für die 
Bänſaiſon 1912, nach den letzten Daten, die 
nötige Zahl an Arbeitern ruſſiſcher Herknuft, 
nämlich mehr als 100,000 Mann zur Verfügung 
Händen 


Der Senſationsprozeß 


der ehemaligen Verwaltung der Wolga ⸗Bugul⸗ 
mabahn, der foehen im Appelſhof begonnen hat 
und über den wir wiederholt berichteten, bildet das 
el ae in der Reſidenz, nicht zuletzt des⸗ 
00 „weil auf der Anklagebank zwei Brüder des 

ehilfen dos Meiniſterd des Aenßern, Dmitri und 
Boris Heratoin, der Direkter der Peterbbnrger 
Deinatkonunergbant, Geheimrat Golubew, ein 
Burder des Vizepräftdenten des eichsrats, der 
Bauleiter Ing. Klerandrow, die Bankdirefioten 
Speranſki, Beruhard, Lippe und Siefert und eine 
Reihe von Lieferanten und Unternehmern, darunter 
der Wirkl. Staatsrat Pychatſchew, und — last 
not least — der Kommiſßionär Ahram Lerner, 
ſien. Die Vorgeſchichte des Prozeſſes iſt ſehr 
intereſſant und läßt ſich darauf zuriickführen, daß 
man mit 800 Rubel Bargeld ein Aktienkapital 


von nahezn 1 Millionen Fuel realifieren fann. 


Die Regierung hals ſich nämlich berelt erklärt, 
die Obligakionen ee Wolga⸗Bugulmabahn zu 
garantieren, vorher aber müßte in halbfähriger 
Friſt das Aktienkapital realſſiert werden. Dies 
wurde, nachdem man IM tit e Dans 
ken, heuptfächlich der Loit- Marſeiller Bank in 
Paris, hinſichtlich de: Rraliſterung des Obligetions⸗ 
kapitals geeinigt, dadauch erzielt, daß die Peierz⸗ 
burger Privatkommerzbank eine angeblich durch 
die Realiſierung der Aktien erzielte Sumiig von 
1.217.800 Röl. buchte, andererſeits aber die Kuss 
zahlung von Aktien an die Putilowwerke und an 
die Ruſſiſch⸗ belgiſche Melallurgiſche Fabrik mit 
545.000 rejp. 672.000 Rbl. eintrug, als au 
ki Werken zu bezie⸗ 


Sonntags plauderei. 


Sag’ niir, mad Du als Gluck beteachteſt, 
fo ſage ich Dir, wer Du biſt, 


„Die Menſchen verwenden mehr Zelt auf ihre 
Friſür als die Entwicklung und Läuterun 
der Anfichten, bon denen ihr Glück abhängt. 
Doch iſt das Glück, dieſes kleine Wörtchen, die 
größte Sehnſucht der meiſten Menſchen. Millionen 
von Menſchenkindern ftrecken danach ſtündlich ſehu⸗ 
ſüchtig ihre Arme ang, auf Tanſenden von Lippen 
schwebt es als größte und ſehuſuchsvollſte Er⸗ 
wartung und in Millionen von Herzen lebt es 
als nd el und Zweck des Lebens. Was iſt aber 
mies vielerſehute, vielgenaunte und vielerhoffte 
Glück ? ann kommt fie, dieſe große Göttin 
des Lebens? Kommt ſie wenn der erſte Früh⸗ 
lingsatem über die weite Erde weht, oder wenn 
dle Lerchen den Lenz verkünden und die tranende 
Erde ſich mit ſeſſchem Grün bedeckt, oder kommt 
fie über Nacht inte ein en Dieb und 
verwandelt deine Hütte zum Palaft, deinen dürf⸗ 
ligen aid zur königlichen Tafel? Mas iſt 
dieſes Glück? Wer kennt es Tawſende Defl⸗ 
Altionen gibt and jahr Köpfe, ſopiele ltd 
begelffe! Die Olänbigent fügen : der Meuſch ma 
auf Geden gläcklich ein, unt um es im kün feigen 
Leben mehr zu fein, und die Skepiſfer ſägen: 
ger Meuſch muß auf Erden glücklich 15 enn 
das künflige iſt eln tänſchendes Tengbiſv. Doch 
weder die Gläubigen noch die Skeßliker ce. 
uns etwas Näheres über das Glück und die Ges 
Aahrten ich darllber nach uneing. Und die 
rage dem Weſen des Glücks mortert unſer 
Birn, umſeten Wellt uud 


hendes rollendes Material. Der Neft von 800 Röhl. 
wurde von Neratow tatſächlich in bar eingezahlt. 
Hierauf machte Neratow der Kreditkanzlel die offizi⸗ 
elle ii Aktienkapilal in vollem Um⸗ 

rt nun konnte zur Realiſterung 
des Obligatiouskapitals geſchritten werden, Die Pri⸗ 
vatkommerzbank erhielt für die Realiſierung des 
Aktienkapitals 30,000 Rbl. K. iſſton und das 


em 
ch gelaug 
es, das Kapital mit einem Verſuſt für die Obli⸗ 
. von 1,803,191 Röl. zu realiſieren. Nun 
begann die Bantütlgkeit, die gemäß einem Sonder⸗ 
| dektrage fir vollen Umfange dem Baufeifer Jug. 
Alexünbrom übergeben wurde, det feinerfelts mit 
delt Unternehmern Pycharſched, Pielbaum und 
Alereſew fingierte Vertrüge abſchloß. Keiner von 
dieſen „Unternehmern“ hatte ſich je mit tegend 
welcher Bautätigkeſt befaßt, der eine war ein 
Beamter des Miniſteriums des Innern, der 
andere ein Wagger auf dem Gute des Neralow 
U. f. Von den üblichen Kautionen war nicht 
die Rede, im Gegenteil, den Unternehmern wurden 
große Vorſchüſſe ausgereicht, insgeſamt für 
14,128,000 Rbl. — freilich auch uur anf dem 
Papier. Aehnliche Schwindeleien wurden mit den 
Konkrakten, die mit derſchiedenen Fiemen abge» 
ſchloſſen würden, verübt, — alles auf Koſten der 
Aktionäre natürlich. 


Dns Schiklal der 
Mandichn-Nunaſtie. 


London, 26, Januar. 

Wie aus Peking gemeldet wird, wirrde geſtern 
ein Edikt veröffentlicht, das in Beſtätigung der 
Beſchlüſſe, 
Montag gefaßt wurden, die Entſcheidung Aber 
die zukünftige Regierung Chinas dem National⸗ 
lonvent überläßt, alſo das Schickſal der Dynaſtie 
in die Hände det Vertreter des Volkes legt. 
Nun werden alle Anstrengungen gemacht werden, 
um den Nationalkonvent ſo ſchnell wie möglich 
zuſammenzubernfen. Der Ton des Ebdikts iſt 
würdig und verſöhnlich. Es wiederholt, es 
des Ohrones einziges Ziel fei, die beſte Löfung 
mit friedlichen Mitteln zu erreichen. Das Edikt 
wird als Friedensbotſchaft betrachtet und bedeutet, 
daß der Waffenſtillſtand, der Montag zu Ende 
geht, verlängert werden wird. In Mandſchnkreiſen 
iſt die Stimmung wieder zugunften Juanſchkais 


umgeschlagen. Man mißtrant den Intrigen Thie⸗ 


langs, der in den ſchärfſten Ausdrücken von der 
Mandſchuhpreſſe beſchuldigt wied, die Boxer krawalle 
vgn 1910 wieder heranfßeſchwören zu wollen. 
Der Theon fept trotz aller gegenteiligen Meldun⸗ 
gen der letzten Tage offenbar immer noch feine 
einzige Hoffnieng auf Inanſchikai. Der Mar⸗ 
quietitel, der ihm verliehen wurde, iſt eine Ehrk, 
die außer den direkten Abkommen von Konfuzius 
une drei Chineſen genießen. Juanſchikal verſucht 
Mutingfang zu einem verſtändigen Abkommen 
über die Inſammenſetzung des Nationalkonvents 
zu bringen. Nach Meldungen des „Daily Tele⸗ 
graph“ aus Schanghai hereſcht dort ſtarke Miß⸗ 
ſtimmung gegen die Republikaner wegen ihres 
Vorgehens gegen die chineſiſche Dampfſchlffahet 
geſellſchaft, deren Buchhalter fle gefangen nahmen 
Und nur gegen Löſegeld wieder freigeben wolleu. 
Ein fremder Bankier bot der chineſiſchen Regie⸗ 
rung eine große Anleſhe an, die zunächſt dazu 
dlenen ſoll, die fälligen Anleihekupous zu bezahlen, 
ein Angebot, das die kaiſerliche Regierung anna 
Wie Renter aus Peking meldet, wurde in Mu 


„Es mur meln die Wogen ihr ewiges Gemurmel, 
Es wehet der Wind, es fliehen die Wolken, 
Es blicken die Sterne gleichgültig und kalt 
Und ein Narr wartet auf Antwort.“ 

Sind wir alle nicht dieſeſ Narren des Glücks 
mit ſehnſuchtsvollen Augen und nie perſleſſender 

offnung, Wir ſuchen es immerwührend und 

vielleicht hat Stinde Recht: Das Glück hat keine 
Stätte und wir find nur jo lange glücklich, fo 
fange wir es ſuchen. Für die meiſten aber tft 
das Glück das Endziel des Lebens und das Leben 
die weite Reiſe dahin. Gefah woll iſt diefe Reife, 
voller Dornen iſt ſie. Fürchterliche Qualen er⸗ 
dulden viele Pilger, ehe ſie dort anlangen. Die 
meiſten ſterben unterwegs und für Tauſende von 
Menſchenſeelen war es legten Endes leider nut 
ein Ttaum. Und diejenigen, die ez vermeintlich 
erreicht haben, wiſſen uns auch nichts darüber zu 
berichten. Den meiften ergeht es fo, wie dem 
heiligen Auguſtin. „Wenn man mich fragt“, 
ſagte er, „was Zeit iſt, ſo wüßte ich es nicht zu 
jagen, Ich weiß es aber ganz genau, ſolauge 
man mich nicht fragt.“ Dieſes undefinierbare 
Elwass iſt die Axe, um die ſich das ganze 
Leben dreht. 

Alle ae es, alle wollen es, alle erflehen 


die bei der Beratung im Palaſt am 


Podzer Zeluntg. 


den Tſchangſang, der Führer der revolutionären 
Partei in jener Gegend 


und tötete ſeinen Bruder. 

Nach einem weiteren Londoner Telegramm 
meldet „Dally Telegraph“ aus Peking vom 25. 
Januar: Telegramme von der Front melden, daß 
die Republikaner die Hankaubahn bis zum 71. 
Kilometer beſetzt halten und alles verfügbare 
rollende Material auf der Endſtrecke am Jangtſe 
für Truppentransporte anſammeln. General Li 
und die Armee bei Hankau rüften ſich für eine 
große Schlacht nach Ablauf des Waffenſtillſtandes. 
Die Truppen aus Hupeh und Kiangſu, die faſt 
die ganze republikaniſche Armee bilden, marſchie⸗ 
ten gegen die Kaiſerlichen bel Huang. Eine 
deitte Armee marſchiert auf Hantſchung am 
Fluſſe Han. 


Voerſtärkungen für Tientſin und 
Tſingtau. 

Das Gonvernement des deutſchen Schußgebie⸗ 
tes Klantſchon hat die telegenphiſche Anweiſung 
erhalten, von den Ende Februgr diefes Jahres 
planmäßig zur Ablöͤſung gelangenden Tenppen⸗ 
leilen der Beſazungen von Tſinglan und Tientſin 
. und Serbataillen) 
ünfhundert Mann nebft den erforderlichen Offl⸗ 
gieren zunächſt zurückzuhalten. Hiervon find zwei⸗ 
hundert Mann als Erſatz derfenigen Truppen 
beſtimmt, aus denen vor einiger Zeit die in 
Tientſin ſtationierte Schutzwache gebildet wurde. 
Dieſe Mannſchaften find damals den Beſatzungs⸗ 
truppen Tſingtaus entnommen worden. Frei⸗ 
willige Meldungen ſollen bei Auswahl der Zurück⸗ 
bleibenden in erſter Linie Berückſichtigung finden. 
Die Veranlaſſung zu dieſer Maßnahme ijt in der 
ungeklärten und unſiche ren innerpolttiſchen Lage 
Shivas zu erblicken, die erweiterte Schutzmaßre⸗ 
geln zur Sicherung edentuell gefährdeter deutſcher 
N. gehöriger, ihres Lebens und Eigen tums 
notwendig machen kann. Auch andere Nationen 
haben bereits durch Entſendung von Truppen 
dieſen Verhältuiſſen Rechung Die 
vorläufige Zurückbehaltung der Ablöſung 
Hermenebkhben deutſchen oftsaftatifheh Truppen iſt 
die gegebene und dabei billigſte Form der Ver⸗ 
größerung unſerer bereiten Machtmittel in Oſt⸗ 
aſten. Die Heranziehung weiterer Truppen aus 
der Heimat nach dem Miſter der anderen Natio⸗ 
nen wird auf dieſe Weiſe entbehtlich. 


Serbien vor blutigen 
Ereigniſſen? 


Wien, 26. Jauvar. 

Die Belgrader „Wetſcherniſe Novoſti“ und 
die ſonſt ee „Tribung“ ver⸗ 
öffentlichen ſenſationelle Mitteilungen über bes 

vorſtehende ernſte Ereigulſſe in Serbien, als deren 
Urheber der Offtztersbund „Schwarze und 
ein zweiter politiſcher Geheimverband „Einigkeit 
oder Tode bezeichnet werden. Die „Tribung“ 
schreibt: „Wir ſtehen an der Schwelle ernſter 
Ereigniſſe. Die Lage in Belgrad iſt völlig dies 
ſelbe wie im Juni 1903. Wir hören aus ernten 
politiſchen Quellen, daß die geheime Offiziers⸗ 
e einen Staatsſtreich vorbereitet. Eine 
Milftärdiktatur ſteht bevor, mit der Regierung 
ſoll geüudlich abgerechnet werden. Die Regierung 
ſt ein Spielzeng der „Schwarzen Hand“; der 
uſammenſtoß zwiſchen dem Thronfolger und 

dem Kriegsminiſter Stepanowitſch, einem der 
Leiter des Geheimbundes, zeigt dies eklatant. Die 
Anzeichen eines drohenden Umſturzes mehren ſich. 
Die Kommandos der einzelnen Kegel 
werden Mitgliedern des Geheimbundes übergeben, 
die „unzuverläſſigen“ Offiziere werden entfernt. 
Ehe es zu ſpät ift, muß eine eiſerne Hand hier 
rückſichtslos Wandel ſchaffen.“ Wetſcherng 
Novofti* veröffentlichen unter dem Titel „An det 
Schwelle blutiger Ereigniſſe“ eine Darſtellung, in 
der es heißt, die Lektüre des Amtsblattes allein 
deute auf ernſte Ereiguiſſe, denn die „Schwarze 
Hand entferne alle ihre Gegner in der Armee 
uns der Hauptſtadt, darunter die Günſtlinge des 


Senk es tlef in deine Benſt; 
Eines uur ift Glück hinfeden, 
Eins, des Innern ſtiller Frieden 
Und die ſchuldbefreite Bruft; 

Und der alte Apuleus hat immer noch Recht, 
wenn er jagt, daß an der Wiege aller derjenigen, 
deren Ruhm uns hente zur Bewunderung zwingt, 
die Armut geſtanden. Aber der Kult des Mam⸗ 
mons ift zum Verführet des Lebens geworden 
And unzählige Opfer fallen ihm täglich zur Bente 
Das Streben nach Geld und Gold ift zum In⸗ 
halt des Lebens geworden und die „Glücksländern“ 
zi Pilgerſtätten der Mammonanbeter. Märchen 
von „Glöücks ländern“ und „Glücksſtädtern“, 
wo angeblich Geld anf den Straßen liege, hat es 
immer 00 ſeben. „Eldorado“ bleibt immer noch 
das typſſche Beiſplel dafür, „Eldorado“, jenes 
viel von Sagen umwobene Fand, von dem man 


im 16—18. Jahrhundert glaubte, daß es in Gua | 


Dana in Südamerika liege und mit Golſtaub bes 
deckt ſei. 

Wie groß der Kultus des Mammon wa, 
dauon zeugen am beften die häufigen Expeditionen 
nach dieſem Glückslande und 1 gute Waller 
| Raleigh hat ſogar drei Expeditionen nach dieſem 
Lande unternommen. Aber nent Zeilen, nen 


eth und woher kommt et, daß jo wenig Menſchen Lieder. Die modernen Eldorados find die großen 
Aucklich ſind, jo wenge vom Gffid genen Irönftriegentren geworden. Sie wurden Plger⸗ 
Kommi es vielleicht daher, daß es an Schulen | fäiten der Mammonanbeter. Und Lodz, mer 


eh, in denen über das NE gelehrt 
Dies wird wohl manchem als parador erſcheinen, 
aber dus Glück muß ebenſo gelehet werden, wie 
vieles andere, denn au falſchen Glücksbegriffen 
ſehe tagtäglich Tauſende von Menſchen zu Grunde. 
9 den Falfchen Glücksbegriffen gehört in erſtet 
Linie der Mammon. Geld tft fr die meiſten 
Menſchen zum Glücksideale geworden. Doch kann 
die Geſchichte ein ganz anderes died davon ſiugen 
und in den Vesſen des duſteren Grillparzer ſteckt 
immer noch ein tiefer Sinn: 


Wird? 


Vodka Athen iſt auch zum Eldorndo, zum „Wolfande“ 

geworden. Aug allen Ecken und Enden des Mei⸗ 
ches kommen fie taglaͤglich her, um hier Ihe 
Glück zu machen. Die modernen Glückdeltuen ! 
Die rieſigen großen Fabriken und die Mlürcher 
von angehäuften Reſchtümern haben es ihnen an⸗ 
getan, Meberafl ſind fie zu finden. Anf den 
Straßen, in den Cafés und in den Bars. Mit 
täumenden Augen und bebenden Herzen ſuchen 
fi. . de, langerſehnte Glück, das da kommen 

If 


ermordet. Eine Bande | 
von Chineſen griff zur ſelben Zeit fein Hans an | Parlamı 


das Glück lt fh nicht von jedem | 


Ne. 40. 


Hofes. Der Geheſmbund der Offiziere beherrſche 
in dieſem Moment das Land, den Hof und be 
nt. 


Die „Stellvertretung“ für 
den Grafen Aehrenthal. 


Wien, 27. Januar. 


Im Befinden des Grafen Aehrenthal iſt eine 
Aenderung nicht eingetreten; in maßgebenden. 
5 5 1 man bereits darüber ſchlüſſig geworden, 
für die nächſte Zeit zur Leitung des Miniſterl.ans 
des Aeußern ein Proviforium einzuſetzen, und 
zwar ſoll, wie es Ki im vorigen Jahre bel der 
Krankheit Aehrenthals der Fall war, der Bot ⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel, Markgraf Pallapieini 
eine Zeitlang das Minfſterſum propiſoriſch leiten. 
Er befindet ſich bereits auf dem Wege nach Wien. 
Von dem Beſinden des Grafen Nehrenthal wird 
es dann abhängen, wann er zurhdteitt, ine 
Entſcheidung darüber, ob Aehrenthal eine Er⸗ 
. antritt oder nicht, wird von den 
Kerzten erſt in einigen Tagen beſchloſſen werden 
können. Wie die Dinge heute ſtehen, muß damit 
erechuet werden, daß Graf Aehrenthal in dem 

ment, da das Prooiſorium des Miniſterkums 
des Auswärtigen e em aufgehört hat, die ande 
wärtige Politik der Monarchie zu leiten. 


Die politiſchen Kämpfe 


in Irland. 
London, 27. Januar. 


Der Streit um die Ulſterhalle in Belfaſt, i 
der Winſton Churchill am 8. Februar Home 
Rule vertreten wollte, ift jetzt duech ein Schreiben 
Churchills an Marquis Londonderrng, den Führer 
der Belfaſter Unioniſten, san. Churchill 
erklärt, er werde wohl in Belſaſt reden, er werde 
ſeiner Pflicht gegen die liberale Vereinigung nach⸗ 
kommen, und er lege Wert darauf. daß die Rede ⸗ 
freiheit gewahrt werde. Aber er verſtei 

nicht darauf, feine Rede gerade in der Ulſterhalle 
zu halten, was die Unioniſten jo erregte, und ja 
wird die Verſammlung am 8. Februar an einem 
andereren Orte in Belfaſt ſtattfinden. Zweifellos 
find die iriſchen A de in Belfaſt froh, daß 
ſie durch dieſen Brief die Verantwortung für die 
möglichen Unruhen am 8. Februar los find. Sie 
wiſſen, daß fie viel zu weit gegangen waren in 
ber Aufſtachelung der politifchen Leidenſchaften der 
Bevölkerung von Belfaſt. Die Beſorgniſſe der 
Konſervativen kamen auch in Zeitungen, wie den 
„Times“ lebhaft Ausdruck, die dringend 
warnten. Sleihwahl werden ſie jetzt Churchills 
Brief als einen glatten Rückzug brand marken und 
verſuchen, ihn gegen die iriſchen Nationaliſten 
euszunußen, denen fie beweiſen werden, daß die 
Regierung fie in entſcheidenden Augendlicken im 
Stich läßt. 


Die Wirren 
in Südamerika⸗ 


London, 27. Jauner. 


In Bahia iſt es nach einer Meldung aus Nit 
de Janeiro we zu Straßenkämpfen ge 
kommen. Das Gebäude der Zeitungen, welch! 
die Kandidatur des Miniſters Scabra bekämpfen, 
wurde in Brand geſteckt und geplündert. Des 
Handel ſtockt. Ein Telegramm des argentiniſchen 

ſandten in Aſuncion meldet, wie aus Buenos 
Aires berichtet wird, er habe von der Regierung 
Paragnans keine Antwort bekommen und fich 
infolgedeſſen mit dem Perſonal der Geſandtſchaft 
an rd des argentiniſchen Kanonenbootes 
„Paruna“ begeben, das am Sonntag in Bueno 
Aires erwartet wird 


Jägerlein jagen. Der Juͤgerlein gibt es fo viele 
und ehe fie ſich umſehen, da ſtolpern fie mi 


ihren kleinen, ſchwachen Füßlein und wenn fie 
ſich von ihrem Sturze erholen, da kommt es 
{ 5 es leider nm 


Dr erſt zum Bewußtſein, da 
eln Traum war. Dann ergeht es ihnen wie im 
ſchönen Studentenliede? Da ſchreiht mit finſte⸗ 
rem Aumtsgeſicht der eine Relationen, der andere 
ſeufzt beim Unterricht und der macht 1 ionen, 
ſchilt vie fündige Seele aus und der flickt ihk 
verfalleues Haus. Anf dder Strecke itzt und 
ſpannt das Fadenkrenz der eine, der andre fen 
beim Kreuzuerbaud und der ſeßzt Die ſtelne. 
Der macht aue Rüben Suckeſeſt und der aus 
aller 9 1 0 gie motatio rerum! 

Der Kunſtmaſer wird zum Schildenmaler und 
der Dichter ſtöhnt irgendwo hinter einem Pult 
bel ſeinen Kontobüchern. Und hundert andere 
in an den Ecken und verkaufen Bohnen und 

ußigkeiten, handeln mit Zeitungen oder werden 
Agenten von Lebensverſicherungen. Arme Glücks ⸗ 
rittet! Zertrümmerte Welten, eutthronte Götter, 
verloſchene Sonnen! 

Und lodert noch einmal die ungeſtillte Sehn ⸗ 
ſucht auf, die große Sehnſucht nach dem fangen 
ſehnten, langerhofften Glück, da verliſcht ſie 
gleich wieder, wie die letzten Zuckungen einer 
ſterbenden Kerze. Still und ruhig ziehen fie ſich 
dann in ihr enges Leben zurück und auf des 
Gräbern, wo fie ihre euttauſchten Hoffnungen 
und groſſen Träume das letzte Geleit gaben, di 
prangt das beſcheldene Regui-sont in pade, Un. 
viele, viele bet denen die Sehnſucht nach den 
großen Glucke nicht ausſterben konnte, kaffe 
10 noch einmal auf und klemmen ſich krampf 
jaft an den letzten großen Strohhalm: an Gr 
Amerika,. Der Weg von Klein⸗Amerika führ 
dahin Aber Hamburg. 


Sonntag, den (16.) 29.— Januar 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


muß ie die Wohnung nech mal ſtreichen, dunkler, un nu 


Sein Bauch. 


Berliner Gerichtsver handlung.) 
(Nachdruck verboten.) 


Der Rentier 15 Koppe hat ſich mit Mühe durch 
die Türe des Gerichtsſaales geſchoben und feinen, aller · 
diengs gan gewaltigen Bauch mit beiden Händen um · 
ſuſſend, lächelt daun, dem Richtertiſche zunickend, mit dem 
Ausdrücke größter Seelenrnhe. — Richter: Sie find 
der Rentier Auguſt Koppe? Angekl.: Ick bin et. 
Koppe aus de Aufuſtſtraße, mir kennt in meine Jeſend 
ſedet Kind un jeder weeß et doch janz jenau, det ick keen 
n nich zin. — Richter: Sie follen aber den 

Maler Böge mit einem ſchweren Gegen ſtand jo über den 
Kopf geſchlagen haben, daß er blutete. — Angekl.: 
Herr Jerichtsyof, lasen Sie mir blos mit den Maldr 
zufrieden. uf mir hat der — Kerl hätt' ick beinah ie 
ſacht — tene Pieke, uf mir noch nich ſo, wie uf mein“ 


los zu 


Aber det hatte 


raus. — Richter: 


Bauch los, un eh' 


hatte er fie beinab Untenpechſcwarz 
den jan — iemeen“ Menſchen hätt 
ind bezahl ick ihn, 
ten, ihn erdenllich meine Meinung zu ſagen, 
det allens in del kene Wort zuſammensräggte, Schiums“ 
er mir 
bei’ 5 Abſchied win er mich de Hand jeben, 
bei 'n biskon. beftig 
mang mein’ Bauch, det ick ileich denke. meine Kaldaunen 
fliſen man ſo in de REN rum, 


genheit mit einem Stoch geſchlagen? — Angekl. 
Il hatte jenuc zu 80 
Facon zu bring 'n. 

ſchiefe Lage rinſekomm'. 
kleene Hamburger runder, wer kammt an? Der Malör 
mit Farbentond mang ſeine beklexte Finger. 
aber, als ob er mir nicht fieht un rennt frade uf mein“ 


3 leſtrichn. Blos um 
b ia beinab ſeſagt — 
kaun mir aber nich enthal- 
indem 170 


ich weiter iebel ſenomm,, Jan 
is aber da · 


un ſtößt mir mit ſeine Pranten 


Dann reunt er 

bei der Gele. 
Icke? 
er in 
in janz 


Sie hatten ihn wohl 


hun, mein Angbonkpoenk mi 
Der Bauch war nämlich 
Am andern Dage 


Er däut 


ic ausweichen kaun, hat er mit mir 


feambaliert; bet de Farbe uf wein Seberzieher pprißt vn 


Bauch. — erh Sie kennen Herrn Boge ſchon det mein Bauch 't zkttern kriecht“ — Michter: Sie 
lange. 2 Angekl.? Nie, det an frabe nich Im Som. haben dann den Stock erhoben? — Angekl.: Nee, ick 
mer wer't, ba Mr id 'ne Woßnunß leer und da ließ habe mir ſelber erhoben, denn „ei die Jeleienheet war ick 


id von, den Malüt die Fußboden ſtreichen. Ich ſachte 
ihn, nich zu helle, nich zu helle, Wie er uber fertig 
wur, da ſah ick mein“ Schaden. Er hatte allens ſelbe 
jeſtrichen, ſo jelbe, det's ungenſtändlich ansleſehn hatte. 
„Jen Seibel? ſagte it, „Wenſch, da ckelt man dich je, 
einzuſteſſen.“ ER wiirde“ der eſchte wal feob, inden, 
daß er ſachte, vor mein“ EJ tönnten de Seite ſich 
nich ville ment ekeln. nahm ihn bet nich weiter 


umſekeſelt. 


ſehen. Nu hatte 
woch war ſch, zu 
will. 
{don meſen mein“ 
fige 


4, denn et it e een e e 
„immer leich in n Konſat Fam miſſen. Aber er 
. 


F 3 Chor der Lodier evangeli⸗ “ 
ſchen St. Trinitatisgemeinde „Hoffung“. * 


Sonnabend, d. 3 Hehe ſinden im Ganlebes Tyre nf reine „Tichet, Alen auer r. 5 en 


Familien⸗Abend 


verbunden m. Aan renzchen nnd ſamt chen Uebertaſchur gen alt won 
die Herren Milglſtder nebſt werten Üngetöricen ergeben eince aden werden 
Güte find willkommen. 1208 Der Yortand 


Die größte uu wahl en 


Masten Masken ſchmr 
5 N. Mon r, Petrikanerſtr. 108 


Die gewöhnliche Generalverſammlung 

‚ser Baluter Beerdlanuaskaſſe f dei aum 2. Februar d J. 2 Nhe 
nad m. im Honſe des H. Hilſcher, Aaierdiafir. 150, fiat. Um zablreiches Er⸗ 
füheinen der Wetnlledee wird gebe . — So lte die Berſammiung am nee 
naunten, Tage der seriucen Bahı der erſchfenen n M taleb r wegen nicht zu 
lande kommen, fo findet biefe de am 11 F bruar d. J. ſtatt, und ft diele be 
donn, unab r Angia von der Rabl det der erſchlenenen Mitalieber be chluß ät ig. 

Tanesorbrang: 3) Ja krsbreſcht. 2) Wahl der Berwaltung. 8) 
11751 der Repſſionstommiſſion. 4) Aaltäge der Wiilgliener 
1172 Die Ver walt u 


zwei Satz Spinnerei 


wird ein Fachmann mil mas Kapital per ſofor! 


85 geſucht. Offerten unter „J. 
100. au die Exp. d. Bl. zu richten. U us 


Intelligenter Mann 


au Wohnrecht in ganz gem nenägt auf prima Male ſucht 
Stellung als Meiſender Gef. Sg „Neiſender win 5 
E der WEB erbeten. 1210 


Für das Ndulor unserer Glalbälte in eib ſachen wii 12 
lalrlit 117 der Landes prachen müchllge 5 1 a Fi 


Etenotypitin (Ghriftin). 


lune dungen, Im Loder, Honlsr, Kariftt Nr 8 Mkı«@ei. vorm Et Oabbler 
m 
perbeirätel, der ber drei Landes prachen 
in Wort 


inger Mann, 
zung als &xbebient, RN HE EM 


oberes Gomptoir als Deihäftäbbte, event. in größeren Bireluen, 5550 
„fferlen unter „L. E Ir“ an dis Exn. der Neg. erbeien. 


Sanbered deutice ( Stnbenmädden 


a ſprechendes 
de bert Dae. acht, Robert Stelnert, Beirkfaukrdtr. 179 


Hitelkgute Garkeuwohnung 


keſtetend aus 9 Zimmern und Küche, Bor, mıb Mädten-Bimmmer tow'e allen 
H der ſoſort zu vtzmleten. Zu erfragen Sieh e Kerne 125 
m Verwalter. 


Herrſchaftliche Wohnung 


bestehend aus 7 Zimmern und Küche, mit allen e 
un Salt a. e. In vamielen. Mheres Weieitameite 90 009 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


Seftehend ans der ganzen erſten Elane iſt der 1. Jul Im sun 1 
de Nr. 179 zu bermieren m Le Hanabefi 


Wohnungen ER 


tat 


mil 1 79 find Yo'arı oder u. I. Not ! 
in mählnen Vreilen zu vermietem Niklas 
Straße b. bel Scheiblers Miu In Be 1 


D a Zramtmah Il). äh. b. Wirt 11—4. U. 119 
EIN LAREN 
wi angrenzender MWornumm von 8 Altımern und Rüde, au Woh 


rungen im deubau, den 8 g mern und Küche init allen v 


te den, 


ireren deim Wird, 


Ein ſelt 24 Jah en bestehender 


Fleiicher-Paden, 


auch für eln an eres Gaihän geeignet, IM von 1. April ohne Yınenlar 
nebt Won gung a mieten Das Inventar Tann eventuell ae 
werden. Nibersd beim Wirt, Wulerand'aitrahe Ne 119, 9 


A een mal ſtürzt der Maldr ein, dhnt fo, 
er kinſtolvert un ſtößt mir bel die Jeleſenheit mit ſeinen 
Aten n Schädel 42 mein’ Bauch, det nich blos mein 


1111 


Topp. Gch. 


zenfelte, find bom 1. Jul 19 1, Peirllanreftcane Ne 189 zu vermieten. | 


Wie ick wieder n' bisken feſter uf meine 
Beene ſtond, da klekt ic um un um, 
Kerl hätt ick beinah wieder ſeſacht — 


aber von den — 
war niſch mehr zu 
bi 


id. vor 5 Ruhe, 

mein’ 
Fahne Bö 

h, det id alltene ie Ah e 


Ra: 


| Zeltzem ße Betra bkunzen. 


Farbenwechſel. 
Nachdruck verbolen). 


jeh ick de 


Bauch nee, dei ſanze Rupdn \anelt, abel een. 


er 


— bie Harmonze verbatden! — — 00 e e. e 
en 


die ick oben ruf jeſtent batte, run und Ler Patriok: — Nur nicht verblüffen Taf 

at den Maler uf ſein Der U wird auch diese. grelle — ſchon mit der 

n) blafien! — Denn, kommt das deutsche Land i 
ind et uf allt nur die Farbe „schwarzweiß eo!“ — dann wird der 
nötig fein, Michel munter — und rot allein geht unter — — 
i derſelben Ge Manch Farbenwechſel findet ftatt, — bie Welt ſchein! 
ften beumunds erfreut, wi ſüm gewogen — ſogar im Reich der Mitte hat — er 
Det finde ick ſanz in de Ordnn Ich batte fählings ſich vollzogen, — daß, bft der gelbe Drache 
doc nich jerne mot jebleht, mein Bauch fer mit fo faucht! — dle Zeit iſt rötlich angehaucht! — Die 


jenug. 


Die Welt it bunt, und forbenreich 
wie im Süden — unb der Gejchmad 


— im Gegenteil verihfeben ! — Man wechſelt auch, dle 


Farbe oft, — teils vorbedacht, teils 
eine andere Meinung, — tritt plötzlich 
— Die Farbe wechſelt mit der Zeit, 


Winter milde — dach nun trägt e 
Kleid — und „Weiß“ erscheint im Bilde, 
der prunkt und proßt — und wie er schier vor 


We t ſtroßt, — kommt man ſehr fi 
ſehr ſtreng it Monſteur Winter! — 
bunten Farbenſpie! — 
ſbeſen, = 
Weüatban ein glühend Rot, — 1 


| Das Dotail-Lager | 


1 polltiſcher Partelen — dle Mi 
als ob | Ihhidsjarde gar nicht viel — und nflent nicht zu ent. 
om deutſchen Wahlkampf aber lobt — zum 


| = — Man fieht, 
gang iſt belehrend, 
liebt — wirkt 


nicht darben! 


Naturell und läßt 
, — im Norden 


iſt nimmer gleich, drämt — guch iſt' 


— erſt war ber 
r ein ſchimmernd 
— und wie 


N 
und 


nell dahinter, — 
7 Weiß gilt Im Tehten-, 


Gas-, 


Bi grelle Farben 


E HÄNTSOHEL Jun. 


pet ikausrstr. Nr. 50. 


HOCHFE) 


Wollene u. Kameelhaar- | 
SCHLAFDECKEN, 
Römische Seidendecken, 

REISE-PLAIDS, 
in Wolla 1 Kaschimir 


—— 
empfiehlt 


| 


| 


| Petrikauerstr. Nr. 50. | 


150.000.- Kehl. 


anf 1. Nummer der Hopolhel (feine Tomarzytme) per forort vom 1. 
von püg tuch m Zinszayler geſucht. Gefl. Angebote sud W. W. 29 au bie = 


prpied Balles erkeim, 


Näheres am Orte. 


Im Helenenhof ſind 


I 


und ein Paar 


Yan - sehe 


h, 
1 


— 


zu verkaufen, 


Mechan. Doppelplaldftble 


79 Boll breit, zu kaufen oder zu pachten geſucht. Offerten an ble Exp. 


det. Ng unter „C. II? erbeten. 


rear. ons 


Bedeulende eulſchs Speztal⸗Fabrſk für 
Wärmsschulz- 
'sol'r-Materialien 


ſucht für den Lodzer Ravon wirklich 
urbelte reudloen Jugenfeur oder 192. — 
Wbildeige Ran fmaun als 
dau en geordne en Verhallin, 
Herten mit Pa Referenzen, ſowis engſtet 
ſütlung mlt der Snbufizle 1 — 90 für 
diele äußert lohnende Vertretung in 
Frage a re Offenen erbeten 
unter B. 220 on Saafenſtein u. 
Vogler, Verlin W. 8. 1160 
©o ide cheſſtt Fadrrfationsıtema in 
beſeren Wolle und Balbwoll-Rielder- 
fioſſen, beſtens eingefägen, ſucht Tanlıale 
Bältigen 1207 
Commandltür 
ober 8e. Tellh ber. Weil. Off. auler 
„. G.“ un die Eg. dizi Si. 


Ein perfekter Buchhalter, 


der in elner größeren Atttenge ell ſalt 


| 


Hätte If, übernimmt iu den Abendftunden | 


die Fſtarung n. Reg lerung . 
Dietreitun Ehreniahe 

ÖR find u. „ F 100“ in der 25 
der NR miedermianen 

Deut be 1087 


Stenograph u. Buchhalter 
mit Epe lung er Bertine dandels⸗ 
orabernie, unter tichter in und außer dem 
Haufe, 1 amtlichen Handeſſachern, 
Suuno ran le, 
in 3 Linde pa, gegen muß. 2 
Meld, mündi- u. schr tt. dis 10 abends. 
Ia E ole ſelſſe Garantie, 
Nebe- Ave iabn 7, 
Jünger man 
mttilärieen, dee Landes pra ben mächtig, 
wird als dplahungsvorſte ex el es 
Fabritanons ze bd ses zum Je orligen 
Mn'r't ge ucht. Off. unter „S 407 
an die Exp. d. N. eee 1104 


Ein 1118 


Laufbursche 


der deulſch leſen und reihen fan 


deluch bei K. Arnold N Lolalewstia 9. be M abs. Beirtlaneeite 17 


Perfekter 


1187 


Korreſpondent 


(deuiſß. ruſſiſch, velnt ſch, eahliſch), 
gen sh. hat noch einge Siunden 
tech Offerten sub „B B.“ an die 
Erb dis. Ri. erbeten. 1151 


Ele klrote hn. Bureau 
ſucht rapital⸗ Teilhaber. 


kräftigen 
Oſſerten unter S. M K.“ in d dr 


edition der Ng. abgeben. 
Gcübter 


Kettenscherer 


Buchhalter⸗ 


Velourstoſfe fur N K 

DAMEN-MÄNTHL, 4 

Damentuche, 3 

ı TÜCHER und SHAWLS 2 

QUALITÄTEN zu FABRIKPREISEN, 3 
Erfahrene Lehrerin. 


ertetis Unetricht in der n 
Spta be, gawadzia- Straße Ar 19, W 


26. dafe'bit wird auch poluiſcher u 


richt erfelt, 

Eine Komplett eingerſch ete Ii, mech. 
Weberel, foernröherwundtäßig. Fu ch! 
seinen brauchekundigen 11 


SOMPAGNON 
mit Kapital, zur fanfmännticen Beitwng 
behufs Erzeugung lohnender Arlitel. Off 
ant „Bunkwebetel“ an d. Ecp. d Ng. 


Eine geübte 1151 


Spuhlerin 


zu sun) de wird geſucht. 
M. Rogozinski & H. Sachs, 
Haobnlafte- 70. 


Lehrling 


für das Komptolt per ſotort geſn hk. 
Of aß zugehen des aſtr. 101 im 
25 Kemp oft Alban Aurich ab 8 u 


morgens. 
Torort Martatllig In per⸗ 
Möbel kaufen: Safonynrältue 
Tenritan, Säulen, 2 5 r , 
Tic, Salle Kieiberlhrant, Olkom. 
Exp. Wäſcheſ rant, Wa ſchllſch, Betiſtellen mit 
Matratzen, Toſlette, Schreibtisch, Ja. 
teull, Uhr, Lempen, Grammiop hon, 
emilde. 
Vel lauert. Nr. 192 
elögenheits 
Verſchledege . 0 ig zu 
verkaufen: Kredenz, Stühle, Kleider ⸗ 
ſchrauk. e Trumeaux, Otto ⸗ 
anne, Waſcheſchrank mit Spiegel Waſch⸗ 
Uſch, Beluſtelen m Matrazen, Säulen, 
Pıraven!, Uhr, Lampen, * 
Nabmaſchtue 180 


Samedan. 22, Wobunna 15 
Geſucht wird eln 
Motor 


bon 10-12 HP, der an Det u. Siell: 
montlert werden kaun. Offerlen mit 
Vrelkangabe und Syſtem sub „ 8 


185 
1 5. 


file Buntweberel, ſowte elne an die Ern. d. Ei at richten. 180 
longen ſich 5 1100 gr * 9 elohnang! 
Buleianstaleafe Nr. 19 Dober Kr: Beh 
2 „ 
7 1205 eg mit gelben ieden A. geftugten 
Fräulein |. tu Men „Sons 


(Bet /inecind lucht au elner Altern Dame 

als G lellſchaſterin und Stuge Stellung 

* n Benaniffe zur Seite, Off. unler 
U. ©. 700“ an die Epp. b. Bl. 


Ein Fräulein 1116 
mit ſchoner Dandſchiſt, welches der 
Landessprachen mächtig und mit der 
Baxeanardelt vertraut if, wird ber ſo⸗ 
ſort von mir grlucht V öeſicherungs⸗ 
9 reau Henryk Zylberſteln Zletona 8 
— — 


Eine Mintine 


Verkäuferin 


(Er ſſtin), die out rechnen kaun, boird 
ver lotort geſucht im Ga anler ewaren⸗ 
geſchüft. Stebnlaſtr. 90. 1186 


Weſibte 1052 | 
Naſchelwirker, 
Scheererinnen, 
Mundſtuhlarbeiter 


finden fefte, dauernde Besch tigung 
Nawrothraße Nr 0 


fi 2 » 
art, Köch! 
Eine part, Köchin 
die auch ſämtliche Haukari.ıten zu bes 
foeneı hal wird per ſotor:? von einem 


hunoen Eievaar gelacht, ga erſta e. 
LT 


Tb ulüheen: Diuga-Strafe Nr. 26 der 
Strauch wein Lie Wabuung 9205 
1 

£ Voknnngs-Angebole J 
— M— 


Drel große 


Schuppen 


und ein Platz ver ſofott zu m... 
Banstafitafie Nr. 1. 0 


Lin Laden 


mit Woßnung vom 1. wrll eb. ſeüber 
vermieten. Natdrolſtraße | 
6 


Poludin'owastr 

zu vermisten 
a6 1 Sur 1 Lokal file Meikrrer, 
Lokal für kleinere Weberel oder Biol 
un mit elefir, Kraft und Zenfral⸗ 
heltung. Zu etfragen bei Lourie, 
Sterntaler, 8. Tel. 181. 1037 


1 


Drei Zimmer 


und Küche 


oftmals 
macht in jedem Fall — der allzeit luſt'ge Karneval — 
er ſchweigl in bunten Farben — und läßt die Welt 


| — den brapſten Menſchenkindern, — 


OEFEN 


Betroldlurmgi“ 
empfehlen Gebr. Milker, Neuer Bing F. 
——— — — — eee 


Dynaftie der Mandſchu — empfing den, Uchbehandſch! 


wie alleg ſich verihieht — manch Bok. 
— daß man nicht gleiche Farben 
feiebenjtörend ! Ausnahme 


— Ein Farbenwechſel naht oft ſchnell 
er liegt ſogar Kir 
ſich nicht verhindern, — ez wechſelt 


Farbe, wer ſich häntt, — wer ſich enticht und wer ſich 
sts der Grunbfab vieler — flaifroher 


Knrtenfpteleet — — Der Farbenwechſel iſt probat, — 
unverhofft — und eakdienlich ſelpſt dem Heere, — jo zleht in Zukunkt der 
in Erſcheinung! t — feldgran in's Fels der Ehre! — Für ſelne 


fällt — in Sturm und Drang der 
ſeder wack're Streiter — bekennt fir 


ra. 


ter 


errſchaft · 
el) Wohnungelt 
bestehend aus d Binuneen aud 9 na 
mern und Küche und allen Bequeml⸗ 
tom 1. April. 
un Ne. 18 
1120 


‚lthteiten ner 10) 
Na »-beetmielen. 


grofle Zim Küche, 

mebft Aümellicher Braunnlichtelten wie a. 

eſefl. Gas lichte an d. Epaugelieka 17 

vom 1 Kpril event, 1 Walt zu vermieten. 

Näheres bei Grössteit Pelrltauerſtr. 

N 2 bon Beld;n. 4 ji erl. 1169 
Berichledene 1084 


Wofinungen 


lt allen Begnemilchtelten auch ver⸗ 
ſchledene Läden mit elellrlſchem Li 
ſoſorl even l. dom 1. April zu bei 


mieten. Mile Zat'emskaſtraße 217 


Bin btoßes, zwelfenſteiges 176 


Hyrontaimmer 


walt kpargtem Eingang, fur oder Zjug, 
Leute, wer ſofort zu vermielen enen 
mit Betöftigung bel Intel. israel. Jag 
Weddodalo 19. Ode Sredn a. Wohn? 


Ein ant möbliertes Zimmes 
mit hung em Eingange wird von au⸗ 
ſtündt em Hern per ſoort zu met 
geſucht möglichſt in der Nähe der n. 
mega denſtruße und in 1. ober 2. S. 
Get Angedole an die Exp der N 
sub „B Y C.- erdeien. 11 


Zwei Zimmer, 


Anjammen ober neteift, mit oper 

Möbel, ſowie mit bollre 95 18 1 

der auch nur Mittage abzu ebe. 
Widzewska Nr. 105 A, Wohn, 6 


Ein Wertes 


Zimmer 


mit ſepatatem Eingang, ver fler, * 
vermtleten Pauska 93. Zu erl. 


Zimmer 


10 


Ion 


an üdtertt; eben 
Petrikanerſtr. Ar. 1213 


Ein Zimmer gegen 
deutſche Konverſation 


abzugeben. Beucdyttenſtraße ur Zu 
Wornung 15. 


2 Zimmer : 


und Küche mit Bequemlichbeiten 
vom 1. April eu vermieten. Widzer 


wskästr‘ Nr. 189, Ecke Senntorskay 


; M-me A. Muller, 


ue Emilie 19 aimeratt engager dame 
du demoiselle francaise — de 
preferenze une institutrice — pout 
donner ſournellement 2 A 3 heures 
de legon e 8 liſlette, en change de 


logis et dejeuner 


Recevra de 11 ei dem du 510 a 
midi et demi. 1148 


mit Beqnemlichlelten. Mädchenzimmer 
und eielir U cht, ver 1. Wueli zu ber- 
man Ronnantineens, Ay 54 


Freundl, Zimmer 


unit oder obne Model, iſt am 1 oder 3 
anſtändige Herren, oder an ein finden 
Tofes Ehennar abı 2 Mikolaſewska⸗ 
Strafe 98. Wohn, 2 1048 
in schönes, 224 des 
möbliertes Zimmer 
init ſev. Eingang iſt an 1 oder 2 Herren, 
auf Wanſch mit voller Penſton, vom 
1. Febrnar zu dermleten. 121 
eleng- Strafe Nr. 5. Wohn 7. 


E. Wohnnngs-Besuche 
Für Tiſchu. Gnarkier 


wünſcht eine intell, Turlanderln, erte 
Zehrerin der deutſchen und frauzüſ. 
Sprache, Unterricht in eln. Intel 


5 
Hauſe zu erteilen Nüheres in der E 
der 


1124 


für Ronior Im genitum der Gi. 


dee gu meien en 
re 


Sonntag, den 115.) 28. Naar 1912 


Nene Loder Kenn. 


| Touring- 
Club 


Abteil. Todz 


ſtatt, wozu hiermit alle Mitglieder nebſt werten Angehörigen, ſowie 
des Vereins höfl eingeladen werden. 
NB. Prämierung der 8 ſchönſten und originelften Masken durch allgemetne Stimmenabgabe 


Für Marten, die nicht erkannt fein wollen, find Eiulaßkarten bei Herren Gebrüder P. 
4 M. Schwalbe, Petrikauer 83 und Herrn R. Erdmann, Petrikauer 157 zu haben, 


Sonnabend, den 3. Februar 1912 findet im Saale des Helenenhofes unfer dies jähriger 


Masken-Ball 


Freunde und Gänner 
Der Vorſtand. 


a 


I „ELITE“ SRATIN 2 Flac 


8 42 Sredniastrasse 42. 
2 I. Seenee mit Musik: 


II. Seance mit Musik: 


er 


von 10—1 Uhr, Eingang 10 Kop., Benutzung der Bahn 30 Kop. 


Von 3-6 Uhr, Eintritt 20 Kop., Benutzung der Bahn 30 Kop. 


III. Seance: 
Von 


hr an, Eingang 25 Kop. für Benutzung der Bahn 50 Kop. 


Schüler und Kinder zahlen für den Eingang 20 Kop. 


für das Benutzen der Bahn 80 Kop. 


Abonnement für 12 Mal 5 Rbl. 60 Kop., 18 Mal 8 Rbl. 


50 Kop., 24 Mal 10 Rbl, 
7 Rbl., 24 Mal 8 Rbl. 50 Kop. 


Erstklaseiges Orchester. 


für Schüler 12 Mal 5 Rbl., 18 Mal 


1189 


5 


Novitut! y5 Trilby’’ 


fprelell für das Theater „Moderne“. 


3 
Böiisı Theater „MODERNE“ Erezka7 


Nur 3 Tage! Sonnabend, Sonntag u. Montag Nur 3 Tage! 


Diet aus en Auslande erhielt die Direktion des Theaters Moderne“ das herrliche, ergeeifende und 
lannte Drama In 3 Aten (Länge 120 Meter) unter dem „ Tibel: 


Kovität! 


Die ſes Drame wurde mlt großem Erfolge in der Wiener Oper ele und die Aufnahme erfolgte 


Muſik „Roſamunde“ von Schubert. 


Die Direktion. 


Leipzig 


Keiseri. und König. Hof-Pinnoforte-Fabrik. 


PRO 


Flügel und Pianinos 


Fabrikate allerersten Ranges, 


Hoflleferant 
Sr. M. des Kafaors von Russland 


Ihrer M. der Deutschen Kaiserin 
und Königin von Preussen 


Be. M. des Kaisers v. Oesterreich 
und Königs von Ungarn 


Sr. M. des Königs von Sachsen 
Ro nn nz 


Die Firma iet Tnbaberkt von 
nur ersten Weltausstellüngsprei- 
\ sen u. viel. and. Auszeichnungen, 


Carl Koischwitz 


'Blektrische Pianos 
Pianos mit Kunstspiel-Apparat 
Harmonium-Pianos 


uliusBlüthner 


Fabrikate allerersten Ranges: 


Hofiisterant 
Sr.M.desKönigsv. Württemberg 
des Königl. Bayerschen Hotes 
Sr. M des Königs von Dänemark 
Sr. M des Königs v. Griechenlend 
Sr. M des Königs von Rumänien. 
Ihrer M. der Königin von England 


Weltausstellung Brüssel 1810 
By Grand Prix. 


“Repräsentant für Lodz und Umgegend: 
Pianohaus 


Auch grosse Auswahl anderer in- und ausländ, Planos nur erstklassiger Marken, 


Flügel mit Bogen- Claviatur 
Harmoniums, amerik. Saugsystem 
Pianos zur Miete, 
Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit bereit willigst gestattet. 
An Sonn- und Feiertagen bis 6 Uhr abends geöffnet. 


Gegründet 1853. 


Meyers Passage 2 
Telefon Nr. 15-51 


1 0. 


Ebeater- Variete 


„Urnnin“ 


Neues Uroaramm. 


Ch. Tiliy Klein 
Tiroler in den Mes Muſtfalliſcher 
15 


Cook et R li 
Sgr. reer Sch 


Los ber-Trio 
Rarterre-Biywirftiter. 


Konrady 
mit tenem wunderbar Affen Char li 


Le Dabary Cocurs 
Melanre-Trarsintmahlanasttt . 


Bronikowski 
Boiniicher Sumer. 
Harry Malton 
KHomiter-Länser 
Waleton 
mdr Mente. 


Uranin-Bio 
Serie nener Blr. 


Unter der Veranda: Sonzert einer 
rumäntſchen Kapelle unter Leltung 
des Napellm Sterjan, 


Fräulein erteilt 


pri 


ſowie bereitet Kinder zu den Examina 
ins Gymnaſtum vor, bei beſcheldenem 
Honorar. Gl Off. en K. 050 
an De Exp d NER. an richte! 


Dr. Schindier-Barnsys 
„Marienbader Reduktlons pillen“ 
gegen 


FETTLEIBIGKEIT 


u. als ausgezeich. Abführmittel 


Echte Verpsckung In roten Schachteln iu 


nhalt 80 St.) 
franz d. deutsch. Gebrauchs- 
Verrat ip allen Apotheken 
jendlungen 828 


Rubel 4000 


werden cu erſte Nummer Hypothek von 
pünkllichem Zinzzabler geſucht. Adreſſe 
in der Exp. dteſes Bl. sub „L. 1090 
mieberanlenen. 1139 


Nach dem neueſten SI 
Schlafzimmelnrichtun gen 
aus Mabagouk, von trockenem und eul⸗ 
werchendem Mater al in künſtlerlſcher 
Mus fübruna fehr billig auf Lager in der 
Diſchlerwerkſtalt an der Panskaſtr. 67, 
zwischen der Andrzela - und Benedykten- 
rab. 1083 


Sehr billia 


verkaufe ich Möbel aus 5 Zimmern. 
Beiiſtele mit Matratzen. Waſchliſch Tol⸗ 
letle, Klelderſchräule, reden m. Splegel, 
Tisch, Stühle, Schreibtifh, Bücherſchraul, 
Satonmdbel, großes Trumean, Säulen, 
Lartentiſch, Etagere.-SLampen, Bilder 
Palmen, u. derichiedene kleinere Sach u. 
Vetrifauerſtr Nr. 228, W. 2. 1140 


In kaufen geſucht 


gebrauchte, aber in gutem Zuſtande Ber 
findliche. Heine Zwirumafchinen, 
Schimmelſcher Sehraktor, Ceutri 
ſu go, Nobnafta“ Motor 8-10 Bid 
Off erbeten Lodz, Mibzeimsla Nr 78, 
Hugo Bleich. 11 


Zwirumaſchinen 


ber Tofort zu pa bien geſucht. 
Adreſſe in der Exp der N. 8. g. 
zu erſa hren. 1182 


Fahrrad, 


falt neu, deuiſches Fabrikat, mit Tor⸗ 
pers-Fısilauf, abreiſetalder prelswert 
zu veslenſen. Näheres 1409 
Deu a⸗Straße Nr 118 deim Portler. 


Möbel 


abrelſefalber ſpotlbillig zu verkaufen | 
Schla zimmer, Spelſezünmer⸗ n. Salon, 
einrichtung. Lampen, Bilder, Ur 
Grammophon und keinere Sachen. 
Nawrot- Straße 44. Wohn. 3 


Eine Bnſtband⸗ 
Maſchine, 


vollſtäubza eirgeri mit Kundſchaft. 
gu berkaufer. Idrefſe zu erſraben 
in der Ad. der MIR 1098 


054 


En gef r weißer 


| Re. 25. be. Fra“ abroten. 


vatunterticht 


Bierhalle . 


mit Schlächterel in auer Lade und 
wer Kund jcha v. ſoſort zu verkaufen 
Näheres Neu- 1 53 


e ein Haus 


wird 
zu kaufen ge fucht im Werte von 30 bis 
40 Taulend Rb. nud in gutem Punkte 
gelegen. Off. find unter „E. K. 29“ lu 
der Exv. d. B miedergmienen [186 


Ber TıHH08 Jozsunen Ron - 


roporo Poeeräe- 


Karo Tnane o Taro T axonoro | _. 


O- seren Oοοõh̊ Rs” ee. a 
d "7513, sa nonva le ener ad Br 
e 427py6 55 co, Ormocanıseng 
RB mae ron ra an 
N 4679226 yrenano n ranogde Cab 
Wers esarurb morhnere. 1082 
rei WEOHSFL 
in blanko, ananehtelft von mir auf je 
500 Rel. Bie lets befinden ſich im Ber- 
tebr. Da die Wechſel von mir deraus⸗ 
gelockt wurden. ohne daß ich Valuta 
empfangen, erläre ich fte Fir nalin 
und warne vor Ankan“. M. Gerszon, 
Alter Ning Nr ö, in Lodz 1147 


1206 


mit gelben flecken ift zuaefantem 
Elaentlümer kann de feiben gegen Ee⸗ 
ſtatung der Untoten Cegtelnlanaſtr. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Infiitut 
und Röntgenkabinet! 


von 


Mil 


Spezialarzt für Haut., 
Haar⸗, Geſchlechts · und 
Harn ⸗Kraukheiten. 


Krotkaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41, 
Bekardiung mit Röntgenſtrahlen 
Tenſeche Hantte den emen und 
Qnar licht / Hoaraus ah, Boch 
treqnenz Strömen (lucende 
Sottfeiben Hämorrhoiden und 
Rückenmarkſchwindfuchtt. Endos⸗ 
copie und Eyſtoscovfe (Harn- 
röhren und Blaſenkraukheiten, 
Electrolſe. Kauſtik. (Entfer⸗ 
nun: läſtiger Haate und Warzen!) 
Bibrationsmaſſage, Heißluft 
duſchen und eleftrifhe Wäg 


lichtbäder, Wierzellenbäder, 
Heilunn der Mäunerſchwäche 
59 durch Puenmomaſſage nach Prof. 
1 Zabludowski. 
Blutunterſu f una bei Stubltte 
u Bebandlung derselben m. Ehrlich 
Hala 806. Durchleuchtung u. polo 
graph Aufnahmen des Körverlunern 
mit Möntgenitrahlen. 
Krankenempfang täglich von 8—1 
und von 5—9; für Damen belon- 
dere Workezimmer. 15816 


er an 


tr. M. Likiern k 


Warſchan, Hoa traße 41 
urdniert b 11 


Dr. M. PAPI 


Accouchenr und Sperialit für 
Frauenkrankbeiten. 
Emptänat dis 11 lier vorm. und von 

4½ 6% Use nachm. 
Ir. O. 
15318 


Bolndniowa: Bteate 
Terran IRB, 


dr. J. SIberstrom 


Zawalzka 12. 
Sperial-Arıt für Haut, Baarı 
und venerifhe Krank). kro. 

Entfernung (Atiger Ja ire. 

Sprechſt. v. 3-8 mor v, 11½—2 . 

nachm. und von EN na den 
Sonntars Damen m. 4% / na 0 
Sountase bis 2 ur na den. 7155 


Dr. A.Grossrlik 


Zachodulaſtr. 68 (bei der Nenn 
Haut, venerif be u. Harnorgan ; 
Kraukhelten. 
Sprechstunden: von 81 IIA. vorn 
u. von 6—8 abends; Damen von 0—4 
nachm. Sonne und Felerlags von 9 —12 

Abr vormittags 11885 


Karl Rühn 


Dipl. Masseur 
Schüler v. Prof. Dr. Zabtudowsk 
Berlin 18 720 
wohnt jetzt: Milsehst-ass. WU} 
Wo n. b, Min Fiedler. 


Dr. Rahinowic 


S für Hals-, nalen. 
Ihrem u. Kehltopfkrantheltun 
Jtelonatraße 3. Telefon 101; 
Sprechſtunden? 11 8-4 
tas: 111. 


Dr. Jelnicki, 


Anbriela- Straße 7, Teſen hon 5 
Yanf- und Geschlechtskranl 
Sbrechſt.: von 9-12, 68, D. 


5135 Sonn- u, ah 


Fermer. Mic 


die 20 Jabre praflizlerk. ulmmt an Mas 
ſage, artellt Raten Hilfe S hwan geren 
und Gebärenden (auch geh Ins, ſtrenge 
Disfretton) Spre dſtön. v. 4—7 nahm. 
Zielonaſtr. Rr. 30, W. 18. (1021 


Dr. H. Schumac er 


„Nawrot Straße Nr. 2. 

Spertalarzt .. Haute u. venerlich⸗ rauh 
Sprechſt. v. 8— 10 n. v. 5—8 Uhr nacht 
Sonntags 1 Ubr. 17611 


Dr. P. gross n zun 
unere und Hie enkel, 


01 
Petrikauerstr. U 15. Tel. 21-33 


Dr.]. Abrutin 


Feutkaſte. 9, Geuerif he-, Baut ; 
Haar- u. Geſchlechtskranttelten 
Empf: 19 —2 und 6—8 Uhr. Damen 
5—8 Uhr. Sonntag: 10—1 18 
Telephon 28 —TR. 


Dr. L. Prybalski 


Speztalttt für Haut- Kofmetik, 
aar, Weneriſche, Harnorgan⸗ 
reukbeiten und Männ:eidwäce. 

Behandlung nach Ehrlich Hata 
Poluduloma - Straße Nr. A. 

Syrechſt. v. 8 —I vorm. u. b. 8-8" aß. 

J. Damen v. 5 bie 8 ab. a 


Zahnarzt 


nshn-rnsnan 


4064 N 15 ist zurlcke 
gekehrt und em fängt täzlich. 
Sprecddd. v» 10— „ Z u b. 2-7 Ubrat. 


Dr. mad. J. Sehwarzuasser, 
Petrikauertraße Nr. 18. 
Innere nud Rervenkraukhelten. 
Spezlell⸗ Magen, Daem. und Stoff 
wechſelkrankhelten (Zu ferlo., Gift, Fate 
teibfnteit u. L m. Die zur Dia nose 


eg auenibebrlichen chemisch » bafterlolog⸗ 


Analyſen werben iim eigen. Laboralo⸗ 
rium ausgehähtt, 162 
Von 11—1 fend u. von 3 —7 abends. 


Frau Dr. Gustawa 


Zand-Tenenbau u 
Frauen, Haut- und Gefhierütöfennt. 
beiten (bet Franen und Kindern). 11681 
Woechodulaſtr. 49, Telefon 24-16 
Syrechſtunden von 10 I und 7-8, 


Dr. A. Poznanski,ä 


Ohren-, Nasen-, Hals- und innere 


Krankheiten. 
Sprechstund. v. 8 5. 5 u 5—7 
Nachm. Sonntags v. 9-11 Vorm 


Przsjazdstr. Xr. 6, Telston 22-96 


kam ll 


Dante, Geschlechts-, veueriſche 
und Haar. Kraukgeiten. 


gawadgkaſtr, 18, Ete Wulciausta⸗ 
Sprechſtunden : 012 und SB, für 
Dauren von BB Ihr ua fm. Sonutant 

une vos 9 —12 mitt. 1688: 


Lalton 


zellpreſſend ruck u 


e 


Spezialarzt für 12008 
Kals«, Nasen-, Ohrenteiden uad 


Snrachstörunger 
(Stottern, Lisneln etc.) 
nach Prof. Gntzm ına-erlia; 
Sprechstund. v. 10½ 1 2¼ 5-7 Uhr 
Petrixauerstn. 153 /Scke Aunt 


Dr. S. Schil)kret, 


Accoacheur und „ 
Zachodniastr. Nr. 36, Vo in Ne. I. 
Eingang auch von der Petrikauerstr, 
Nr 3 (Hotel Polski), Sprechstunden 
v 10 %—le u 4/ —7 Uhr ad. . 


Dr. mad. Leyrarn, 


dew intehefähe: Arzt d. Wleuer Kllulkez 

Ordinlert als Speztalgezt für “ 
Veueriſche, Geſchlechts- u. Paat⸗ 
Kenny, Eimiarı 10 1, 6-8 
An Sonne und elertazen von 8 —1 
Damen SH Ab. Bel, Wartezimmer 
Feutkaſtraße 3, Tele don 26-0, 


— — 
Or. L. KLATS0 A614 
Konstantinarstrasse l. 
Jypullis, isut-, Genchlechte und 
Hur nor caukcranſchelten. 
Sorechstund, 9 —1 u. 8-8 abend 
Für Damen bose nd. Wartvaim mdf 
Von 6-6 nachm 


Dr. St. LB WO Aal 


von Aalande tur ik. 
Bei Syphilis Suri g Vata tg 
ohne Beeufs terun z. 1% 
Spezialiſt für Haute, venerſſ el 
rankt. und and, Schw lch 
Avene ig von Gletirl zität, ekten ae 

Olchleund Blbratlons-Maſſe. 
ga gobulaſtr. 34 beim Lombarl 
Jon 9—1 u. v. 6 —18, für Damen von 

5 -d. Sonntal von 5 5. 


Hebamme 


2 Treullen 


Benedykten kr. Nr. 10 


empfängt von 9-30 und 8-8 
— 
jodaer Retina", 


5710 


Sorming, ben (18) 28. June 1912, 


Revieranfſehers, kein Struſchbeſen greift ſtörend 
ein, Idylliſche Gegenden! Und wenn ſemandem 
ein Gummigaloſch im Schmutze ſtecken bleibt. 
oder er feine Veſnkleider bis faſt zum Knie hin⸗ 
auf im Straßenſchmutze ruiniert, dann lann er 
nicht einmal Schadenerſatzanſprüche angängig 
machen. Wen ſoll er verklagen? 

Vor den Regierungsgebänden und den ſtädti⸗ 
ſchen Plätzen iſt der Schmutz ſtets vorhanden. 
Entweder iſt er klebrig⸗dickflüſſig, oder er iſt 
dünnflüſſiger, oder aber er wartet in Geſtalt von 
Staub auf neue Näſſe, um ſich wieder in Schmutz 
zu verwandeln. Da ift er aber permanent. 

Warum gibt unſere Stadtverwaltung den 
Hausbeſitzern kein gutes Beiſplel bezüglich der 
Straßenreinigung? 

Das iſt eine Preisfrage 


Kaiſers⸗Geburtstag im Hilf sverein 
deutſcher Neichsaugehöriger, Wie allfähr⸗ 
lich, fo verſammelten ſich auch geſtern die Mit⸗ 
glieder des Hilfsvereins deutſcher Reichsangehöri⸗ 
ger zu Lodz mit ihren Damen und Gäſten im 
Vereintzlokale an der Petrikauerſtraße Nr. 24g, 
um den Geburtstag Kaſſer Wilhelm II., ihres 
edlen und hochverehrten Monarchen, feſtlich zu 
begehen. Die Feier ſollte ſich diesmal zu einer 
beſonders bedentungsvollen geſtalten, da zu ihr 
nicht allein der Repräſentant des deutſchen Rei⸗ 
ches, Vize⸗Konſul Graf Wolf⸗Metternich aus 
Warſchau, ſondern auch der Präſident der Stadt 
Lodz, Seine Exzellenz Wirklicher Staatsrat Pien⸗ 
komski, ſowie der Chef der Lodzer Gendarmerie⸗ 
Verwaltung, Herr Oberſtlentnant Leontowicz ein 
getroffen waren. Graf Wolff⸗Metternich, der 
Maltheſer⸗Uniform trug, eröffnete die Feier ge⸗ 
gen 10 Uhr abends mit erläuternden Worten 
ünbezug auf die Bedeutung des Tages, ſowie mit 
einem Hoch auf Seine Mafeſtät den Kaiſer von 
Rußland Nikolai J., unter deſſen Allergnödigftem 
Schutze die den ſche Kolonie der deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen blüht und gedeiht, und ſich der uns 
geſtörten Entwickelung erfreut. Von mehr als 
400 Perſonen ſtehenden Fußes geſungen, durch⸗ 
brauſte ſodann die kuſſiſche Nationaſhymne den 
Saal, um in begeiſtertes dreimaliges Hurrah 
auszuklingen. — Ueber den Verlauf des Feſtes 
berichten wir der vorgerückten Stunde holber in 
unſerer nächſten Nummer. 

m. Perſonalnachrichten. Geſtern, um 
12 Uhr 50 Min. nachmittags, iſt der Polizei⸗ 
meiſter der Stadt Lodz, Kollegienrat RA 
ſano w, mit der Lodzer Fahrikbahn nach Pe⸗ 
lersburg abgereiſt, wohin er vom Senat ale 
deus in einem Prozeß berufen wurde. Der 
Aufenthalt des Herrn Polizeimeiſters in es 
lufenthalt des Herrn Polizeimeiſters in der R 
ſidenz dürfte ca. 10 Tage in Anſpruch nehmen. 
Während feiner Abweſenheit wird der Herr Pos 
fgeimeifter von feinem Gehilfen, Stabskapitän 
Miatſch ko w, vertreten. 

* m, Der Chef der Lodzer Geheimpo⸗ 
(izei, Herr Rachmaninow, hat ia in Dienſt⸗ 
angelegenheiten nach Warſchan begeben. 

w. Poſtaliſches. Der Chef des Lodzer 
Poſte und Telegraphenkantors überſandte dieſer 
Tage der Hauptverwaltung des Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Reſſorts in Petersburg das Geſuch der 
kodzer SE. und Bürger um Gröffmmg 
einer 4, Poſtfiliale auf der Rzgowsfaſtraße. Wie 
bekannt, haben ſich die Petendenten verpflichtet, 
die Koſten für die Eröffnung diefer Filiale aus 
eigene Mitteln 7 decken. Das Reſuftat dieſes 
Geſuches dürfte bereits im Laufe der nächſten Ta⸗ 
ze bekannt werden. 

Im Eröffnung einer Schule. Wie uns 
mitgeteilt wird, wurde am 25. d. M. im Dorfe 
Proboszewice, Gemeinde Luemierz, dank den Bes 
mühungen des Wofts und des Gemetndefereierg 
Herrn Opatowleckt eine Gemeindeſchule eröffnet, 
9 5 an dieſer Schule ift tl. Helene Pos 
rant. 

„Warſchau — Wiener Eiſenbahn. Wie 
die Verwaltung dem Schutzkomitee mitteilt, wird 
die Denkſchrift über die Verſtaatlichung den 
Aktionären an der Zahlſtellen der Geſellſchaft zur 
Verfügung geſtellt. Die vom Schutzkomiteegemä 
$ 38 der Statuten eingebrachten Anträge fin 
auf die Tagesordnung der Generalverſammlung 
geſetzt worden. 

Regierung und Steinkohlenindu⸗ 
ſtrle. Die Beziehungen zwiſchen dem Verkehrs. 
miniſterium und den Vertretern der 2 
Steinkahlenindug ſind ſehr geſpannt. ur 
nach großen Bemühungen war es dem Mini⸗ 
fterium sieh den für den Bahnbetrieb erfor- 
derlichen Kohlenbedarf zu einem annehmbaren 
Preiſe einzudecken. m da das Syndikat „Pro⸗ 
dugol' on Preiſe geſtellt hatte und die 
Outſinder nicht imſtaude erſchienen, den Bedarf 
zu decken, teilweiſe auch mit „Produgol⸗ 
geheime Preis vereinbarungen ſetroffen hats 
ten, fo war das Verkehrsminſſterium in die fas 
tale Lage gekommen, entweder teuere Kohle oder 
noch teusrere Naphtha zu kaufen, oder aber feine 
Beſtellungen ing Ausland zu begeben. Gegen 
den letzteren Ausweg war der Finanzminiſtet, der 
2s für einen wiriſchaftlichen Fehler erklärte, wenn 
fiskaliſche Bedürfnſſſe dem einheimiſchen Markte 
entzogen würden. Dieſer gewiß zu rechtfertigende 
Standpunkt hat nun zu einet Idee geführt, die 
auf den erſten Anſcheen viel für ſich at. Hier⸗ 
zu wird and St. Peterohurg geſchrieben: Wie 
ich von gut informierter Seite erfahre, beſteht die 
Abſicht, zunächſt verſuchs zwel Kohlengeuben 
zu erwerben, die ans fisfalifchen Mitteln unter⸗ 
halten werden ſollen. Der Staat würde damit 
unt dem wirtſchaftlſchen Grundſatze der metallur⸗ 
giſchen Industrie, die es für ratſam hält, entwe⸗ 
der auf eigener Kohle ober mit eißenem Erze zu 
arbeiten, folgen. Die Staatsbahnen würden alſo 
ſozuſagen mit eigener Kohle laufen. Allein, es 


hat ſich allenthalben erwieſen, daß der Fiskus hei 
aller Anſtrengung nicht imſtande iſt, kaufm änni⸗ 
ſche Erfolge zu erzielen, wie fie dem Privgt⸗ 
manne oder den privaten Geſellſchaften möglich 
find, Es ſei nur an die ſchwierige Lage erinnert, 
iu der 1 beftändig die ſtaatlichen Montanbetriche 
im Ural befinden. Es iſt daher nicht wahrſchein⸗ 
Iich, daß der Finanz ſter für das neue Pro⸗ 
jelt zu haben fein wird. Intereſſant iſt, daß der 
Fiskus feinen letzten Koßlenbedarf nur deshalb zu 
annehmbaren Preiſen decken konnte, weil zwiſchen 
dem Syndſkate und Ruſſo⸗Belge, deſſen Kohlen⸗ 
gruben jährlich 4,500, 0 Pub fördern, ernſte 
Mißhelligkeiten ausgebrochen waren. Ruſſo⸗Belge 
hat, ebenſo wie die anderen Werke, bekanntlich die 
Verträge mit „Prodngol“ bis 1918 erneuert. 
Der Beitritt Ruſſo⸗Belge in 1008 geſchah aber 
unter der ausdrücklichen Zuſage, daß ein Vertre⸗ 
ter der Geſellſchaft in die Verwaltung aufgenom⸗ 
men würde. Tatſächlich aber ſetzten es die übri⸗ 
gen Mitglieder „Produgols“ durch, daß Ruſſo⸗ 
Belge keine Vertretung der Syndikatsleitung er⸗ 
hielt. Die Folge dieſer Intrige war, daß Ruſſo⸗ 
Belge ſeinen Austritt aus dem Syndikat erklärte 
und — dem Verkehrsminiſterium durch ſelbſtän⸗ 
dige Kohlenlieferungen aus der Verlegenheit half. 
Vorausſichtlich wird es zu einer gerichtlichen Aus⸗ 
N zwiſchen Ruſſo⸗Belge und dem 
Syndikat komwen. Auch andere Syndikatsmit⸗ 
glieder von Bedeutung, namentlich Doisprovienne, 
ſollen ſich mit dem Gedanken tragen, dem Syn⸗ 
dikate den Rücken zu kehren. Allerdings muß 
anderſeits zugeſtanden werden, daß es nicht leicht 
fällt, die einzelnen Geſellſchaften zufrieden zu 
ſtellen. Wünsch doch eine jede, in duminierender 
Stellung zu ſein. Wohin das aber führt, das 
kaun man bei dem Dachblechſyndikat „Krowlia“ 
fehen, das mit jedem Tage dem Zerfalle näher 
kommt. Am geſchickteſten hat bis jeht das Eis 
ſenſundikat „Prodameta“ dieſe Ausgleiche zuſtande 
gebracht. 

Von der Wander Ausſtellung. 
Während ihres ötägigen Aufenthaltes in Pabia⸗ 
nice erfreute ſich die Wander⸗Ausſtellung eines 
ungewöhnlichen Erfolges. Es trugen dazu nicht 
wenig der Pabianicer Lehr⸗Verein, der die Aus⸗ 
ſtellung einlud, ſowie das örtliche Bürgerfomites 
bei, welches zu Gunſten der Austellung energiſch 
Propaganda machte. Dank deſſen, daß man die 
Ausſtellung im Volkshauſe unterbrachte, konnte 
man die Ausſtellung äußerſt effektvoll arrangieren, 
die Ex ponate gruppenw iſe in den prächtig deko⸗ 
zierten Eülen unterbringen. In Pabianjte 
ſchloſſen ſich der Ausſtellung nach zwanzig undeinige 
örtliche Ausſteller an. Insgeſamt wurde die Aus⸗ 
ſtellung in Pabianice von 7500 Perſonen bes 
ſucht, darunter von mehr als 1200 Kindern aus 
den Volksſchuſen. Am verfloſſenen Dienstag 
wurde die Ausftellung nach Zdünska⸗Wola ges 
bracht, und daſelbſt auch am Donnerstag Mittag 
im Lekale der Feuerwehr eröffnet. In Zdunska⸗ 
Wola wird die Austellung nur bis inkluſive 
heute bleiben, und in nächſter Woche kehrt fie 
nach Warſchau ck, um ſich hierauf in etwa 
zwei Wochen nach Lomſha zu begeben. 

Dankſagung. (Eingeſandt). Zur 
Ehrung des Audenkens ihres verſtorbenen Ehe⸗ 
in des Herrn Oskar Kade ſpendete die Wine 
Fran Alma Kade, geb. Schink 50 Rubel für die 
St. Matthäf⸗Airche und 20 Rubel für die Aemen 
der St. Johonnisgemeinde. Gottes reicher Segen 
ruhe auf der ſchwergeprüften, edlen Spenderin. 
Der Herr ſei ihr Licht auf dunklem Pfade! 

Paſtor J. Dietelch. 

m. Vo rſicht bei Hinterlegung von 
Kautionen. Auf Grund eines in den hleſigen 
Zeitungen erſchienenen Inſerates, in dem ein 
der N., wohnhaft an der Zawadzkaſte. Nr. 10, 

ſekannt gab, daß er ſich mit der Vermittelung 
von Stellen für NArbeitelofe beſchöftigt, meldeten 
ſich bei ihm die Techniker Kasper Niedbila, wohn⸗ 
haft Orlaſtr. Nr. 14 und Konſtanty Turant, 
wohnhaft an der Brzezinskaſtr. Nr. 11, mit der 
Bitte, ihnen bei der Aufſuchung einer Arbeit bes 
hilflich zu fein. Herr N., dem es bekannt war, 
daß der Bauunternehmer Herr 3. einige Techni⸗ 
ker ſucht, gab den beiden Stellungſuchenden die 
Adreſſe des Heren 3. und ließ ſich von ihnen 
für dieſe ſeine Mühe das geringfügige () Ho⸗ 
norar bon je 16 Abl. zahlen. Als num die bei⸗ 
den 1 1 bei Herrn Z. erſchienen, 


erklärte dieſer, er würde ſie engagieren, nur 
müßten ſie ſich verpflichten, eine gewiſſe Summe 
als Kaution zu hinterlegen, Herr Turant übers 
gab hierauf ſeinem neuen Prinzipal als Kaution 
150 Rbl. in bar und einen Wechſel auf 35 Rbl., 
worauf fomohl er als auch fein Kollege N» ſo⸗ 
fort angeſtellt wurden. Wie groß war jedoch 

Erſte unen, als bereits nach einigen Tagen 
ihr Prinzipal, d. h. Herr Z., ihnen erklärte, daß 
fio aan ſeien, da er in Anbetracht der Kri⸗ 

im Baugewerbe ſowie verschiedener anderer 
Umſtände ſich gezwungen fähe, die Arbeiten ein» 
zuſtellen. Gleichzeitig erklärte ihnen auch Herr 
3. daß fie auf den ihnen zukommenden Arbelts⸗ 
lohn ſowie auf die hinterlegte Kaution noch ei⸗ 
nige ur warten müßten, da er augenblicklich 
kein Geld beſitze. Als nun längere Zeit verging, 
ohne daß Herr 3. ſich ehe bequemte, Herrn Tn⸗ 
rant die von ihm hinterlegte Kaution zu retour⸗ 
nieren, beſchritt diefer den Klageweg und erhielt 
er hierauf einen Gerichtsbefehl auf Beschlagnahme 
der J sbilien des Herrn J. zwecks Deckung der 
ihm zukommenden Kautſonsſumme. Während 
der infolge der eingereichten Klageſchelft ein⸗ 
geleiteten Unterſuchung ertlarte der Stellenver⸗ 
mittler N., daß er mit Herrn Z. in keinerlei 
Geſchäfteverbindung ſtand, ſondern nur erfahren 
habe, daß dieſer als Bauunternehmer einige Tech⸗ 
niker ſuche, aus welchem Grunde er denn auch 
die beiden Stellungſuchenden zu ihm fandte, wo 
bei er fie ſedoch darauf aufmerkſam gemacht 
haben will, daß er für nichts aufkommen könne. 
Herr 3. ſeinerſeits wiederum erklärt, daß er 
tatſächlich im vorigen Jahre in verſchiedenen Ge⸗ 
genden unſerer Stadt mehrere Bauten ausführte, 
daß er jedoch in Anbetraujt der gegenwärtigen 


Neue Lodzer Zeitung. 


Kriſis im Baugewerbe ſowie der großen mate⸗ 
riellen Verluſte, die er hierdurch erlitten, als 
auch infolge des Umſtandes, daß er die beiden 
Techniker erſt gegen Ende der Bauſaiſon enga⸗ 
gierte, nicht mehr im Stande geweſen wäre, den 
von ihm übernommennen Verpflichtungen nach⸗ 
zukommen, weshalb er auch die beiden Techniker 
T. und N. nochmals bitten müſſe, auf das 
ihnen zukommende Geld noch etwas zu warten. 
Man erſieht alſo hieraus, daß man auch bei der 
Hinterlenung von Kautionen etwas mehr Vorſicht 
walten laſſen muß. 

Theater „Luna“. Geſtern fand wie⸗ 
derum Programmwechſel ſtatt. Den erſten Teil 
des neuen Programms füllt das Drama „So 
war's beſti mme aus, den zweiten die 
letzten Ereigniſſe nach dem Journal 
Path‘, ſowie die hochkomiſche Seene „SH muß 
ſchlanker werden“. Sodann folgt „Die 
Gefangene des Scher iffse, ein hoch ⸗ 
intereſſantes, feſſelndes Drama, das ſich im 
Weſten der Vereinigten Staaten abfpielt und mit 
vielen prächtigen Aufnahmen nach der Natur 
verbunden iſt. Der Abwechselung halber iſt im 
4. Teil wiederum die humorvolle Szene „Ein 
konkurrenzloſer Spitzbube“ ein⸗ 
geſchoben. Den Schluß der Vorführungen aber 
bildet das 
ſchre i“. 


Geſtern abend ſpielte ſich im Hauſe Zawadska⸗ 
ſtraße Nr. 30 in Valuty nachſtehender Vorfall 
ab; der auf einem Bau beſchäftigte 19ſährige 
Arbeiter Kazimierz Brys kehrte geſtern abend in 
betrunkenem Zuſtande nach Hauſe zurück, begann 


mit feinen Eltern einen Streit und ſtürzte ſich 
ſchließtich mit einem gezückten Meſſer auf ſeinen 


Vater, dem soſährſgen Joſef Brys, Letzterer, 
der zu ſeiner Verteidigung einen Stock ergriff, 
floh aus der Wohnung auf die Straße und be⸗ 
gann hier laut um Hilfe zu rufen. Es eilten 
einige Pollziſten herbei, die ſowohl Vater und 
Sohn nach dem 1. Poltzeibezirk brachten. Hier 
wurde der liebenswärdige Sohn nach Aufnahme 
eines Protokolls in der Arreſtantenkammer inter⸗ 
niert. 

Im Aus der Verbannung zurück⸗ 
gekehrt. Vorgeſtern find nach Sjährigem Auf⸗ 
enthalt aus ihrem Verbaunungsort im Narym⸗ 
Gebiet. nach Lodz zurückgekehrt: Stanislaw 
Wankiewicz, 31 Jahre alt, Franciszek Krol, 29 
Jahre alt, Edward Kowalski, 24 Jahre alt, 
Karol Radomski, 38 Jahre alt, Jan Dreiling, 
20 Jahre alt, Auguſt Morchel, 48 Fohre alt, 
und Helene Krauſe, 22 Jaßre alt. Einige von 
den aus der Verbannung Zurlickgekehrten erklären, 
daß fie in Anbetracht des Umſtandes, 151 es 
ihnen ſchwer fallen wird, hier Arbeit zu finden, 
heabſichtigen, ſofort, nachdem fie ihren Ver⸗ 
wandten die ußtigen Beſuche abdgeſtuttet haben, 
wieder nach ihrem Perbaunungsort zurückzukehren, 
und zwar in Begleitung ihrer Frauen und Kine 
der, amſomehr als fie ſich dort ein Stück Land 
gekauft haben, das unter der Auſſicht ihrer 

} Beibensgefährten zurnckließen. Alle erklären, daß 
en au das dortige Klima ſehr ſchnell gewöhnt 
jeben, 


w Feſtnahme eines Banditen. Geſtern 
abend wurde im Hauſe Plockaſtraße Nr. 26 
während einer daſelbſt stattfindenden Hochzeitsfeier 
der von der Polizei bereits 15 langer Zeit ge⸗ 
ſuchte Bandit Zyganski verhaftet, der u. a. 
gemeinſam mit den Banditen Eduard Weſolowski 
und Auguft Petz, über deren Verha wir in 
unſerer geſteigen Morgenausgabe berichteten, aut 
Neuſahrstage den Ueberfall auf den Kolonfal⸗ 
warenladen des Moſchek Müntz an der Rzgawska 
3 Nr. 47 verübte. Während dieſes Ueber⸗ 
alles hatte Zygauski, mit feinem Browning ⸗ 
Revolver in der Hand, au der Tür Wach 


85 Außer diefem Ueberfall wird dem 


as 


„ aber auch eine Reihe noch anderer Der 
zugeſchrieben. Während der heutigen 
Verhaftung des Z. kam es zwiſchen dem Vandſten 
und der Polizei zu einen Kugelwechſel, wobei Z. 
vier, die Polizei aber nur einen Schuß abfeuerte, 
doch wurde zum Glück von den Anweſenden nie⸗ 
mand 3 Unter den eitsgüſten ent⸗ 
Da ee eine Paulk, umſomehr, als 
as Haus vollſtändig umzingelt war und niemand 
hinausgelaſſen wurde. Sämtliche Hochzeitagäſte 
wurden notiert. Zygauski wurde unter ftarler Ez⸗ 
torte nach dem Gefängnis an der Milihaftsuge 
gebracht. 

* w Brutalität. In die Wohnung des an 
der Benediktenſtraße Nr. 19 wohnhaften Marſan 
Szezytet, 68 Jahte alt, kam geſtern abend iu 
irgend einer Angelegenheit eine gewiſſe Julla 
Kyrzinska. Als die K. die genannte be 
betrat, "befanden ſich daſelbſt außer dem Woh⸗ 
nungsinhaber noch ein gewiſſer Franciszek Mro⸗ 
zowiez, 31 Jahre alt, und das Dlenſtmädchen 

tancisfa Delatowska, 32 Jahre alt, welch letztere 
fofort mit der Kyrzinska einen Streit vom Zaum 
brach, der bald darauf in eine Schlägerel aus⸗ 
artele. Hierbei ergriff die Delatowska plötzlich 
ein Fläſchchen mit Schwefelſöure und ſpritzte es 
der Kyrzinska ius Geſicht. Auf die Hilferufe 
der K., die ſofort aus der Wohnung ſtürzte, 
eilten einige Poliziſten her! von denen nan 
Aufnahme eines Protokolls ſowohl der Woh⸗ 


en 


nungsinhaber Szezytek als auch feine Gäſte, 


Mrozowſez und das Dienftmäi Delatows ka, 
verhaftet und nach dem 4. Polizeibezir! abgeführt 
wurden. Zum Glück find die Verletzungen, 
die die Kyrzinska davontrug, nur leichter Natur. 
Im Zu dem Selbſtmord der 18 jährigen 
Gertrud Jonska, über den wir in unſerer Freilag⸗ 
Morgenausgabe berichteten, wird uns aus glaub⸗ 
würdiger Ouelle mitgeteilt, daß dieſes junge 
Mädchen das Opfer ewiger n 
Uuntde. Früh verwaiſt, war das junge Mädchen 
ſtets beſtrebt, ihr Stückchen Brot zu verdſenen, 
wobei fie jedoch auch ihre Familie, bei der fie als 
Maſſe Unterkunft fand, mit unterhalten helfen 
außte. Alle dieſe Beſtrehungen des jungen 


chens aber fanden bei ihren Famuilieuauge⸗ | Alle 8 Konzerte, zu den er ſich. verpflichtet Hatte) 


ergreifende Drama „Nachtge⸗ 


w. Ueberfall auf den eigenen Vater. 


. .. 


hörigen nicht nur keinen Dank, ſondern im Gegen 
teil nur Hohn, da diefe, an ein leichtſinniges 
Leben gewohnt, das Mädchen am liebsten auf 
Abwegen gehen geſehen hätten, um ſelbſt ein 
Lotterleben zu führen, umſomehr, als es ihnen 
ſtets an Geld fehlte, Und um nun dieſem troſt⸗ 
loſen Leben ein Ende zu bereiten, an das 
bedauernswerte Mädchen ihrem Leben durch Ver⸗ 
giftung ein Ende zu bereiten, welches Vorhaben 
ſie auch am Donnerstag abend ausführte. N 
m. Verhafteter Wäſchedieb. Bereits 
| feit längerer Zeit wurden in verſchiedenen Hän⸗ 
ſern unſeter Stadt Wäſcheviebſtähle verübt, ohne 
daß es gelungen wäre, den oder die Diehe zu ermit⸗ 
teln. Nunmehr aber verhaftete die Detektivpoli⸗ 
zei ein dieſer MWäfchediebftähle ſtark verdächtigte 
Individuen, und zwar den obdach⸗ und beſchäfti 
gungeloſen 17jührigen Wawrzuyniet Pawlak, der 
nach längerem Leugnen ſeine Tat eingeſtand und 
angab, die geſtohlene Wäſche den im Hauſe Za⸗ 
koutnaſtraße Nr. 5 wohnhaften Chaim Grünbaum, 
30 Jahre alt, verkauft zu haben. Nunmehr 
wurde in der Wohnung des G. eine Hausſuchung 
vorgenommen, wobei für ca. 400 Rbl. Wäſche vor ge⸗ 
7 55 wurde. Wem jedoch die geſtohlene Wäſche ge⸗ 
ört, konnte bisher noch nicht ermittelt werden, dürfte 
jedoch durch die eingeleitete Unterſuchung feſtge⸗ 
ſtellt werden. 
m. Auf gefundenes Diebesgut. Vor ca. 
2 Wochen teilte eine gewiſſe Laa Jaszunska der 
Polizei mit, daß ihr von einem Langfinger eine 
goldene Damenuhr geſtohlen wurde. Nach län. 
gerem Suchen iſt es nunmehr Ageuten der Des 
tektivpolizei gelungen, die geſtohlene Uhr im 
Pfandleihant an der Paſſage Meyer Nr. 11 zu 
ermitteln, wo fie von dem Diebe verſetzt wurde, 
w. Diebſtahl eines Wagens. Der aug 
dem Flecken Jezow, Kreis Brzezin, geſtern hier 
eingetroffene Kolaniſt Kazimier; Pawenſa hielt 
fein Gefühet dor dem Haufe Brzezinskaſtr. 77 
an und begab ſich auf den Hof dieſes Hauſes, 
Pferd und Wagen ohne Aufſicht auf der Straße 
zurücklaſſend. Als nun P. nach kurzer Zeit wie⸗ 
der zurückkehrte, war von dem zurückgelaſſenen 
Gefährt nichts mehr zu ſehen. Der e 
ſetzte von dem Diehftahl unverzüglich die Palize 
in Kenntnis und gelang es dieſer auch bereits 
nach kurzer Zeit, das Pferd, jedoch ohne Wagen. 
auf den Feldern von Kucy Kont (hinter dem He⸗ 
Iemenbof) } 
Ein in der Nähe des Pferdes ſtehendes Inbinie 
Am, namens Stefan Wisniewski, wohnhaft an 
der Sienkiewiczſtt. Nr. 3, wurde verhaftet. Par 
wenſa gibt den Wert des geſtohlenen Wageng 
auf 78 öl. an. Eine ſtrenge Unterſuchung ift 


im Gange. £ 1 5 
m. Waäſchediebſtahl. Am Freitag wide 
nom Boden des Hauſes Newo⸗Gehielnianaſtraße 
Nr. 27 eine größere Partie Wäſche im Werte 
von cg. 200 Rbl. len, die der Einwohnerin 
dieſes Hauſes R. Went gehörte. Der nen 
dem Diebſtahl in Kenntnis geſetzten Polizei 
es gelungen, einen Teil der geſtohlenen Wäſche 
bei dem Hehler Grünbaum zu ermitteln. 
Bergif; 


hei Vyſokaſtraße Nr. Eee wo der 
ige 00 5 
pn om ionen Amoniak zu ſich ge⸗ 


nommen hatte. Gs gelang dem Arzt noch 
Bemühungen jede Gefahr zu beſeitſgen. HL 
. 0 e Sed 5. Haie) 
erkran m ber Gier 1 
8 1 cu, 60 Fahr alt. (a 


* Dlebſtäble. m 8 N 
e ene e . 


E after des Deo: ſchäftes von Binem 
8 12015 5 8 ür 16 l. ger 
im Haufe Petrikauer⸗Strüße 
88 wohnhaften Kaufmann Leiſer Oderbe 
ſtahl deſſen e ſadyslawa SKrajemäti 
aus dem Schreibtiſch einen Brillantring im Werte 
von 140 Röhl. Die K. wurde verhaftet. ! 
„ Weberfahren. An der Ecke des 
Wodny Monet und der Glumnaſtraße wurde 
eſtern gegen 2 Uhr nachmittags der os ſährige 
tod) -Slociat van einer Droſchke Uberfahren, ud⸗ 
durch et Verletzungen am linken Fuße und Kon⸗ 
tuſtonen am en Körper erlitt. Ein Arzt der 
A tion erteilte dem Verletzten di, 
erſte e. 

0 — Nocken, um 8 Uhr abends, wurde auff 
der Station Karolem der Koliſcher Bahn der 
eöjährige Arbeiter Pawel Wrublewak! von einen! 
Waggon überfahren, wobei er einen Bruch des 
Unken Fußes davontrug. Nach erteilter erſter Hilfe 
duech einen Arzt der Unfallſtation murde W. nach 
dem Alexander⸗Hoſpital gebracht. 1 

* Unfälle, Vor dem Hauſe Promenaden⸗ 
Straße Nr. 28 glitt geſtern gegen 9 Uhr 
morgens die 21lährige Fabtikarbelterln Frida 
Fiſcher aus und fiel fo unglücklich zu Bodem, 
daß ſie den linken Juß bras ene dee 
alarmierten die Unfall „ Rettungsſtation, deren 
| En der Verunglückten den erſten Notperband 

an 


gle. 

r Ferner ereignete ſich geſtern abend nuch 
nachſtehender Unglücksfall: * dem Hauſe Der 
nedittenſtraße Nr. 86 ſtürzte der 28jährige Lud⸗ 
wit Lozewski infolge der Glätte auf das Straßen⸗ 
pflaſter nieder, wobei er ſich eine Verrenkung des 
rechten Fußes zung. Die erſie Hilfe erteilt 
den Verglückten ein Arzt der Unfallſtation. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Beonistaw Sudermann, der meltbe⸗ 
rühmte Violinvirtnoſe, hat, wie wir erfahren, in 
Petersburg unvergleichliche Triumphe gefeiert. 


zu ermitteln und dem P, zurückzugeben. 


s — ER EU 1 ERER? Foen 


fanden nor total ausverkauften Häuſern ſtatt, 
kiefer unter dem kunſtliebenden Publikum der 
Reſidenz einen ununterbrochen ſich ſteigernden 
Enthuſtazmus hervor. Jufolgedeſſen äußert ſich 
die geſamte Petersburger Preſſe auch faſt aus⸗ 
wahmelos in hervorragend anerkennender Weiſe, 
indem fie die glänzenden Gaben des Künstlers 
beſpricht und die von ihm errungenen Lorbeeren 
ala wohlverdiente anerkennt. | 


| 
| 


. @elenrammme, 
Petersburg, 27. Januar. (P. T.⸗A.) In 
Zarſkaſe Sſelo fand heute anläßlich des Geburts⸗ 
tages Kaiſer Wilhelms ein Galadiner ſtatt, den 
beiwohnten : Seine Majeſtät der Kaifer, Ihre 
Waſeſtät die Kaiſerin Alexandra Feodorowna, 
. K. H. die Großfürſtinnen Olga und Tat ang 
Mikokaſewua und Eliſabeth Mawrikijewna, und S. 
K. H. der Großfürſt Michael Alexandrowitſch. Zn 
dem Diner warengeladen: der deutſche Botſchafter 
Graf Pourtales nebſt Gemahlin, die Beamten 
der deutſchen Botſchaft ſowie die Miniſter des 
Koiſerlichen Hofes und des Aeußern. Während 
des Diners tonftete Seine Mateftät auf das 
Wall Kaiſer Wilhelms. | 
Petersburg, 27. Jauuar. (P. T. . A.). 
Geburtstage Kaifer Wilhelms, 


Heute, als am 
fand in der epaugeliſch lutheriſchen Petri⸗Kirche 
ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, dem u. a. beis 
mohmten: die Botſchafter Deutſchlauds, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns und Italiens, die Beamten dieſer 
Botſchaften ſowie der Miniſter des Aeußern. 

Wien, 27. Jaunar. (P. T.⸗A.) Die 
„Neue freie Preſſe“ dementiert die Londoner 
Nachricht, die deutſchen Kriegsſchiffe werden in 
Trieſt auhalten. 

Agram, 27. Jaunar. (P. T.⸗A.) Wegen 
der gegenwärtigen politiſchen Lage in Kroatien 
hat der „Verband kroatiſcher Juutu⸗ sten“ fich 
gezen die Einberufung des allſlaviſchen Jouvan⸗ 
Uster fies ausgeſprochen. Der nächſte 
Kongreß wird wahrſcheinlich in Prag ſtaktfinden. 


Evora (Portugal), 27, Januar. (P. T. A.). 
Der Ausſtand der Landarbeiter iſt beendet. 
it een het 17 ee 1 | 
Den Landtag dat etzespr. er die 
Zrlaſſung der Frauen zum Staatsdienſt ange⸗ 
dgranten. 
‘Bine euffiſch⸗engliſche Verbrüderung · 
S e ie 

en e ers 

Saher, die Familiengruft des Kaiferhanfes 


in der Peter⸗Panl⸗Feſtung, dag Peterhänschen 
uud die Akademie der Wiſſenſchaften, wo fie im 
84 iſchen Muſenm vom Akademiker Oddenburg 


einer Auſprache kegrüßt wurden. Die An⸗ 
kproche berntworteten der Biſchof von Eſſer und 
ofeffor Rooß, Nach eingehender Beſichtihung des 
ologiſchen und Ethnagraphiſchen Muſemms ver⸗ 
keßen die enzliſchen Gäste die Mademie, 
Hondon, 27. Jaunar. (Spez.⸗Telegr.) Un⸗ 
geachtet aller Proteſte feitens der Radikalen ift 
eine Deputation englif Parlamentarier und 
gender Perfünli 


. Unter der Denntattan beitet 


ber des „Times., 
Legt be den thefafiföen 
N meg“ widmet den einen 


1 Der Seſuc foll ein 
82 Seel Beten, ir dare den 
een in Ching und e e e 
Surtereifen, als ba b in Hand 
Bee Site | bie u ade Sa | 
fell lengen die Verbündete Großbritenniens 

fe. jetzt auch der Freund 


45 ang eines Dampfers⸗ 

3 Wein 5 Sammer, (P. KA. In der 
acht zum 28. d. M. geriet der telänbiiche 

Dampfer „Blackhead“ in der Nordſee während 

vines Schneeſturms auf einen Felſen und (anf, 

Der Dampfer verlleß Riga mit einer Ladung 
Flachs und Holz. Der Kapitän und die Beſatzung 


gereltet. 
Erdbeben. 
ff Jeunar. (P. T. A.) Heule, 
un 12 uhr 10 Da nachts, wurde hier ein 
Erdbeben verſpürt, das 6 Sekunden unhielt, 
Zur Notſtandslage. 

\ Drenburg, 27. Januar. (P. TR) Gs 
Aud fiehen Speifehallen für 251 Perſonen er⸗ 
öffnet worden. ie Gouvernementsverwaltung 
hat beſchloſſen, in den Kreiſen Troizk und Tſche⸗ 
Iiebinsk 87,387 Pud Hen zur Durchfütterung des 
Vie hes zu verteilen. 

y Zu den Reichstagswahlen. 

Berlin, 27. Inni. (Spez.) Die Preſſe 
der verſchiedenartigſten Fürbung beginnt ſich 
über das Resultat der Reichstagswahlen zu 
äußern. Die konservativen und Zentrumigorgane 
ſchreiden den Sieg der Linken der unenkſchloſſenen 
Haltung der Regierung bei den Wahlen zu. Das 
Organ der Paſtoren „Die Kreuzzeitung“ droht, 
daß, falls der Reichstag ein Geſetz beſchließen 
ſollte, welches den Intereſſen der bisherigen Mehr⸗ 
heit und des dentſchen Vaterlandes wider⸗ 
spricht, es nicht die Sanktion des Bundesrats 
erlangen würde. 

Meue Flugrekorde Tabuteaus. 


P. Pau, 27. Januar. (Spez) Der 
glieger Maurice Sabaten ſchlag bers Ahram 


& 


Truppen des Generals Pjantjanmei 


25 Minuten und 21 Sekunden gegen den alten 


Rekord von Aubrun mit zwei Stunden 18 Mi⸗ 
unten 30 Sekunden zurücklegte, ſowie 300 Kilo⸗ 


meter in zwei Stunden 51 Minuten und 43 
Sekunden gegen den alten Rekord von Bournique 
mit 3 Stunden 4 Minuten 55 Sekunden. Der 
nener Rekordinhaber laudete, nachdem er dreihun⸗ 
deruudzwanzig Kilometer zurückgelegt hatte. Er 
ſchlug auch den Schnelligkeitsrekord für zwei Stun⸗ 
den, indem er 205 Kilometer 387 Meter gegen den 
alten Rekord von ubrun mit 167 Kilometern 
und 500 Meter durchflog, ſowie den von 3 Stun⸗ 
den mit 315 Kilometer 287 Meter gegen Aubrun 
mit 252 Kilometer 500 Meter. 


Die engliſchen Arbeiter und die Reichs 


„tagswablen. 

London, 27. Januar. (Spez.) Die Ta⸗ 
gung der Arbeiterpartei in Birmingham dauert 
an. Geſtern faßte die Verſammlung eine Ent⸗ 
schließung, worin fie dem deutſchen Volk zum Er⸗ 
gebnis der Reichstagswahlen Glück wünſcht, weil 
ſie zeigen, daß in Deutſchland ein Verlangen 
nach dem Frieden herrſcht“. 

Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 


Paris, 27. Januar. (P. T. -= A.) Der 
Agentur „Havas“ wird aus Tunis berichtet: Der 
ſranzöſiſche Poſtdampfer „Tafignon“ iſt am 25. 
Jannor von den Italienern gekapert worden. 

Mom, 27. Januar. (P. T. „ A.) Die 
Agencia Stefani veröffentlicht heute eine Mit⸗ 
teilung betreffend die Zwiſchenfälle mit den 
Dampfern „Carthage“ und „Mannba®. In 
diefer Mitteilung wird feſtgeſtellt, daß keine der 
beiden Mächte in Sachen der Beſchlagnahme und 
der Beſichtigung der beiden Dampfer eine Abſicht 


an den Tag legte, die den Gefühlen der aufrich⸗ 
| tigen und beständigen Freundſchaft, die beide 


Staaten verknüpfen, widerſprochen hätte. Alle 
prinzipiellen Fragen, die infolge der Beſchlag⸗ 
nahme der beiden Dampfer entſtanden, werden 
der Entſcheidung des Haager Schiedsgerichts über⸗ 
wieſen werden. Die verhafteten türkiſchen Paſſa⸗ 


giere werden dem franzöſiſchen Konſul in Cag⸗ 


Hart üßergeben werden, um nach dem Hafen 
gebracht zu werden, wo fie an Bord gingen. 

Paris, 27. Januar. (P. TA) Laut Nach⸗ 
richten der Agence Havas hat ſich der Miftenira 
rat mit der von der Agencia Stefani veröffeut⸗ 
lichten Mitteilung für befriedigt erklärt. 

Paris, 27. Jaunar, (P. T. „ A.) Dem 
Kapitän des Dampfers „Vildarge? würde der 
Befehl erteilt, in Cagliari die auf dem Dampfer 
⸗Mauupa“ berhafteten 29 Türken an Bord zu 
nehmen und ſie zurück 
bringen. 

Trieſt, 27. Jauuar. (P. T. A.) Der 
Generaldirektor des Deſterreſchiſchen Lloyd teilt 
mit, daß der Dampfer des Llonds „Bregenze am 
25. d. M. im Hafen von Suez einlief. Der 
Kapitän des Dampfers teilte der Direktion mit, 
daß der Dampfer am 22. d. M., 15 Meilen 
nördlich von Perim, von italieniſchen Schiffen au⸗ 
gehalten wurden, wobei 14 Paſſagiere, die unter 
dem Verdacht ſtanden, türkiſche Soldaten zu fein, 


Be wurden. 


elagerungszuſtand in Meſched. 
Teberan, 27. Jauuar. (Spez.) In Mes 


ſched hat eine Abteilung ruſſiſcher Truppen die 


Einwohner entwaffnet und der Gouverneur den 
Belagerungszuſtand über die Stadt erklärt. 


Zur Lage in Perſien. 


Zäbeis, 27. Januar. (P. Tu) In Die 

925 ie der zur . verurteilte, flüchtige 

ebede w, an Unruhen teilgenommen 
hat, verhaftet worden. 


Täbris, 27. Januar, (P. T.⸗A.) Veröffent⸗ 
licht wurde heute eine Verfügung des Chefs des 
Zäbrifer Expeditionskorpz, in der ſowohl die per⸗ 
ſiſche wie auch die armeniſche Bevölkerung aufs 
gefordert wird, binnen zwei Wochen ihre Waffen 
en die Ruſſen auszuliefern. Denfenigen, die die⸗ 
fer Aufforderung nicht nachkommen, wird eine 
ſtrenge Strafe angedroht. 1 


Zur Revolution in China. 


Peking, 27. Jaunnr. (P. EM) In der 
vergangenen Nacht wurde auf den nach Haufe 
zurücktehrenden General Eiaubi eine Bombe ges 
worfen. General Ljaubi wurde am Fuße ver⸗ 
812 Getötet wurden der Bombenwerfet und der 
Diener des Generals. Die Perſönlichkeſt des 
Attentäters konnte bisher noch nicht feftgeftellt 
werden. 

Kaſchgar, 27, Jaunnt. (P. L.A.) Die 
Truppen der Akſuiſchen Garniſon wurden nach 
der Muſartſchen Schlucht abkommandiert, um im 
Falle der Natwendigkeit den aus Kuldſha kom⸗ 
menden Revolntianären den Weg zu verlegen. 
Die Infanterie und Kavallerie . der Kaſchgarer 
Garniſon, verſtärkt durch die Anwerbung bellebi⸗ 
ger Elemente, wurde nach Ara verlegt. 

Tſchifu, 27. Januar. (P. T.⸗A.) Anus 
Dolei find heute 400 Revolutionäre eingetroffen. 
Die Dampfer, die hier gelöſcht werden, gehen 
nach Schanghai ab, um Berſtärkungen nach hier 
zu bringen. Zwei ie mit der dazu erfor⸗ 
derlichen Bedienungsmannſchaft wurden auf dem 
Seewege nach Lunkon in der Nähe von Wanſſan 
abgeſchickt, wohin, Gerüchten zufolge, eine kauſend⸗ 
köpfige Abteilung von Revolutionären aus Lai⸗ 
tſchoufn abgegangen fein ſoll. Die Städte Nin⸗ 
chantſchon und Weiheiwei hoben ſich den Revo⸗ 
Intionären augeſchloſſen. Die Ausſchiffung der 
hängt vom 
Ausgange der Friedensverhandlungen al, 


Neues aus aller Welt. 


— Biſchof und Erzherzogin. Das un⸗ 
gariſche Blatt Vilag hatte einen Artikel gebracht, 
demzufolge ſich der Biſchof von Stuhlweißenburg 


nach Frankreich zu 


Seen cuoyer Berrmeg. 


geſprochen habe. Der Biſchof ſollte u. a. geſagt 
haben, jene Erzherzogin, die ſich in die Spitäler 
begibt, dürfe nicht den Sinn darauf richten, daß 
„möglichſt große Boutons in ihren Ohrläppchen 
glänzen, möglichſt croße Straußfedern ihren Hut 
en“ uſw. Jetzt iſt dem genannten Blati eine 
Berichtigung vau dem Erzbiſchof zugenangen, derzu⸗ 
folge die Aeußerung des Kircheufürſten gelautet 
habe: „Wenn die Erzherzogin die Spitäler be⸗ 
ſucht, denkt fie gewiß nicht daran, daß grüßere 
Diamanten ihre Ohren zieren, daß größere 
Straußenfedern auf ihrem Hute prangen und ihre 
Kleider von Seide rauſchen, ſondern fie wählt ein 
einfaches waſchbares Kleid, wie es der Stil der 
Arbeit und des Milieus fordert.“ Der Bſſchof er⸗ 
klärte ferner, er hätte das Beiſpiel in Verbindung 
mit der Erzherzogin gewählt, um die Damen zu 
ermahnen, den Geift der Eitelkeit aus dem ſo⸗ 
zialen Wirken zu verbannen, und jenen ein vob 
zn ſpenden, die gleich wie die Erzherzogin im ein⸗ 
fachen Kleid den Aerzten aſſiſtieren. 
y — Der Unfall des Paſſagierdampfers 
„Glevelaud“. Nach einem bei der Hamburgs 
Amerika⸗Linie aus Honolulu eingeſanfenen Zele- 
| gramm ſtellt ſich die über Ameriku verbreitete 
Meldung über den Zuſammenſtoß des Dampfers 
Cleveland mit dem amerikaniſchen Kreuzer Colo⸗ 
rado als ſtark übertrieben heraus. Der Dampfer 
iſt allerdings beim Einlaufen in den Hafen mt 
dem Kreuzer in Berührung geweſen, und der die 
Einfahrt in den Hafen beſorgende Lotſe iſt in⸗ 
folge eines Schlaganfalls bei der Einfahrt 
plötzlich geſtorben. Der Dampfer hat indeſſen 
nicht den geringſten Schaden genommen, und von 
einer Panik an Bord, vou der eine Meldung 
ſpricht, kann nicht die Rede fein. Nach dem Tode 
des Lotſen hat der Kapitän die Einfahrt des 
Schiffes in den Hafen weitergeführt. 


Handel und Induſtrie. 


Ueber die Begründung von Handels 
und Induſtriekammern. Wie die Retſch bo⸗ 
richtet, hat das Handelsminiſterinm einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Begründung von Handels⸗ und 
Induſtriekammern ausgearbeitet. Dieſer miniſte⸗ 
zielle Entwurf ſoll ſich, dem Reſidenzblatt zu⸗ 
folge, nicht unweſentlich von dem urſprünglich 
von dem Moskauer Börſenkomſtee ausgearbeiteten 
Projekte unterſcheiden. Nach dem miniſteriellen 
Entwurf iſt die Zahl dieſer Handelskammern un⸗ 
beſchränkt angenommen (während der Moskauer 
mur 10 ſolcher Kammern vorſah). Ein Stimm⸗ 
recht bei den Wahlen zu dieſen Kammern wird 
allen Handeltreibenden gewährt, die einen Han⸗ 
delsſchein V. Kategorie gelöſt haben. Kaufleute 
und Induſtrielle, die zu einer niederen Kategorie 
ſteuern, werden zu Gruppen zuſammengefaßt und 
erhalten im Verhältnis zu der von ihnen reprä⸗ 
ſentierten Stenerſumme Stimmrecht. Glieder der 
Kammern können alle tuffifche Untertanen, nicht 
fänger als 25 Jahre ſein, falls fie den entſpre⸗ 
chenden Zenſus eufweiſen. Ausländer können nur 
dann Glieder der Kammern werden, falls ſie 
mindeſtens 5 Jahre dort ein Handels⸗ oder In⸗ 
duſtrieunternehmen betreiben. Zudem darf die 
Zahl der Ausländer in der Kammer nicht mehr 
als ein Fünftel der ruſſiſchen Untertanen aus⸗ 
machen. Die Kammern genießen die Rechte fire 
riſtiſcher Perſonen und ſollen nachſtehende Funk⸗ 
tionen erfüllen: Vertretung der Intereſſen des 
Handels und der Induſtrie, Verkehr mit den Mes 
gierungsorganen; fie ſollen das Recht haben, An⸗ 
leihen abzuschließen und ihre Mitglieder zu bes 
ſteuern, jedoch nicht höher als bis zu 4 Prozent 
der Handelsſtener, die letztere zahlen. 

Handelsbezlebungen mit Frankreich. 
Der hieſige franzöſiſche Kommerzienrat, Herr 


veröffentlichen, der ihm vom Dffice National du 
Commerce Exterient de la France zugeſchickt 
wurde: 

Avis an die Känfer franzöft⸗ 
ſcher Produkte. Das vom Hendelge ah 


auswärtigen Handel, mit dem Sitz im Paris, rue 
Fendenan Nr. 8, führt ein genaues Verzeichnis 


Produzenten, welche ihre Artikel auf ausländiſche 


fo ſolcher Firmen, welche tüchtige 
Th guten Referenzen für ausländiſche Plätze 
nuchen. 

Käufer oder Vertreter franzöſiſchen Artikel, 
welche in Frankreich keine beſtimmten Lieferanten 
haben, können ſich schriftlich, zwecks Erlangung 
von Adreſſen von Firmen einzelner Branchen oder 
Produzenten an den Direktor der Office National 
du Commerce Exterieur de la Frante wenden. 

Auch können ſie ſich auf einer eventuellen 
Durchreiſe in Paris direkt an den ie 
Paris, rne Feydenn Nr. 8 richten, wofelbſt ihnen 
ſofort und bereitwilligſt jede gewünſchte Aus⸗ 
kuuft Eoftenlos erteilt wird. 


Olferten-Anzeiger. 


Auf Anzeigen mit Offerten-Abgabe in der Ge- 
schältsstelle d. Zeltung lagern bei uns 2. Z. Chlffra- 
Briefe unter: 


(7. Br F B 20° FI. 
„PFröblerin 88“ H B" 
(2 He.) H W 100“ 


Die Generalverſammlung 


der Azalleder bes Vereins der Sommerkolonjen für iübiſche Kinder 
der Stadt Lodz faber dus 1. Feb at un 9 Une abends im Vokale des 


jübildhen Wo dligrelts- Ber ine, Andebn aſtr 20, Matt. 


Anton Bernhard, bittet uns folgendes Avis zu 


Juduſtrie⸗Miniſterium abhängige Amt für den 


aller Adreſſen van franzöſiſchen Fabrikauten und 


Märkte zum Verkaufe zu bringen wünſchen, eben⸗ 
Vertreter | 


Nr. 45. 
walter“ „WW 28“ X YT N NR NN u, 
(3°Br.r „539° (2 Hr.) "560° (3 Br) 4 

Die Ausgane der irie arhitgt währen? der 8. 
schäftsstunden gegen Vorzetzung des Auslieinrun 48 
sche'nes, 


Baumwoll-Bericht,. 


Telegramme von Hornzy, Hemelryk u. Ca., 
Baumwollmakler, Liverpool. 

Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, 
Eröffnungs. 
Liverpool, 
Sanur. 527 
Tanner Februar 
Februar März 


Mär; April 

April Mai „ . » 534 Oktober November 

Wut Junt , . 536 November Dezember 
Tendenz: fietig. 


Börsenber chte 
der „Neuen Lodzer Zeitung*, 
St. Petersburg, den 27. Januar. 


Tendenz: Fonds beständig. Dividenden fest, 
bowegt. 


Wechselkurs, gestern heute 
Werhselkurs aut London 4 M 10 Pf St. I 
Cheek „ Lonfion. , Dr 
Wechselkurs „ Berlin. 
Obeck „ Berlin. 
Wechselkurs „Poris. 


Obeck Paris. 47.58 
Fonds, 
5% Staatsrente. . ou» 1 91 91 
4% Innere Staatsanl. 1995 I. Em. 103 ¼ 103” 
5% * 1008 fl. E. 158, 104 
5% = 100 „ 10%ů[ 168¼ 
4% Russ. — 190 se 100 100 
5% » 1. 1% 458 ¼ö 108% 
4¼½% Russ. Staatsen\. 1009 . . . 100 1m 
4% Pfandbr. der Adels-Atrarbank 9. % 90% 
5% Planar. der Adels-Agrarba bk 99 % 90 
3%, Zertitikatadı Bauernagrarbank 92 9 
EA N . * 100 100 
3% Innere Främtenanleſhe I. 1564 | 407 406 
IP» “ „ . 1886 377) 379% 
5% = „ Ui. 20 320 
3% Plandbr. der Adeisacrarbank, ; 80 86 
8% kons. f. obl. Austausch g. 4½% 
Pfandbr. russ. gegens. Bod. Kr -G. ag, Bo 
Aktien der Kammerz-Banken, 
Asow-D nerhe Bab... 553 599 
Walga-RKamaer Ban... 1021 10 5 
Russ, Bank tür ausw. Handel. 4% “03 
Russisch-Ohinesische, Bank. . 670. . 
St. Petersb. Internstinnale Bank | 577 ¼' 548 
— — Diskonta- u. Kreditb. 530 884 
= - Handelabankı . . 281 Seh, 
Rigaer Nammerzban g.. 37% 1278 
Uaion- Bann.. 290 20% 
Aktien der Naphta-Iudustrie- 
Gesellschaften. 
Bakuer Naphta- Gesellschaft. 412 43 
Kaspi-Geseilschäfe r. 353 | 1582 
Bantaschew ! : 483 —.— 
Gebr. Nobyle (Pays) . „ „ . 155 —.— 
Metallur gische Industrie- Ges, 
Rrjangkar Schienen-Fabrik gg. 70 J 190 
Russische Gesellschaft Hartmann. | —— —.— 
Koumnasche Masuninen- Fabric 235 237 
Nikopot-Marinpoler Gesellschaft 187 186%, 
Putilow-Wirks . 4% 148 
Bussisch Baltiacha Waggan-Fabelk 225 22 
Russ. Lokomoilrenbau-Gesellschaft | ——.| —— 
Ssormonste Gesellschaft für Eisen- 
und Stahl-Industeie . . , » » 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönte“ 
Gesellschaft Dwigate e. . . 
Donez-Suriewer Gesellschaft. 
Malzew - Werks. 2 
Lena-Galdaktien.— 3890 
Ausländische Börsen. 
Berlin, den 27. Januar. 
Anszahlungen auf St. Petersburg. 216.47 
Wechselkurs auf 8 Tage et 
4¼% Russische Anleihe 1905 . » 109.80 
4% Stastsrents 100 Rubel. 91.50 
Russisrhe Kreditbillette. . . . » 216,55 
Privatdiskont I. 2 ale ee 1 
Tendenz: stetig, 1 i * 
fi re 205.62% 
& Petersb. Minimalpreis, 1285.62, 
ee 7 8 Maximalpreiel 287 62775 
4% Staatsrente 18. 91.10 
4% Russische Anleihe 1908. 10085 
3% Zertiükate der Rentes 1906. 1590 
Privatdls konnt 3 
Tendenz: flau. 
London. * 5 
5% Russische Anleihe 196. . - 104 
4% Neus Russische Anleihe 1909. | 100 
Tendenz: ruhis- 1 
Amsterdam. 
4% Russische Anleihe 1908 „ . + 170 41% 
5% Neue Russische Anleihe I 9. — — 
en. 
5% Russische Anleihe 1800 1108.85 


£odzer Thaliz-Che iter. 


taq, ben 24. Januar 1012. 
ya hang 1 Ur, 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 


Großtſtndtluft 
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Premſereu - Abend. 
Operetie in 3 Akten von Paul Otlenbelmer. 


imliche Liebe“ 


Abends 8¼ Un, 


Bei populären Preiſen. \ 
Hivelted Anftreien der neu engagierten erſte n Llebbaberke 
Serdy Walden vom Landestheater in Graz 


ie fremde Frau“ 


Schau ulel In. 4 WMiten agu. Al-Tandz z., W. fon, 


Zahna Zr 


Rakischski 


wohnt jetzt Petrika er-Strasze Nr, 8 
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Erfinder 
100 Ideen unb Erfürbsunnen 
zu hoben Preiſen zu auf m 


nüt Im Felle zu ger ner Beteut ung wird die Vertammlnag auf ben 13. 
lonenlos. 


Morane⸗Eindecket den Schneſligkeits. Prohaska fehr ſcharf über die Erzherzogin An⸗ 5 10 
e m er 200 Kilometer iu einer Stunde guſla, die Gemahlin des Erzherzogs ‚Sojeph, aus⸗ A ieh F ge N s 19% au Rudolf!Mosse, Kön, 
„0 Meiehteue weh Seraubgeber A. Orevtg 1 etatisas-Schelbreſteabrud Neue Sabter Aritumae 


gelucht. Garauſie. Well un 
Mi 


2. Beilnge zu Ar. 45 neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Auennbe. Sonntag, den (f.) W. Januar 1912. Morgen⸗Ausgabe! 
en = —— 
| Drenburg, was hauptſächlich durch den Mangel an Ziegel und Arbeitskräfte hielten ſich die ganze Als ich alles dies erfahren hatte, war ich 48 
Das Bauweſen | Geldmitteln zu erklären iſt; die Iuitiative, der Zeit über auf einem hohen Niveau, — eine alls Jahre. Och hielt die Zeit für gekommen, um die 
Unternehmungsluft wurde darch den fehlenden gemeine Erſcheinung für die meiſten Rayons in Abditieg zu machen, und erhielt die folgende 


im Jahre 1011. 


Das verfloſſene Jahr hat die Hoffnung auf 
eine intenſive Bautätigkeit vollkommen gerechtſer⸗ 
tint. Faſt in ſämtlichen Rayons wurde eine ver⸗ 
ſtärkte Erweiterung der alten Bauten vorgenom⸗ 
men und eine Reihe neuer Bauten für die Be⸗ 
friedigurg der notwendigen Bedörfniſſe, haupt⸗ 
fächlich für das Stadt⸗, Induſtrie⸗ und Eiſenbahn⸗ 
transportweſen, aufgeführt. In Verbindung 
damit wurde ein bedeutender Mangel an Arbeits⸗ 
fräften, ebenſo an Baumateriel, insbeſondere an 
Zement und Ziegeln, empfunden, welche be⸗ 
ſtündig im Preiſe ſtiegen. Dazu trug anch die 
ſteigende Nachfrage feitens der Bauernbevölke⸗ 
rung infolge der großen Ausdehnung der feuer⸗ 
ſicheren Bauten in den Dörfern bei. Das un⸗ 
mäßige Steigen der Preiſe veranlaßte die Land⸗ 
ſchafts⸗, Stadt⸗ und Gemefndeinflitutionen, ſich 
ernſter mit der Frage über die Errichtung eigener 
Fabriken zur Herſtellung der notwendigen Mate⸗ 
rialien zu beſchäftigen. Es wurden auch Geſuche 
tber die Reduzierung und Abſchaffung des Zolles 
für aus dem Auslande einzuführendes Zement 
und um eine Verbilligung des Eiſenbahntarifes 
für deſſen Transport eingereicht. Der Mangel 
on Material hat zu gleicher Zeit neue Zweige und 
auch die Eröffnung neuer Ravons für die Gewin⸗ 
nung von Baumaterialien herbeigeführt. Durch 
eine intenſive Tätigkeit hat nr die Moskauer 
Bauſaiſon hervorgetan. Die Materialien wurden 
leurer ungeachtet ihrer größeren Produktion. Eine 
hohe Bewertung wurde durch die Syndikatsver⸗ 
träge unterſtützt. Das raſche Steigen dat Ze⸗ 
mentpreiſe hat die Moskaner Stabtperwaltung bei 
einer ganzen Reihe von Arbeiten in eine ſchwie⸗ 
zige Lage verſetzt. Außer den ſtädtiſchen, von 
Kanaliſations⸗, den Waſſerleitungs⸗ und au den 
Einrichtungen wurden auch an den Eiſenbaderen 
Warenlager, Stationsgebäude u. a. aufgefühnen 
an 7—7setagigen Hänſern allein wurden im hrt: 
floſſenen Sommer in Moskau an 3000 anper⸗ 
führt. An Ziegeln wurden im Moskauer Rafge⸗ 
an 300 Mill. Stück hergeſtellt und um 40 Pyon 
zent mehr als im vorigen Jahre verkauft. Lro⸗ 
haft iſt die Banſaiſon auch in den Wolga⸗ 
Stüdten vor ſich gegangen. Als ungewöhnlich⸗ 
in der Zahl der aufgeführten Vanten muß Sara⸗ 
toi betrachtet werden, wo ungeuchtet der örtlichen 
Herſtellung von 300 Mill. Stück Ziegeln, an 
dieſen Mangel war, Viele Banoperationen wurden 
wegen Mangels au Banmaterial unterbrochen. In 
Samara iſt die Banſatiſon im Vergleich zum 
norigen Jahre ruhig vorübergegaugen. Die 
ganze Kampagne des vorigen Jahres wurde von 
der techniſchen Abteilung der Stadtverwaltung auf 
4,25 Mill. Röhl. geſchätzt. Die Preife Bau⸗ 
materialien ſtanden zu Ende der Saiſon um 
10—15 Prozent niedriger als anfangs. Ein all⸗ 
gemem beobachtetes Steigen der Baumateria⸗ 
lien war in Perm zu beobachten — was das Auf⸗ 
tanchen von neuen Privatfabriken hervorrief, 
melche in der Stadt und deren Umgebung gebant 
wurden. Zum Zwecke eines Kampfes mit der 
Teuerung der Baumaterſalſen — begann fi die 
Stadtperwaltung mit der Produktion von Ziegeln 
zu beſchäftigen. Geſtiegen iſt auch die Bautätig⸗ 
keit in Fekateriuburg, Nowo Nikolajewek und 
anderen fibiriichen Städten. Durch ſümtliche 
ſteigende Bedürfniſſe für verſchiedene Baumateria⸗ 
lien, in Verbindung mit den reichlichen, rieſigen 
Kalklagern und feuerſicherem Lehm am Orte, 
wurde eine Organiſatiun zur Produktion von 
Zement im Ural hervorgernfen. Im Vergleich zu 
enderen Jahren verlief die Bauſaiſon ruhiger in 


ganze Zeit über die hohen Preiſe 


Winter im Schwarzwald. 


Dad ganze Rheintal iſt in Nebel gehüllt. 
Man ſchaut wie in einen Sack, wenn man in 
Albbruck die Bahn verläßt, und fröftelnd drückt 
man ſich in die Kiſſen des Wagens, der auf der 
ſteilen ſchlüpfrigen Straße bergau fährt. 

Die Straße iſt aus dem Felſen geſprengt. 
Fünfmal fährt fie durch Tunnels unter den vor⸗ 
ſpringenden Beigungetümen fort, die Hunderte 
von Fuß tief ſchroff in den Abgrund abfallen. 
Dann öffnet ſich wieder der Blick in die groß⸗ 
artige Felſenſchlucht, in deren Tiefe die Alb in 
wilden Sprüngen dem Rheine zueilt. 

Phantaſtiſche Eisgebilde ſtarren von den Fels⸗ 
wänden nieder und der Wald iſt von grotesker 
Farbenpracht. Aus dem Unterholz hängt noch 
das trockene Laub: das der Buchen in ſattem 
Rotbraun, das hellere der Eichen und dazwiſchen 
wie zierliches Flittergold das der weißſtämmigen 
Birken. Darüber wölbt ſich das dunkelgrüne 
Nadeldach der Tannen, und auf dem ſchneebe⸗ 
deckten Waldboden treibt die Sonne ihr immer 
elndes Farbenſpiel. O, wie ſchön iſt der 
Winter im Walde 

Das herrlichſte Schauſpiel erwartet uns aber 
oben, auf einer der Höhen, die St. Blaſien um⸗ 
krünzen. Wir glauben zuerſt eine Fata Mor⸗ 
gang vor uns zu ſehen, und erſt allmählich 
kommt uus zum Bewußtſem, daß es Wirklichkeit 
iſt, was da wie ein Zauberbild vor und liegt. 
Einem wogenden Meere gleich wälzen ſich die 
ungeheuren Nebelmaſſen zu unſeren Füßen vor⸗ 
üher, ſoweit dag Auge reicht, rechts und links bis 
in unendlich ſcheinende Fernen. Rur im Süden 
ragen von der Sonne grell beleuchtet tauſend 
blizende Eisberge aus ihnen hervor; die ganze 
Alpenukette vom baneriſchen Hochland bis zum 
Mautblane, Spitze an Spitze in greifbarer Deut⸗ 
lichkeit, ſodaß man mit unbewaffnetem Auge je⸗ 
deu einzelnen Bergrieſen erkennen kamt. 

Lange ftehen wie, gebannt von der Großortig⸗ 
keit dieſes mafeſtätiſchen Anblicks, bis uns Schlit⸗ 
dengeläute und fröhliches Lachen daran gemuhnen, 


nig man in der ſtillen trockenen 


Kredit der Banken paralifiert; die Baukampagne 
hat ſich im allgemeinen auf 3,7 Mill. Rbl. er⸗ 
wieſen. Ueberall wurde ebenfalls Mangel an 
Zement beobachtet. In Zarizyn hat das Fehlen 
von Zement zu der Entwickelung der Produktion 
von Zement⸗Beton⸗Ziegeln am Orte beigetragen. 
Im Süden und anderen Zentren find neue 
Privat- und Gemeinde⸗Unternehmungen zur Her⸗ 
ſtellung von Zement und anderen Baumaterialien 
entſtanden. Um gegen das ſtarke Steigen der 
Preiſe für Ziegel in Charkow anzukämpfen, hat 
die Stadtverwaltung die Errichtung einer eigenen 
Fabrik unternommen. Nicht wenig Schwierigkeiten 
hatte die Stadt Kiew ſeitens der Enmdilate zu 
erdulden: des Kalk⸗, Alabaſter⸗, Kreide⸗, beſon⸗ 
ders aber des Zement⸗Syndikates, welches die 
anfrechterhielt, 
und auf dieſe Weiſe die ſogenannte „Zementnot“ 
geſchaffen hat, ungeachtet der vorhandenen Zement⸗ 
vorräte verſchiedener Marken. Die zeitweill e 
Stille, welche durch Kataſtrophen und den Man⸗ 
gel an Arbeitskräften hervorgerufen wurde, iſt 


raſch vorübergegangen; es hat ſich ein Aufſchwung 
allgemeine 


der Bautätigkeit eingeſtellt, wobei die 
Herſtellung von Ziegeln im vorigen Jahre auf 
Diejenigen Fabriken, welche den Kiewer Markt ver⸗ 
ſorgen, anf 200 Mill. Stück geſchätzt wurde. 
In Krementſchug fehlte es auch an Zement; das 
Ziegelangebot hat der Nachfrage mehr entſprochen; 
der Bedaef wurde durch Metallgarnituren für 
Feuſter und Türen gedeckt. Im allgemeinen 
befriedigend iſt die Bankampagne in Odeſſa vor 
ſich gegangen. Die Stimmung des Odeſſaer 
Marktes wurde in bedeutendem Maße auch durch 
die Nachfrage aus den angrenzenden Städten 
unterſtützt. In elf Fabriken wurden 36 Mill. 
Stück Ziegel hergeſtellt — um 8 Mill. Stück 
mehr als im vorhergehenden Jahre; ungeachtet 
deſſen aber find die Preiſe für Ziegel in den 
letzten Monaten bedentend geſtiegen. An⸗ 
geſichts deſſen, daß lange warmes Wetter ange⸗ 
halten hatte, wurde die Banſaiſon ſpäter als 
ſonſt beendet. Dieſer Umſtand hat zu einer 
ferneren Abnahme verſchiedenen der Materialvorräte 
beigetragen. Die ganze Zeit hindurch wur es 
mit Zement feſt, ftandhaft mit Banſteinen. In 
Verbindung mit der beobachteten Belebung im 
Bauweſen im Königreich Polen haben 
ſolche Fabriken ihre Tätigkeit entwickelt, welche 
viele Jahre untätig waren. Die Ziegel⸗ und 
Zementvorräte in Warſchan wur⸗ 
den in den erſten 7—8 Monaten zu im allgemeinen 
befriedigenden Preiſen verkauft; viel Material 
iſt zur Deckung der Nachfrage aus den innern 
Gonvernements abgegangen. Im allgemeinen 
intenſiv war das Bauweſen im vorigen Jahre in 
Weiß⸗Rußland und dem Nordweſtgebiet. Ange⸗ 
ſichts des Arbeſtermangels in Wilna, Minsk und 
anderen Städten war es notwendig, nicht ſelten 
Arxeſtanten heranzuziehen. Viele Bauten mußten 
anch infolge der verbrauchten Materialienvorräte 
eingeſtellt werden. Die Banmaterialſen ſtiegen 
225 im Herbſt, wo die Kampagne faft zu Ende 
war, noch weiter. In Riga ſehlte es auch an 
Ziegeln, beſonders im September nach der Ligni⸗ 
dotion der Banarbeiter⸗Ausſtände; ſtark em⸗ 
pfunden wurde auch die Zementnot. An Ziegeln 
wurden nach Riga 200 Mill. Stück zugeſtellte 
und der Wert der Gebände, welche im letzten 
Jahre aufgeführt wurden, wird auf 22, Mill. 
ML. geſchätzt. Eine im allgemeinen lebhafte 
Bautätigkeit wurde in St. . ee beobachtet, 
wo die 5—6 ſtöckigen Häuſer ſowohl im Zent⸗ 
zum als auch in der Umgebung einen hohen 
Prozentſatz aufweiſen. Die Preiſe für Zement, 


daß auch die Freuden des Winters hier oben in 
reicheren Gaben ausgeteilt werden, als drunten 
im nebeligen Flachlande. An den ſchneebedeckten 
Hängen tummelt ſich die Jugend. Auf wohl⸗ 
vepflegter Bahn ſauſen hier die kleinen Schlitten 
hinab. Hei! Wie da die Wangen glühen in der 
friſchen Winterluft! Dort auf der breiteren 
Schneefläche huldigt man dem Schneeſchuhſport. 
Er iſt im füdlichen Schwarzwald fo ſchnell volks⸗ 
tümlich geworden, daß in St. Blaſten don Weih⸗ 
nachten bis Oſtern eigentlich alles Ski läuft, bis 
auf die liebe Schulfugend, die ſich in Erman⸗ 
gelung richtiger Schneeſchuhe ein Stückchen Faß⸗ 
reifen unter die Schuhe bindet. Es finden auch 


Ski⸗Feſte mit Preisverteilung ftatt, und zur Zeit 


der internationalen Ski⸗Rennen, die alljährlich 
auf dem Feldberg abgnhalten werden, geben ſich 
die berühmteſten Champions dieſes Sportes in 
St. Vlafien ein Stelldichein. Dann iſt dort eine 
Hochſaiſon, die an Lebhaftigkeit und Buntheit des 
Treibens hinler der des Sommers nicht zuräd- 
ſteht. 

f Aber in dem ſchönen Albſtädtchen fehlt es den 
ganzen Winter hindurch nicht an Gäſten. 
bald nur der erſte Schnee fällt, kommen aus 
allen Herren Länder die Sportsfreunde um erft 
wieder mit der weißen Decke zu verſchwinden. 
Vor allem aber füllen ſich die Penſionen und 
Sanatorien mit Erholungsbedürftigen, die in der 


milderen reinen Luft und der wärmer ſtrahlen⸗ 


den Sonne Erfriſchung und Kräftigung ſuchen. 
St. Blaſien genießt ja ſeit Jahren wegen feiner 
erfolgreichen Winterkuren Weltruf, und wer ein⸗ 
mal die wohltuende Wirkung feiner klaren Höhen⸗ 
luft empfunden hat, der wird begreifen, daß die 
Zahl der Wintergäſte non Jahr zu Jahr wächſt, 
und daß dort ſo weit ab von der Heerſtraße 
großartige Anſtalten entſtehen konnten. 


Es iſt erſtaunlich, wie kräftig dort in nahezu 


500 Meter Höhe die Sonne wärmt und wie we⸗ 
Luft die Kälte 
empfindet. Und was die Hauptſache ii 
hat dort wirkich Sonne. Meiſt über den Molke: 
thronend erfreut man ſich noch au den Licht und 
Wärme gewährenden Strahlen, wenn ringsumher 
in der Ebene länaſt alles im Schatten liegt; 


So- 
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Rußland. (St. Pet. Herold) 


Vom Geheimnis eines 
geſunden und langen 
Lebens. 


Eine ſtatiſtiſche Geſchichte von F. Mäller. 


hieß es darin, „I 
die 


n durchſchnittlich 
nverheirateten.“ 


10,5 Jahre 
Eine 


u 


ichtend. Ich notiere mir das Faktum. 

Später las ich in einer Zeitung „Antiniko⸗ 
tina“: „Statiſtiſche Unterſuchungen haben dar⸗ 
getan, daß Nichtraucher 12,3 Jahre länger leben 
als die Raucher.“ Mein Oukel, der wie ein 
Schlot pafft, las es auch und brummte: „Ges 
fest den Fall, einer der nicht rauchte, liegt mit 
83 Jahren auf dem Sterbebette. Welche Mittel 

gibt es nun, um feſtzuſtellen, daß er mit dem 
Rauchen nur 71 Jahre alt geworden wäre, he?“ 
Ich ſagte: „Onkel, die Statiſtik. ..“ — „Laß 
mich mit deiner Statiſtik“, ſagte der Onkel, 
„kann der Nichtraucher vielleicht ſein Leben pro⸗ 
beweiſe rückwärts rauchen, um dle Differenz 
zu kriegen, he 2 — Was ſoll man darauf fügen? 
Mein Onkel war nicht objektiv genug für die 
Statiſtik. 

Als ich mich verſichern wollte, ſagte der 
Agent, die Prämien ſeien für die Abſtinenzler 
kleiner. 

„Warum denn?“ fragte ich. 

„Sehr einfach“, ſagte er und zieht ein ſtatiſti⸗ 
ſches Profektil aus feiner Taſche, „leſen Sie hier 
felber, daß Abſtinenzler 9,7 Jahre länger leben 
als die anderen Menſchen.“ 

„m“, ſage ich, „leider kann ich keinen Ans 
ſpruch machen auf die kleine Prämie und das 
lange Leben, indes, geſtatten Sie, daß ich das 
Faktum wenigſtens notiere.“ 

Später teilte mir Schönſchreiblehrer mit 
daß der Menſch, der regelmäßig feinen Vor⸗ 
mitternachtsſchlat habe, nach ſeinen ſtatiſtiſchen 
Tabellen durchſchnittlich 11,5 Jahre länger lebe 
als ein anderer. Auch das muß wahr ſein. 
Denn ſehen Sie, was hätte ein Schönſchreib⸗ 
lehrer für ein Intereſſe daran, Schlafſtatiſtiken zu 
felſchen ? 

Nicht lange nachher erſah ich ans einer Bin 
graphie von Franklin, daß das Fräühaufſtehen 
allein durchſchnittlich 13,801 Jahre der gewöhn⸗ 
lichen Lebensdaner zuſetze. Da dieſe Ziſſer foger 
auf drei Dezimolſtellen genau berechnet iſt, muß 
fe unbeſehen richtig fein. 

Auf einem Plakat einer Kefir⸗ und Joghurt 
Betriebsgeſellſchaft las ich dann in Fettdruck, 
daß der Genuß von Kefir das Leben um 6 und 
der von Joghurt dasſelbe Leben um 7,8 Jahre 
weiter dehne. 

Daß das „Mällern! dem Durchſchnittsleden 
7,8 Jahre unter Brüdern zuaddiere, ift zu all⸗ 
gemein bekannt, als daß ich es noch erzählen 
müßte. 

Nen war mir dagegen, was mir in der Tolyſta 
ein blutfunger Burcaudiener mitteilte, nämlich, 
daß die Vegetarianer um volle 14,8 Jahre mehr 
gewinnen als die Fleiſcher. 

Und von dem Fabrikanten, wo ich meine Jä⸗ 
gerhemden früher kaufte, hab ich einen Schein, 
wonach das Tragen von Jägerhemden 3,8 Jahre 
an dag Leben ſeßte. 


dem felbft am kürzeſten Tage ſcheint die Sonne 
noch ſieben Stunden lang in das nur nach Süd⸗ 
weſten hin offene Hochtal hinein, das weder rauhe 
Winde noch Nebel kennt, und in dem man es 
wagen darf, ſelbſt bei Lufttemperaturen unter 
Null Grad ohne beſonders ſchwere Kleidung im 
Freien zu liegen. 

Der Kurverein iſt denn auch unausgeſetzt be⸗ 
müht, die Annehmlichkeiten des Winters zu er⸗ 
höhen. Vor allem ſind die Wege muſtergiltig 
gehalten. Nicht nur die fünf von dem Kurorte 
ausgehenden Landſtraßen werden ſofort nach je⸗ 
dem ſtärkeren Schnefall ſorgfältig gebahnt, ſon⸗ 
dern auch die beſuchten Promenadenwege, auf de⸗ 
nen man jederzeit trockenen Fußes die prachtvollen 
Tannenwälder durchwandern kann. 

Die größte Heilanſtalt am Platze, das Sana⸗ 
torium St. Blaſien, iſt während des ganzen 
Winters geöffnet. Das Sanatorium iſt Deutſch⸗ 
lands bekannte und beſuchteſte Lungenheilanſtalt. 
Bei Errichtung dieſer 1900 und 1906 neuerbau⸗ 
ten, auf etwa 100 Kurgäſte berechneten Anſtalt 
ſpielte die Rückſicht auf die Hygiene die Haupt⸗ 
rolle. Selbſtverſtändlich find alle Wandflächen 
und Möbel abwaſchbar, alle Ecken zum Zweck 
leichterer Reinigung abgerundet. Natütlich ift 
überall mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit darauf 
Bedacht genommen, daß die gefürchteten Krank⸗ 
heitserreger keine Schlupfwinkel finden. Aber 
davon merkt man nichts! Mit feinem Takt und 
großem Geſchick iſt alles vermieden, was den 
Bewohner daran erinnern könnte, daß er ſich in 
einer Heilanſtalt befindet. Die Zimmer find fo 
freundlich und behaglich, daß man ſichs zu Hauſe 
nicht gemütlicher machen könnte und die Geſell⸗ 
ſchaftstäume wirken in ihrer zeichen Ausſchmülckung 
ſo heiter, daß die fröhliche Stimmung in ihnen 
ganz ſelbſtverſtändlich iſt. Der große Speiſeſaal, 
der 160 Genierimeter groß und 6 Meter hoch 
iſt, macht auch architektoniſch einen großartigen 
Eindruck, und Mufikfalan, Billard: und Leſezime 
mer find mit ihren zierlichen Wandbekleidungen, 
gefälligen Möbeln und vortrefflichen Gemälden 
vorbildliche Muſterleiſtungen moderner Innendeko⸗ 
ration. Sie ſtammen aus den „Vereinigten 


ihm etwas ein. 


Tabelle: 


1) Heiraten verlängert das Leben um 10,8 Fahre 


2) Nichtraucher leben länger um 18,8, „ 
3) Abſtſnenz verlängert um 97 
4) Der Vormitternachtsſchlaf um 11.8 4 
5) Das Fri haufſtehen um 18,8 „ 
6) Kefir und Joghurt um 12, „ 
7) Das „Mällern“ um 1 
8) Das vegetariſche Leben um 14,8 „ 
9) Das Tragen von Jägerhemden 3,8 „ 


Insgefamt 98,8 Sahre 

Ich legte die Tabelle dem Kaiſerlich Deutſchen 
Statiſtiſchen Geſundheitsamte vor und erhielt die 
Nachricht: Es ftimme, Nun bin ich aber kritiſch 
von Natur. Ich nahm mir deshalb vor, die 
exakte Probe aufs Exempel zu machen, und ging 
zu meinem Freunde Schlömiſch. 

„Hör mal“, ſagte ich, „du biſt ein Freun 
von allem Fortſchritt.“ 

„Oh, bitte“, ſagte er mit feiner Unken Hand 
und quittierte mit der rechten hinterm Rücken. 

„Gut alſo. Hier iſt die Tabelle und das Ge⸗ 
heimnis eines geſunden und langen Lebens“ Ex 
warf einen Blick darauf und fagte: 

„I ft ja famos! Gib her, das will ich gleich 
probieren.“ 

„Deswegen kam ich eben, lieber Schlämilch. 
Du wirſt der Wiſſenſchaft einen ungehenren 
Dienſt erweiſen, wenn du danach lebſt, ver ⸗ 


ſtehſt du 9° 
„Machen wir 1e rief er begeſſtert. „Alſo nicht 
rauchen, nicht trinken, nicht — Auf einmal fiel 
de „ beter 8 Besen 
1 1 
, an che wieviel Jahre be 
Natürlich, um 
länger leben wirſt N ich, verfieht du * 9 
„Ausgezeichnet, ausgezeichnet! Aber mal; 
et da du dich eigentlich für Bides 
aft! 
Ich in's gern. 
„Und ich nicht minder. „Weißt 
Er il „ und b 
8 8 a 5 2 
merkbar zu er 
Aber Ehre meines Freundes 
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iekt 
die nemfältige Lebensverlüngerungs 
vorfärifien . ſtreuge, wie ich mich an der 
Gegenteil. 


Und wir hätten eine wertvolle 
zung der Sale A ee — Ser 
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Bir haben uns den berbrrches, wur ane, 
weshalb, ae; n ne kkinem Grzebnis 


gelangt. 
Mein Onkel zuviel ‚Gefunbhelt 
mein rend GR Geiundheit A 


den Körper nuch ärger mit ale gar Helme Ger 
fundheit, . 


g@ildet, Er würde 
daß mein Freund Schlämilch lant 
verfluchte Pflicht und Schuldigkeit 


187,9 Jahre alt zu werden. a 
Sede. fchade, daß er verde fn. __ 


bn of bat in Kunfzeirfäriften ebgehiies 
Befond mäßig und tot 
PR u en regen Sage 


die Einrichtun- 
gen für die Freiluftkur. A. geben völlig 
ieſchützten, ſonnigen Liegehalle, ie eine 
Auge von 50 Meter vor der des 
rieſigen Gebäudes angeordnet In 
auch hinter der Anftalt und eme 
gänge mit ihe verbunden noch mei aller, 
mitten im prächtigſten bochwalde am Fuße 
des Bögberges, den Viktor Scheffel fo oft beſang. 
Selbſt im Winter können die Kranken hier Die. 


in die ſpäten Abendſtunden im Freien bleiben, 
Plandernd oder leſend ruhen ſie im Schein zahl⸗ 
reicher elektriſcher Kerzen, auf i bequemen 
Liegeſtühlen end genießen die milde erfriſchende 
Waldluft, die ihnen ſicherlich beſſer bekommi als 
die Medikamente, mit denen man früher 
Leidensgefährten zu peinigen pflegte. Und welch 
eine wundervolle Ausſicht man dort hat! Drüben 
liegen die Berge, zum Teil mit dunkelgrünen 
Schwarzwaldtannen bedeckt, Teil in dir 
Schneedecke gehüllt, deren weiße Flachen fo hell 
in der Sonne leuchten. Zn ihren Füßen das 
friedliche Städtchen mit feinen freundlichen Hänfern, 
die ſich um die gigantiſche Kuppel der alten 
Klosterkirche ſchmiegen, dem großartigen Denkmal 
einſtiger mönchiſcher Macht. 

Im Orte ſelbſt gibt es noch Hotels und 
Penſionen geung, die auf Winterbetrieb einge. 
richtet find, und neben dieſen auch manches 
Privathaus, in dem der Wanderer zu jeder 
Sahreözeit eine freundliche Aufnahme findet, 
Denn ſonnig wie die Gegend dieſetz ſtillen Hoch 
tals {ft auch der Charakter feiner Bemohnet. Dex 
Fremde fühlt ſich nicht fremd unter die ſen biede ⸗ 
ren Leuten, und wem er mit ihnen in der 
Krone, im Hirſchen oder Ochſen in feuchtfröhlicher 


Tafelruzde beiſammenſitzt, daun tut der füſtliche 
Mark; fein Uebriges! 
Sochl gehret, doch Rebenduft näher 

Heia! Wer reiht mir das Trinkhorn geſchwend 


. Dreifacher Durſt iſt dem Sänger beſchertt 


I Werkftätsen für Aunjt im Handwerk, in München Ueber den Wolken und über bem Bin 


Sorittäa, den (15 28. Nauftar 1912 
C ᷣͤ ccc EZ DEE TEEN 


Restaurant Hotel Polski 


Velrflauer⸗Sttaße Nr. 9. Täglich Konzert eines 
Damen⸗Salon⸗Orcheſtergz. nend. n d 
eines nenengagterten Alchenchefs. Jetliche Beſtellungen werden ſchmack⸗ 
Yaft und gewiſſenhaſt ausgeſlört. 

Hochachlungsvoll 


„ swidwinski. 


Lodzer Athleten⸗Verein 


Donnerstag, d. 1. Februar 1912 findet 
"Im Wereinslotale, Nıfolajeinste-Stt. 40 das eeite 


Atiftungsfeſt 


aerbunden mit verſchisdenen allet ⸗ſchen Attraktionen 
und humtoriſtiſchen Vorträge n für die geehrt“ en Mil⸗ 
glleder, der en Angebörigen n. geladene gaſte stall. 


Nach dem Programm Tanzkränzchen. 
Beginn um 8 Uhr abends. 
Die Verw 


25 


altung. 


8 


Bekanntmachung! 


hierdurch beehre ich mich einem geehrten Publi- 
kum zur ‚Kenntnis zu bringen, dass am Sonnabend, 


sur: Eröffnung Sms N 
sterhause von mir neu eingerichteten 11 U 
7 = 2 
66 

m 

aicrenetia . 
„ e Im) 


stattfindet. DasCat&ist deschmackvöll und mit allem Kom- 
fort ausgestattet. Für Liebhaber des Billardspiels stehen 


68 gute Bilards der renommierten 


Warschauer Firma 
Jan Latosiaski zur en 
Die Küche steht unter Leftung eines erstklassigen 
Fachmannes. Mittäge, Frühstücke und Adendbroöte 
zu mässigen Preisen. 
Bestellungen fürs Hans aus der Küche sowie auf 
Konditorwaren werden prompt ausgeführt. 


1 1054 Hochachtungsron 1 
Ir FERDINARD MÜLLER 7) 
en ass 


Das Aelteſtenamt der Lodzzer 
Veher-Meiſter Innung 


bringt hiermit zur Kenntnis, daß Montag. 
den 29. Januar d. J., nachm. 5 Uhr, dag 


330. Ouarta 


im Meifterhatife abgehalten wird, und werden die Herren 
Innngsmeiſter höfl. erſucht, zu demſelben zahlreich und 
bünkllich zu erſchelnen. 1083 


Sie brauchen zu Jause 
nicht zu kochen 


wenn Sie sich an die Stadtkliche des 


Bar Louvre 


Petrikauer-Strasse Nr. 86 wenden. 


Sonntag, den 21. Januar eröffnet. 


Sie erhalten hier zu den bekannt billigen Preisen 
in tadelloser erstklassiger Zubereitung warme und 
kalte Speisen, wie Pasteten aller Art, Kalbs-, Schweine- 
und Rindsbraten, Roulade, Schinken, Puten, Hasen-, 
Gänse-, Enteh-, Ferkel-Braten, Ponlarden, Rebhühner, 
Hakl, Bigös, Goulasch, Filet u. s. w. sofort mit. 


— * 

In uer pachten. 

Eine mittlere Mas inen-Fabrik 
mit oder ohne Metall- und Eiſengieſferei 


Spt. elngerſchtek, elektr. Beleuchtung und Dampfhef zung, mit ober ohne Werke 
e e 
Titer i A aittog: 17 dans aſttuße ich 


Rene Lobzer Be Tung. 


Techn kum Altenburg, .-. 13 


l 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister-Abteilung. Maschinenhan, 
Elektrotechnik, Automabilhau. 5 Lahoratorten. 111% 
® 8 Proernmm i 12 
250 


KEILICH « GOLDA 
LODZ. 


GROSS-DAMPFWASCHEREI, CHTM. REINIGUNGS-ANSTALT 
UND FÄRBEREI 


Spezialität: Reinigung von Tevolchen und Polstermöbeln, 
sowie Pelzen, Fellen etc 


FABRIK: FILIALEN: 
Wölczans" a 257. Peirikauer Strasse 165, 
Tel. N 2321. Gtöwna 53 (Ecke WIdzewska). 


mn 


2 45 
— — 


4232 


Elegante und haltbare 


Fussbekleidung 


„Nie Herren, Tamen und Kinder finden Ste nur bei 


M. Feiertag 


Schuhwaren- Magazin, Bawad ztaſteaſe 1, 


" ENPEMLDARBS MITTEL 


° wur schnelten MEILONG der Küren. 
der GRIPPE, FIST. und LUNGENENTZUNDLNG» 
MALSSCHMERZEN, RÜEUMATISMUS etc, In Parte 1 Rus 


Nr. 39 Pandtaftrafe Nr. 39. 
Wohnung zu vermieten 


mer und Möche mit allen Meanemlichke ten. bie ſelt 
Ferdtvand Schuldt bewohnt, Näberes beim Dausbeflber. 


de geln. 


888 


vom 1, Zul a e. 6 g. 
mehieren Jahren erk. 


—— _ — 
Ferri 2 Freismedaitten. I, DOREEN Ki 


KIRCHNERi= 


AG. 
Leipziger-Sellhausen. 


U ros ste und renommierte Spertsltabrik von 
Sägemaschinen und 
Holzb ear beitun gs - Maschinen 
Uber 185000 Metchiven geliefert. 


Ingenleur-Bureau: 
Breslau, Ernst Strass: 10. 


DDr 
9³⁰ 


5 Täler und energiid er 


Carderie⸗ und Fleyermeiſter 


mit 16, ü briger Sptnnteripragis, perſeit im Krazenaufzieden und Behandlung 
der Sarn!tıren, der ruſſlichen und deutſchen Sprache mächtig, ſucht, gets 
auf T.a Reſereuzen, beſte Zeugniſſe und prakllſche Erfahrungen, feine Stelle 
zu verändern. 

Gefl. Anträge erbeten unter „Energiſch“ an Redakteur Markgraf, Lodz 


Eduard Fechtel, Wilna. 


8 2 
il ber 13 Ferner , El duc klcht. Verkäufer, 
ledig, die dentſche. rufſtſche und polulſche Sprachen beberichend⸗ 84¹ 


Für das Comptoir einer auswärtigen großen Aklten⸗ Geſellſchaft wird 
ein Inieligemier 99 


junger Munn 


ans anſtändiger ceiſtllcher Fake mit guten Shultenntnifen aud Yaufındı- 
ul der Vorbllvang geſacht. Desſelbe muß der drel Land sſprachen in Wort 
und Säsift nichtig ſein Schelfttiche Dfferten mit Angabe der bieberigen 
Tängteſt und Gebaltsanſprüchm an die Exped. d. Blattes unter Thlffre F. N 


Zunger Mann 


Ebriſt, Au ſang der S0-er, der sicherste Jaßte in einer arbßeren Fürberel und 
Lohnappreins als In faſſent nad Abrechner tätla und auch bel der Kundſchaft 
bier am Plage gut eingefübr ft, wünfcht feinen Poſten zu verändern 
Geft. Offerten beriebe man unter Nr. 200 an die Exy d. Bl. zu richten! (993 


Junger Mann 


im Alter don 21— 24 Jahren zur War der Kontokorrentblicher für 
eine gröhtre eleklrvlechnſſche Firma in Warſchau geinct. Bewerber mit ſchoner 
Handſchriſt bevorzugt. Geft. ansführligge Offerte unter „. 8 165“ an die 
Expedition dieſes Blattes erbten 2025 


Acquiſiteur 


für oroße elektrolechulſche Firma per ſofort geſucht Herren mit Branche 
keuntuſſlen beonzengt« Gel Offerten sud Nr. 500) an die Ern. d. B. erb. (1044 


Deulſcher Kaufmann, 


29 Jabre, mit Einjäbrigem Beugnis und J. a geugniſſen ſucht Stellang als 
Lorkeſpondent, edit. Nebenbeſchäftigung. Gert, Off. unter „O. B. 28“ an die 
Erb. Dieſes Blattes. 1194 


on 


I d. latern, Jar, 


22 


Von einem tgtıgen Fachmaun wird ein alt ver oder palſivet 


naher mil 0-00 fh 


zu einer im vollen Belriche befindlichen Fabrik, behufs Vergrößerung 
geſucht. Das Unternehmen ift mit prima Kundſchaft verſehen und 
ſteis mit Aufträgen überbürdet. Off. bitte in die Exp. d. Blattes 
unter „105 D. E. R.“ abzugeben. 10 


Herrſchaftliche Wohnung 
bestehend aus 7 Bimmern und Küche, mit alen Brqnemlichleiten 


per 1. Juli a. e. zu vermieſen. Mä deres Peirikauerſtr. 90. 1099 
In Haufe Petzitansrftende Mr. 187 IM ade Jul ane Woh nung 


von 4 Zimmern und Rüche, auch für Romtoirzwecke gelgnet, ſofoxt oder 


ber 1. April reſp 1. Jul d. J. 


zu vermiete 


Naters Beim Daybelgentümer- 


5 ‚vom > 
gerne 
bse 
GEBEN FIRNEN SCRAERBRANGSOMMERSPROSSEN, 
Hl SchmeisMiresserPicrn. Kruse . 


cet foren 
581 Ae 


440 


3 R. täglich? 


kann jeder berdlenen bei einem ehr 
gangdarrn Mrtitei aur mii 5 Rol. Ka- 
spiel. W diewska Nr. 49. W. 20 A, 
b. 9—11 Ute früh u. 5—7 Ude abends. 


Flle und gefunde 


Mittage 


Indge Unterricht am Ftanzöſiſchen oder 
Engllichen event. in Mufit zu ertell en. 

Oft. sub „Marie“ in ble Fithale 
der „N. O. .- arbeien. 1101 


Diplomierte erfahrene franzöſiſche e 


Lehrerin 


gat noch einige Free Stunden. Gef 
sub Französische Lehrerin“ an bit Exp 
Bi. erbeten. 168 


et 


the Deinen und Herren empflehit 
Emitte Schimmel, 
Wetritänerttrahe Nr. 16, 


8-6 Hark tägl. Verdienst & 


an mein. Strickmaſchinen für hüusl. 
Erw. Anz. 8O—100 Mt. Proſp. grat. 
Mich. Wünſcg Mühlbanſen Th. 


Briefmarken, 


20,000 wa [eledenen gewitiert echte, praditnch 
usssahten, deere auf Were an Bammier mit 
29.80 |, Rabatt under ale Aatbiogen, A. Welas, 
Dien, ebend 3, Cage 8. G tgl. Auel. 


Erteile Unterricht in 


Geſang. 
Zuerfahren Meyers Paſſage 10, 
Wohnung 10. 1100 


Rulfin ® 


ſucht Votmittags Untercicht oder Rov⸗ 
vezfatton au ertellen od für Gym ſtum 
vorzuberelten. Geſl. Off. unt. „ 8. 
M. 18“ an die Ec. der Ng. erbeten. 


Berliner Schriftsteller 


zur Belt in Lodz, berſaßt Gelegen heltz⸗ 
dichtungen aller Art ſttr Beteſus⸗ uad 
Jamillteufeſte. Anfragen erbeten unter 
„H. K.“ an bie W@gpebliton der 
„Neuen Lodzer Zelkung.“ 085 
ERTEILE RAT 
und fane wahr in Handels-, Famillen- 
und Liebesaugelegen heiten, Vergangen⸗ 
belt und Zutunſt. Preis vou 50 Kop. 
on Bon 11 Uhr vorm. bis 9 Uhr 
abends, Sonntags dis 6 Uhr abends 
Okultiſt⸗Cbiromant „Henryk! 
(Ehrin! g elonaur 41 E 


2 
a 
= 
1 E 


A e 


ene Medellle Lenden 1858. 


ee een 4 


5 rz Ander 


Wie in FPariel 
Das Buch mit ſicherrt Anleltung, 
ſur we ches mebrere tauſend Daute 5 
‚treiben eingegangen, ſendet bis · 
ker gegen 50 Rop. rafl, Brie m. & 
Bırion A. Raupe, Berlin 


Das Ofensetz- 
Geschäft 


ul ar 


Orla - Strasse Nr. 1 
empflehlt in reicher Auswahl: 
Meissner Majolika- (Cha- 
motte) Defen and Kamine, 
Berliner defen mit glasierten 
Bekrönungen und Kamine, 
Qnadratelöfen :: Kochherde 
# Djeneinsätze „Vulkan“ 2: 


von Or. Ludwig Zielinski, War- 

schau, Mazowiecka 4, sparen | 

50 Prozent an Feuerungsma- 

terlal, trocknen die ſeuch - 

testen Wohnungen, erwärmen 

die feuchtesten Räume in 20 
— — Minuten. — — 


Reparleren und Nenanf- 
stellen aller Art defen. 


eee 


Perfekter Buchhalter 5 


1117 


lerel, Rifflerei, Mühl 
Slallung und Reimiſen, wegen Todesfall von der Bormundſehaft der un · 


Zu verpachten auf 8 Jahre! 
ſteinfabrikation mit. 
mündigen Erben ſofort zu verpachten. Nihere Auslunſt, ſchriſtlich 


Ein in Lodz in vollem Belrjebe ſich befindendes, guteingeführtes 
Damp belrieb, wie 
od. miindl erteilt Heir E. Jezierski, Lodz, Kouſtanunerſtr. 24 1054 


Tbl. 30-35.000 


geſncht von pin ktlichem Zins zahler an 
1. Nummer einer guten Huverdef im 
Zentrum der Stadt. Wfl Offerten unter 

K. E 85* an die Expedltton dieses 
Wlatles erbeten, 3113 


Ein Nolo al- und 
Tibakwaren - Taden 


Aft zu verkaufen Rokleinska 24. (1065 
Ein gutgehender 


Koloniniwanrenladen 


iſt krankhellsbalber Infor zn ver- 
kaufen. Na deres Alte Zerzeweka⸗ 
Strafe Nr. 68. im Laden. 1 


Mubtinite aut 0. Korg. ech 
u 7 fi | 
g ita ion! 

7 

Auf Verfügung des Seren gertchs⸗ 
vollſſebers A. N. Tschufarowskt 
Rontwerite, 17 findet aur 18.) Fannar. 
10 Une verz. bel Paul Hensel, ß 
Strgiowsfaſte 35 87 eſue zwa N 
Verfteigerung nachſtedender Begenflänne 
fait: Blank, Trumean Seſſe imm re 
Einriöt ng, Schlafzumm'relurichtung, 


Rt enmdbrt, Aäbmalch ne, S0 eld I. 
Wondebr, U. r, K deter ge. 40 ere Tonen a 


Mühlbangefdäft == 
Ein Geihaftsladen 


und and dom 1. Au 1912 m di Honer: 
mehrere Wohnungen uren Ne. 1 zu e % 
delt Dau ge dum tt. 125 


Mittage KRAUT 


oder volle Brrgnlgung, duch m/ und, faure Gurten, ewig einige 
Bornanı in be ammen. hundert Kore Waote iu verkaufen. 
Sredo ast. 68. Bob. 7. 1006 Jagiewulcka Nr. 28, Wille wall 


Sonntag, kn 15.) 2A Januar 1919 


NR Err . TRETEN 
Obarlottenburg- Berlin, "n 
i Park-Jtotel Fernbahn Station: Jodlag. Hart en, B 
1 EEE ns 


22 eine ee 


DRESDEN Garltonfotelu.Pens’on 


Bismarkpiäte 1 AmMauptbehanet 
NEu! 


REUT Haus. endes. Vornehmste ruhlnste L. 
\ödernster Komfort. tr. Licht. /entralhelzung. Lift. Räder usw 
"xquisite Küche. Volle Pension Inkl, Zimmer von Mk. 6. — an. Zimmer 

von Mk. 2.80 an, Artengemente für Famil on. Preise mäasig. 

BI eines Bler- und Weinrestaurant un 


Besitzer: Gustav Härtig. 


15 


Sanatorium Ulbrichs“ öhe 


and Siofſwechlel 


det. Meidembah l. Schl. 1 
Eulengebirge, penfa. Diätet 
— Ruronftalt 1. Nernen- iunerr 
"Ein! dung 103 orthopAdlides 
Tarnen and Mönigendehandiung, Radium - Juftiint, moderner Nomſort 


Rrantvelten &putelle 


3 Aerite. Chefargt De, Woelm. 


sm 


SANATORIUM 


„F elicienquell‘ . b ins 


. K. er Art. Winterturen 
kee 0 Mi Die Tag: cam) 


für jede Art Herren - Bek'eldung 


darunter grosse Auswahl für 
Smoking, Gch ok und Frak-Anzne. 
Englische Winter -Anzüge, Paletots 


jetzt 


zu bedeutend ermässigten Preisen. 


10769 


G. A. RESTEL & 02 
TUCH-BANDLUNG 


100 PETRIK «DEN BTRANSE 100 


* 9 ) —— 
= EXTRA KURSE. = 
IA beginne wieder mit dem Beinatmterriht in der Bindunaslehre, 
MNuferzerleaung, Haltnintion und Maſchineulehre, In and außer dem 
Haufe — Nur Elnzelnuterricht, da ber »aranttere ich für anten Erfolg. 
E. Schind'er, We bmeiſter. 
Woſe ant Nr 112, Front I. Etage. 


E ˙·˙ ²˙ RE Er RR EEE 
TE u A RM A OA ABER Amar © 


Gute saubere Wäsche, 
guter 


sauberer Charakter! 


Wäsche veraltet nicht, wird nicht von 
Motten gelressen, nicht unmodern ! 
Grosse Auswahl in Damen-, Herren« und 
Kinder-W äsche finden Sie in der seit dem 
Jahre 1855 in Lodz bestehenden Wäsche- 
tbrık von 


J. SCHNEIDER, 
jetzt Petrikauer Strasse Nr 126. 


Beell, billig, elegan', 
16048 
En IE ET EI TE UT eren 
EE PTT 
biermtt berhre ic mid der neihägten Auwblbaft zur Stantult pe Bringen, bob ich metne 
mechanisch« Baut schlerei urd Fabrik 
eichener Parkett-Fu- shoden 


Dzielna Straße Nr 788 meme take. 


den Mchtmolien weiner afäigtm runs, wal! and terne bis Beflend ebf, tend. gefhatte 
e ante nec in bemerken, daß Ih mein Arn nehmen bebeatend vergrößert babe uns ſemit in der Sage 
bin, alle Me träge schnell aul bünttllch ans ufädren. 


bed. eee . Lewinski, 
— elne Er- ge Mr u 


W Dive'se 4 
WEINE, LIQUEURE, 
COGNAC'S, RUME 


2 


S eee. 
ad ua I EU r 


von ber Nartte⸗ 
. 70 f 


sowie Bars 
Conserven, Delikatessen, P-ma Astrachaner Caviar und 
r D,ahmann’s 


Nithrealz - Cacao, Chorolade 
vegerabile Pflanzmileh für Säuglinge) empfiehlt 


Adolf Berthold 


Potrikauerstrasse 48, Ecke Evannelicka, Tel 26-85 
Wein-, Spirituosen, Dellkätessen- an Kolonlalwaren-Handlang 


BETT TITTEN LEITET DITEITIITTTTT Tr T 


Die Näh- und ZJuſchneide - Schule, 


fowie das Dam enſchneider - Atelier 
„APPOLONIA“ 


Het bel Arbeiten gewiendan und peihmadosti aut Mäßige 
Prelſe. Lehrmädchen werden angenommen. die gach elden 
wird anch in Abendturſen ge ehrt. — Ele ante Masken ot me iu 
vetlelden, auch werden ſo che an Weitellung angefertigt. 


Konſtantinetſtraſſe Nr. 47. 578 


Wess sss ses seseeesessssessesss 8866 80 


. 0 — 


— 


17 


5808 esse Rearatır-Werkstätiel O 


Neu- Vodier genung. 


O 


Rreslau 


Care Fehr, 


Tele bſion 


700 Zolacerplale e 


. u Dormefime .. 
„ HO Behasftichkeil 


O O 


— — 


T cla. men 


fie immer und Tofletten find bel der jeh'nen gelt für jede Wohnung 
und jeder Comptoir o, unentbehelich geworden 

Bester hugleniſcher Seng gegen alleriel anſtech 7 Kraukheſten, als 
wie Typhus, Diphtherle, Pocken u. a. m. zu haben bei 10009 


PAULUS&ROTHE, Milschstrasso W 4, 


Alleſnveridufer der Deutſchen Geſellſchaſt für Desſnſektlon u. Hyglene, Berlin. 


Modems Töchterheim in Bad Schlag 


Wablfrele, zeltgemaße, gedie Fortbildung jun ger Mädeden Beff, 
Stande in Wiffenihaft, Fremdiptath. Heſellſchaftl. Muſik, Vite ⸗ 
ratur, Kunſigeſchichte. Hand- und Kunſtarbelt, Na en. gründl. 
Erlern im Kochen (gule öſtecreich Kühe). Beſte Koperpflege 
Lerzil. Anffiht Großer elvener Park mit Girtnetel. Teunts⸗ 
Spleip agen. Turnau, Rodelbahn, Sommer und Winter vort. 
Vorzilgl. Reicren. E ateitt 1. April oder 1. Dftober. Ausf. 

Brov. buch- Fr. Dr. Autle Giettler. 


zesses 
Teichmann 8 Mauch 


Lodz, Rozwadowskastr, Nr. 1 


Telephon fir. 425 


Elektrotechnisch. Installations-Burean 
und Reparatur - Werkstätten, 
Ausführung: 

Elektrischer Licht: und Kraft-Anlagen, Au 
schlüsse an das Lodzer Elektrultätswerk. 
Elektrische Aufzlge und Krahn - Anlagen 
Webstuhlmotore und Spezial-Motore zum An 


Blitzsbieiter- und Klingel-Anlagen 
Repräsentation für den Lodzer Rayon der Firma 
Franco Tosi, Legnano 

in Dampfmaschinen, Dampf- 

Turbinen und Diessimotere 2 
Reiehhaltines Pacer In alten elektrischen Betarfkartikeln 
Metallladen-Lampen, Relenehtungakärnar ete. 


Grosse Reparatur- Werkstätten! 


3%" EREORL29R28 
Franeiszek Wilinski 


QWanunterscehninngen 
19 


(Iker. er · 
Mieſen 
Geb.) 


82 
= 
% 


@B88D ur- dn 288515 m 


| 


aus amerllaniſcem Beton (Exottoire, Eln fahrten, Hoch: 
Urnahme aller in dieſes Fach clagenden Arbeiten, 


Konstantiner Strasse N 28, 


Hiermit tele ich meiner gesch. Kundschaft mit, 
dass ich meine Mechanische Tischlerei von der 
Senatorskastr. 46 nach der 


Alt-Zarızswrskastr. 83 


in mein eigenes, mit den neuesten technischen 
Errungenschaften versehenes Fabriksgebäude Über- 
tragen habe. 


Hochachtungsroll 
EI. L.. Szubert, 


2 


0 
: 


NN 
Technische Artikel 


Armaturen, Werkzeuge 
Gas- and Wasserleitungs-Röhre 


Bohrröhren 
Drehbänke 
Bohrmaschinen eto. 
Guss- und Schweisstahl 


Walze sen, Bleche 


Draht Schrauben und Nagel ete. 
Metalle 


* 


stets am Lager bel 


Karl Somya, cob, Petrl- 


3 kauırstr. 192. 
3297 


? 


9 
\ 


==). 


me. 45. 
Fr 0 


i Die Bürsten- und Pinsel - Fabrik 


von 
Lodz, Petrikauerstrasse Nr. 123, TelefonNr, 21-99 
empfiehlt in grösster Auswahl Bürsten für Toilette un d 
Hausbedarf, ‘sowie die neuesten Teppichkehrmaschinen. 
Frottierbürsten, Schrämme, Saemischleder, ausserdem auch 


sämtliche Bürsten für Fabriksbedart. 4115 
me > Mi ae a Er m a 


| 
1 


— 


Feuer- und Explosions-Gefahr 


Nen heit 1918 verhindert Neuheit 1918 


selkstzündende Glühkörper 
Englſch. Batent, — Deutſches R.⸗B. — Franz. Patent. 7 


befindet ſich im Giah torter. 
erfolgt durch Oeßnen des Gashaßnes 
em 


obne Strrihboll, = 
ſchagt den ahaßtdeper vor ſchneller 
gerſtörung. eu enen 
Feuer und Genlofious 
Meſahr par, . 
verhindert das schnelle 8 
det lie, mem: 


die Selbſtzündung⸗ 


Allein-Verkauf bei Leopold Besser, Lodz 
SBztelna-Steahe 13, Telephon 26,75. 
Die fetöfafindenden Clühfdrper find auch in allen Cainvenhefhäften zu ber, 


Nut under Schlaf, vor Anſtedung nach Kraul 
hellen, = Abe cn 1 und wee 


Bettliedern 


Reinigungs ⸗Anſtalt Z. Feisch, 
Poludniowa-Straßſe Nr. 80. 11016 


® Schuhwaren. 


5 
= HAUSIG, Nifolajetoste-Steaße Rr. 00. 
S 


Sam wird verwertet 


Habe von E. Marſchan das ermoeben. 
Empfehle bin re | eg Ar 
Preiſo. Enaros und en delatl an & 


ra 


Schreibmaſchinenbüreau 


LL Dubowskl, Ser 


dee ag. Sub lache Nösckelftee, 5 — 3 
Aust Erzen yAnHUIG ub reed ausgeläßtis = 


Schüler für Maſchlnen 
Honorierung aufgenommen, 


ei 


jan en 


Das Lampen- -Geschäft 


N) von — m 


Il. BURAKOWSKI 


betrikauerstr. 37 :: Telephon 694 f 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 


GAS-, ELEKTRISCHEN- u. 
PETROLEUM-LAMPEN 


— zu mässigen Preisen. 


O)W.MATIATKO;LODZ 


WAAGEN- FABRIK olg 23 


& 


Petritaner 15 


enpf em die neuesten Medikamente, 
Minsralmlssor, Chrmikatien, Verbanateife, Gnmmiwu- 
ren, Artikel zor Kranken- Pflege, Site, Parfunisz 
sowie siimtliche kosmetische, hygienische Präparhte zur 
Pflege der laut der Haare und des Mun ea. . 


1 — 


O Arta, den 115 28. Da 


ai 1912 


venue x 


aer Ze kala 


Schon solt 30 Jahren unterrichtef:m man in den 


* 


Anmeldungen werden von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends angenommen. 


Lodz, Neuer Ring 2, Telephon 7-43. 


Berlitz.Schulen 


neue Sprachen nebst Handels-Korrespondenz. 


| Einzel- und 
Gruppenunterricht ? 


Prospekt A u. Pio'sstunde gratis 


Täglich Eröffnung 


238 


Warschau, Bracka 13. 1 Gruppen 


Fabrikationen 


iKarlieher tägl. ge- 
alt uirke K 50 Be- 


im 
pe er, 


Sallnicht’s . 


Bettfedern, 


Dennen (Puch), nene und alte werden 
beſbens gereinigt, ſowie nach Kraol. 
Hellen Deätnfinleet mit der neueſten 
Dam Mein eunge- Malching. 
Aeſerzeit 8 dis 10 Stauden. 


Vocdachtvnge voll K. Lamprecht, 
Alſchbraße 28 im eigenen Hanse 


Karpinskiej 


b garmenwie, Meniuan 7. Taler. ee. 
ele erl. bonyı 
e 
10 


Fremdenpension in Breslau 
Teich Straße Nr. 31. 1. 
gde Oanptbabndof. veteglc⸗ 


„Zimmer genen It 


da Dreiſen. Wocdeſlellung erw ſcht 
1 Inhoder 


a G. Hoffmann. 


. Sonn z Arlm. 200,000 Mt. Tat. 
Dive. 80,000 Kt.; Jüdin 800,000 San. 
dio. diele 100 aud. Damen wünsch. bald. 
Deirat: Herren jeb. Stand., (wenn auch 
e Ber.) erhalten foftenl, Auskunft. 
‚hieainger, Bertin 18. 15888 


Feiedrichshöhe 


del Braslan 


Hervankranke uns 
Geisieskranke 


Backerkranke, Biel 
ellen Kranke, 


Leit. 4% De F. Köbisch, 
Heswonerat, Besliser Dr. B. Nelsser, 
Spor, for inuerl. 


Eranke, 10878 


Sar Queckellber 
Populär dargestellt v. Dr. J. Adrutin 
Ordinator d, Abtellung f. Haut u. 
‚Geschlechtskraukh. am Poznensklt 
Then Hospital — Preis d. Schril- 
E Nop. * haben in allen Buchh. 


ba 
} 


elgnet sich ri 
ir 


Kinderwäsche, 


deren oftscharten Geruch 
es beseitigt, ebenso lür 


Krankenwäsche, 


da es stark desintizierend 
wirkt. Blut, Elter und 
sonstige hartnäckige 
Flecken beseitigt. 
Garantiert unschädlich. Er- 
bählich nur in Original- 
Paketen. 12562 
Gensral-Repräsent. und Lager 
für Rass.«Polch und Russland 
S. G. Gatynskt, Warschan, 
og rode weste, 97 rel, 234-44 


inLods n d. Ax 
u. John. Petrikı 


Run de Pe lvatler an serie Zen? 
fe de, , :Rotenzficaht. 5 Jadıe 
Baboihemsty nohf. 47, Bella. 


für Damen 
wing I und Betten! 1 
Bringen Sie alle zeretſſene Garde rode, 
Tischdecken, Jauer, Blk ſchdecen u. Tep⸗ 
A iu mir, ich ſtopſe ſie fo, daß der 
iA, volllommen unfichtbar iſt. (11874 
leber. Voluocna ! 125 Kuuflſtepferel. 


870 


ALI 


Druck Arbeiten 
Zeilchen-Wtensilisen 


LICHTPAUS- U, ZEICHENPAPIERSE 
Schreib-Materlalien 


KONTO BÜCHER 


AUS BESTEM R'GAER PAPIER, 


83 PETRIKAUER-STRASSE N ®; 


Gesellschaft  Gegenseiligen 
Kredits in Baluty 


bel Lodz, Zgierskaſtraßſe Nr. 34, 


erledigt folgende ftatuten mäßige Baukoveratlonen: 


. Ditfontlert zur Mitalt⸗her der Geretlidiaft Oandelewecglel; b) Ertel! 
den Mitgiledern der Kieſellſchan Darlehen gegen ſtaatliche Broten aplere ale 
Pfand: e) Bewerkftenlal den Kauf und Berkauf von Staatsvavle a An. 
toſſiert Wechlel, ousgelooſte Baplere und Convons: e) Stellt G. er Rute 
end und das Vinsland aus: M Nimmt Beideinianen leiten® der Mitalieber der 
Selellſhaſt und von fremden Berlonen auf und zahlt 4% 4%; g) Aſlekuriert 
B,/° ruſſiſche Brimienanteihen negen Mmortliaiton. Das Buream ist geöffnet an 

jerflogen von 10 Ur früt bis 8 Uhr nachemttag. 10818 


Elektrotechnisches Büro. 


Voleltauen» Straße 144 — Cvangelica - Strahe 2 
Telephon 12-96, 
Sfetteſiche Selenchtuuggstorder in gediegener uud ner 
macvoue moderner Ausführung wie: Kronen üs 
Solon. Bondois und Wobnzimmee. Mittel zugkrouen 
tür Spelſezimmer, Ampeln für Shiafstatmer, Stege 
und Nechti 


— 


€ 
Felix Hadrian 
0 
& 


ische, Wandarme. 


Tiere Stellung —Hökeros Gehalt 
erlangt man durob 
A wündiiche kaufmännische Ausbildung 


Drei Monate Im Institute, 
Institutsnachrichten gratis, 


Oder Brieflicher Unterricht in 


Buchführung 


Asohnen, Korresnendene, Kontorarbeit 
Bohrolb. Btenographie- Prospeite cl. 
Erstes Dortschas Handels. Lohr - Institut 
Otto Siede, Danzig, Pronssen. 


eballeur unf Gerausgeber IL 


1 2 1 
Verſichern Sie Ihre Schönheitl 
Durch die Schon deltskopſel Adora“, Soft. De. 
Harlan D. R. G. M. 859086. Fir Geſſicht, 
Hals, Arm uud Körper. Reine Dame, weicht 
biefen wunderbaren kieluen Apparat befigt, bat den 
Verfall ihrer S Pöndeit zu beiärchten. Die vers 
bifffende Einfachheit dies wiſſenſchaftt ichen 
Eytems und die erlaunlie Snell ttt. mit 
welcher ein herriicher Teint erzlelt wird, U bestreſſen 
Site öden Erwartungen. Eine einige ſaaſte Auwendung der Shönteltär 
apfel erzielt überraſchende Neſullate. Miteffer verſchwinden melſt in 60 Sekunden. 
Unreinſgtelten des Bintes und des Haut wirden darch ſtarken atmoſp ha- 
eiſchen Druck herans gelaugt. He le Wangen, ſchlaſſe Aram and Hals 
erbeten Fille, Form uud Feſtlalelt Aberraſchend schnell. e Adora · Kap ſel 
wirkt bireft auf Die Bintzlek ation, fübet dem gel zewebt neues, reines Blut 
zu, Sant es auf and ma ht das Fleisch fell und fer. Sie glebt der Haut elne n 
blädend roſtzen klaren Teint, macht wil d und geſch media. Bdeln, Falte n, 
Runzeln. graue Hau verſ winden. Wirkung unfehlbar. Auch Mir Herren. Preis 
MOL 1.38, Perle und Nachna due tra. W. Samarzewskl, Zyrardow. ( 708 


Die Piano-Fabrik von 
Richard Koischwitz 


nur Dzielnastrasse I, Ecke Skwerowa 


empfiehlt wre anerkannt guten Instrumente zu den billigsten 
Preisen gegen bar und auch Teilzahlung, 


Telephon Nr, 1625, 


Dortselbst werden Stimmungen, Benetäturen, sowie Transporte 
ausgetüh: 14089 


PATENT-MAUE ae 


Syst. Thieke, D. R- P. — Asphaltiertes Hartholz, in Stahlblech gepresst. 


Unentbehriich for jeden Hardwerker, 
nötig in jeder Fabrik, jedem Hause. 


Patentdübel bieten das zuvarlissıgsto, eig feste nad billigsts Mitiel 
Gegsnatand denne on. or mit dem Mauerwerk 
zend bewährt! Zu vi. en vorsauf! Oro 


dan bellebigen 
Alün. 


Saubere Arbeiten. Patshldübe, warden gebraucht 
Linkrasia, Ze eibten, Leger fate. Gardienenbaltern, Ra 


m 
Gegensians scha sli und sicher am Maneı werk helastigt worden 20 


Vertreter: Heinrich Brosch, l.odz, Way K. 


Teteyhow 18 21. 


ewig. z 1 1 


K. PETERSILGE & M. SCHMOLKE 4 


0 
0 


1 
Wierzbowa M38 Nimmt Anzeigen für alle Zei- 


eumann 


Existiert selt 1892) Petrikauerstr. 89, Telephon & 16-20. 
ist nach d. allernenest. Anforderungen d. Gegenwart eingerichtet. | 


e ner geehrten Kundschaft emnfehle Ich eine grosse Auswahl von 
verschiestenen Toette-Artikeln, wie prachtvolle Manicure-Ftuls, Partüm. 
Seifen, Pudres, Kämme etc. Ferner von Haararbeiten zu sehr mässigen |) 
Preisen. Locken Chionons von 1.20, 7 pte von N l. 3— an, Haarunter- | 
lagen von 40 Kop. und Hanrnetze, für die ganze Frisur ausreichend 
von 10 Kop. an. — Abnehmer von 6 “tück Haarnetze mit einmal 
erhält noch ein Stück gratis. 88 
Brme kung. N der örtl, Vereine u. Verbände aus arbeit. 
lasse pewähre Im Frisieren 25: Rabatt vom Normalpreis, 


Lodzer Bürgerſchützen-Gilde. 


2 Donnerstag den 1. Febrnar d. J., findet unſer diesjähriger 


Rünigsball 


im Schützen hauſe ſtalt, 
öfllichſt eingeladen werden. 
Nur durch Mitglieder eingeführte Gäſte find willkommen. 


zu welchem unſere Herren Muglieder nebſt werten Angehörigen hier nt 


— — — AD — — —— — — — — 


| 
| 
2 Der Vorſtaud. 
| 


Dampfbierbrauerei rei gebr. Gehlig io. 


r 


1 1 
4 empfiehlt A awschtelenn - 1 
ihre vor- gen mit Zustellung 46 


züglichen Haus und Zugabe von Eis. 


Telephon M 665 
7150 


AD «AU — — AR ine A — — — — 


e ee 


Petrikauerstr. M 48 
Lodz 


r 


0 Bestellungen werden jederzeit aufgenommen x 2 


tungen und Zeitschriften der Weit 
an, redigiert wirkungsvolle Texte 
nach amerikanischer Art 
+ 


Ferner besitzt das Bureau eine besondere Abteilung für ausländische Fasbblätter, die sich 
für die Plazlerung von Agentur- oder Vertretungsgesuchen besonders empfehlen. 15031 


Warschau 


CEITETI NT) 
Technisches Bureau 


„Dynamo“ 


Telefon M 12.78. Rawrot-Sfrasse M 23. 


Uebernimmt sämmtliche Reparsturen und Neuwicklungen von Dynamo-Maschinen, Elektro- 
motoren, Bogenlampeg unter weitläufisster Garantie und zu mässigen Preisen. 


Speciolität: 
Reparaturen von „ und — — 


SAH 


mH EAR 


kosten nnyeründert 
den ganze Winter 
hindureh 100 Stück 


BRIKETS 


Marke C. N., gelie 
ſert in die Wohnung, 


en S besen aus bester o er- 
S Schlesi cher Steinkohle ll! 
Telephon 17-09. 


Kohlen- und 66 Przelazäsir 21 u. 8 
Fed nt „Drze wo! Tea 21 


i „Neu Manyer Meng 


14006 


